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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditt
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ür die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüringere.
Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bchogen 3 Mark für das Viertel
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tägl. Feuilletenbeilage), Jluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchafti. Mittheilungen.

Jahrgang 194.
eſpaltene itzolle oder deren Raum für Halle 15 Pfenntg

luß Theils die Zeile 60 Pfennig eigenReklamen am

Geschäftsstelle in Halle a/8., Leipzigerstr. 67.
Telephon Nr. 153. Sonntag, 24. November 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,

Telephon-Amt VIa Nr. n.

Nene Abonnements
für den Monat Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0O,85.

Halle a. S., im November 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Reichstag und Zolltarif.
Jn wenigen Tagen wird der Reichstag ſeine am 15. Mai

unterbrochene Arbeit wieder aufnehmen, und dieſe wird in erſter
Linie dem Zolltarif gelten. Wir zweifeln nicht, daß es ge
lingen wird, W der Grundlage der Bundesrathsbeſchlüſſe den
autonomen deutſchen Tarif in dieſer Tagung feſtzuſtellen. Denn
nur wenn dieſes gelingt, haben die Regierungen genügende
Zeit, um neue handelspolitiſche Abmachungen ohne

Unterſtützung bis zum Ablauf der gelten-
en zu vereinbaren, nur dann wird dem Wirthſchaftsleben

ausreichende Friſt gegeben, um ſeine Vorbereitungen für den
neuen Stand der Dinge zu treffen. Das letztere ſcheint uns
ein ſehr beachtlicher Umſtand. Bei den handelspolitiſchen Vor
bereitungen iſt immer nur von den amtlichen, durch die Be
n und die von ihnen zu hörenden Sachverſtändigen zu er
edigenden und von den Schwierigkeiten der parlamentariſchen

Bewältigung des gewaltigen Stoffes die Rede. Es
ſcheint Niemand daran zu denken, daß der Meiſt-

e te, das Wirt efür ſeine praktiſchen en bedarf,nachdem der grüne DTi und die Volksvertretung
ihr Penſum abſolvirt haben. Die laufenden Handelsverträge
wurden unmittelbar nach ihrer parlamentariſchen Genehmigung
n De geſetzt. Es war daher den betheiligten wirthſchaft-
lichen Kreiſen keine Friſt gegönnt, um ſich vorher auf die
neue Lage der Dinge einzurichten, was doch zu geſchehen hat,
um einerſeits im Export ſeinen Mann zu ſtiehen, andererſeits
gegen ſpontanen Maſſenimport gerüſtet zu ſein.

Man hat bei n Tarifumgeſtaltungen, beſonders im
Jahre 1879, der ſpekulativen Vorverproviantirung durch be
ſondere Sperrgeſetze, welche ſa dieſe in Kraft traten, ſobald der
Reichstag über eine Hauptpoſition beſchloſſen hatte, einen Riegel
vorgeſchoben. Das wird jetzt durch die beſtehenden Tarif-
verträge verhindert, welche uns verbieten, vor dem 1. Januar
1903 an den gebundenen, alſo an den weſentlicheren Tarif-
poſitionen etwas zu ändern. Je weiter aber der Zeitpunkt des
Jnkrafttretens des Tarifs ſelbſt und der Handelsverträge von
dem ihrer geſetzlichen entfernt iſt, deſto wenigerkann eine Paplative Verproviantirung rentiren. Um alſo

nicht unſeren Markt durch eine Maſſeneinfuhr überſchwemmen
zu laſſen, empfiehlt es ſich ebenfalls, Tarif und Handelsver
träge ſthsetig feſtzuſtellen und damit dem Wirthſchaftsleben
Zeit für ſeine Einrichtungen zu ſchaffen und die Ver-

roviantirungsſpekulation möglichſt wenig rentabel zu machen.Heide Momente verdienen gewiß, in den Luſchaſten parla

mentariſchen Kreiſen beachtet zu werden.
Man hat behauptet, der neue Tarif mit ſeinen 946

Poſitionen mache im Vergleich zu dem geltenden mit nur 387
erade durch ſeine weitgehende Spezialiſirung die parlamentariſcheArbeit beſonders ſchwierig. Das Gegentheil iſt richtig. Der

alte Tarif iſt in 48 Hauptnummern rein alphabetiſch geordnet.
Aber man muß ſchon ein praktiſch erprobter Zolltechniker ſein,
um zu wiſſen, wo man eine Waare zu ſuchen hat. Man
denke nur daran, was alles in Poſten 20 „Kurze Waaren
und Quincaillerien“ oder in Poſition 25 „Material- und
Spezerei-, auch Konditorwagren und andere Konſumtibilien“
ſteckt, und vergleiche damit die ſyſtematiſche Anordnung des
neuen Tarifs, welche jede Waare dorthin verweiſt, wo ſie
hergeſtellt wird. Es genügt alſo, zu wiſſen, welcher Produktions
zweig einen Artikel erzeugt, um gleichzeitig zu erkennen, wo man ihn
im Tarif zu ſuchen hat. Damit ſt aber zugleich geſichert, daß

weder bei der Tariffeſtſetzung noch bei Handelsverträgen das
Jntereſſe überſehen werden kann, welches ein Produktionszweig
an einem Artikel hat, ein Fall, der 1879 bei Feſtſtellung des
heutigen wiederholt paſſirte und zu den häufig garſeltſamen Einſchachtelungen führte, die ihn je länger, deſto

weniger überſichtlich gemacht haben. Die große Ueberſichtlichkeit
des Tarifentwurfs iſt einer ſeiner Hauptvorzüge, und die
Arbeitsbienen“ im Reichstage werden alle Urſache haben,bieſem Wechſel der Dinge Anerkennung zu zollen. Die

t Durcharbeit jedoch, welche dem Tarif in den Vor
tadien gewidmet iſt, wird die parlamentariſche Arbeit weſentlich

erleichtern und hoffentlich auch beſchleunigen,

Chamberlains Rede: „ungerechtfertigt und
ungehörig!“

Als die Edinburgher Rede des Herrn Chamberlain,
welcher er keck behauptete, die von engliſchen Truppen

ransvaal begangenen Greuel reichten noch nicht an das von

einer ausreichenden
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anderen Nationen, z. B. der deutſchen Armee in Frankreich
1870 Verbrochene heran, bekannt wurde, haben wir es vorher
Weg daß dieſe freche Verunglimpfung unſerer nationalen

affenehre einen Sturm des Unwillens in deutſchen Landen
umſomehr wachrufen mußte, als nicht das Mindeſte von
einer amtlichen Reprimande gegen den engliſchen Miniſter
verlautete. Dieſe Vorausſicht iſt eingetroffen. Zahlreiche Ver
ſammlungen haben Herrn Chamberlain zur Ordnung gerufen,
und es waren das nicht etwa jene Volksſchichten, die proteſtirten,
welche ſonſt verſammlungsluſtig zu ſein pflegen, ſondern ſehrernſthafte Leute haben doch z. 9 über 600 rheiniſche Pfarrer

eine Kollektiverklärung erlaſſen.
Jenſeits des Kanals markirt man Erſtaunen darüber, daß

in Deutſchland Herrn Chamberlain dieſer Speech übelgenommen
werde, und die engliſchen Blätter, vorweg natürlich die „Times“,
ſchimpfen weidlich auf Deutſchland, um ihren „Jmperial“

taatsmann zu decken. Wer ſchimpft, hat bekanntlich immer
Unrecht. Wir haben daher keinen Anlaß, mit den engliſchen
Blättern hierin zu konkurriren. Wir wollen nur der „Times“
bemerken, daß in den deutſchen Proteſtkundgebungen, derenReihe übrigens noch lange nicht abgeſchloſſen ſp pirſte, keines

wegs, wie ſie glauben machen will, „deutſcher Haß“ zum
Ausdruck gelangt, wohl aber deutſches Mitleid mit
einem Volke, das, wie einſt das engliſche, mit an der Spitze der
Kulturnationen marſchirte, er aber von ſeiner Regierung ſo
in den Sumpf geführt worden iſt, daß ſelbſt ſeine politiſchen
Kreiſe rechts und links ſcheinbar nicht mehr zu unterſcheiden
vermögen. Doch das mögen die Engländer mit ihrer Re
gierung ausmachen, umſomehr, da ſie ja nach parlamen-
tariſchem Syſtem regiert werden, alſo die Regierung haben,
die ſie verdienen.

So ganz ohne Eindruck iſt trotz aller Ableugnundie kräftige Juricweiſung britiſchen Uebermuthes drüben do

nicht geblieben. Sogar Herr Chamberlain ſcheint bereits zu
ahnen, daß er mit ſeiner Edingburgher Rede eine große Thor

eit beging. Hat er doch verſucht, durch ſeinen Privatſekretär
br Alles als auf Mißverſtändniß beruhend zurückzuführen. Bemerkenswerther iſe hat aber gerade dieſer

Verſuch des Herrn Chamberlain, ſich w. unſeren
eſſen vſen die bisher beharrlich zu r Sache

chwiegen, während die „Kleinen“ Ordre, abzuwiegeln, erhalten
zu haben ſchienen, die Zunge gelöſt. Jn anerkennens-werther Offenheit betonte die „N. J Ztg.“, wenn von Miß-

verſtändniß die Rede ſein ſollte, ſo könne dieſes „nur auf
Seiten der Wochen lang unwiderſprochen gebliebenen eng
liſchen Berichterſtattung“ liegen. Jn Deutſchland hat man
alſo auch nach Anſicht der „N. A. Z.“ Herrn Chamberlain
nicht mißverſtanden. Es iſt daher nur berechtigt, wenn die

A. Z.“ die von ſeinem Sekretär markirte Verwunderung
über die Empfindlichkeit des deutſchen Nationalgefühls“ als
„un gerechtfertigt und ungehörig“ charakteriſirt.

Da nun doch aber nicht irgend ein Herr Oliver Howard,
ſondern Herr Chamberlain in eigener Perſon durch ihn als
ſeinen Privatſekretär zu nachträglicher Entſchuldigung dieſe
Redensarten über „Mi verſtändniß“ und „Verwunderung“ zu
Platze brachte, ſo hat ihm, Herrn Chamberlain, die „N. A. Z.“
in den Worten „ungerechtfertigt und ungehörig“ Cenſur
ertheilt, und man darf daher annehmen, daß es dem
Berliner Auswärtigen Amte na dieſer
Wendung gar nicht ſo unangenehm ſein
wird, wenn weitere deutſche Proteſt-kundgebungen dieſe Charakteriſtik dick unter-
ſtreichen. „Amtlichen Schritten gegen außeramtliche Aeuße

fremden Miniſters“ will freilich die „N. A. Z.
nicht das Wort reden, das mag ja den diplomatiſchen Ge

flogenheiten entſprechen. Für ſolche Ueberfeinheiten hat aber
as Volksbewußtſein kein Regiſter. Man wird ſich ſchwer-

lich daran genügen laſſen, zu wiſſen, daß Herr Chamberlain
nur außeramtlich deutſcher Ehre zu nahe getreten ſei. Die
Proteſtkundgebungen dürften daher doch im Reichstage eine
Reſonanz werden, welche nöthigt, dort, alſo amtlich, Herrn
Chamberlains Aeußerungen als „ungerechtfertigt und un
gehörig“ abzuſtempeln.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. November.

Kaiſer Wilhelm und König Ednard. Wie erinner
lich, wurde vor einiger Zeit gemeldet, daß der Kaiſer zu den

ofjagden in Springe Mitglieder des engliſchen Königshauſes
eingeladen und dem König ein Tafelſervice, zu dem er ſelbſt
die Skizzen entworfen hätte, geſchenkt habe. Der „Königs-
r artungſchen Zeitung“ wird nun hierzu aus Berlin

emeldet:
„Eine engliſchen Jntereſſen naheſtehende Korreſpondenz ver

breitet die Nachricht von einem intimen regen Briefwechſel zwiſchen
dem deutſchen Kaiſer und dem engliſchen König und ſpricht dabei
von erneuten Belegen dieſer Freundſchaft durch die Spende eines
Tafelſervices. Dieſe Nachricht trifft nicht zu oder ſie
kommt doch ſehr post fostum. Denn die Stiftung des Tafel
ſilbers geſchah bereits im Sommerz ein neueres Ge
S iſt nicht gewechſelt worden. So ſehr auchaiſer Wilhelm II. beim Tode ſeiner Großmutter, der Königin

Viktoria von England, weicheren Stimmungen menſchlich
begreiflich zugängig war, ſo dürften doch jene Stimmungen, auf
die man wohl auch die hohe Ordensauszeichnung des
Lord Roberts zurückzuführen hat, nach der Veiſgena baid
verflogen ſein. Bei allem guten Einvernehmen beider Monarchen,
die ſo nahe mit einander verwandt ſind, find doch der trennen
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verſicherungsgeſellſchaften befinden.

den Momente in der Lebensauffaſſung und ün
dem Berufe der Monarchen ſo viele, daß von eire
beſondern Jntimität zwiſchen ihnen ſchwerlich geſprochen
werden kann; zur Zeit ſicher nicht.“

Wenn dem ſo iſt, und bei dem Charakter unſeres er
habenen Kaiſers muß es ſo ſein, ſo geht ein brauſender
Jubel durch das ganze deutſche Vaterland.

Neues zum „Fall Chamberlain“. Merkwürdige
von nationalem r die „Kölniſche Zeitung.

aß die Wackere während der letzten Zeit immer zu
denen gehörte, die gegen die Entrüſtungsbewegung, die
ſich überall geltend machte, abzuwiegeln ſuchten, wird
Niemanden wundern. Daß ſie aber auch heute noch
nachdem die gewiß nicht voreilige und England gegen
über gewiß nicht herausfordernde „Nordd. Allg. Ztg.“
für die Redekünſte des Herrn Chamberlain ſo kräftige
Bezeichnungen gefunden hat, daß die „Köln. Ztg.“ es auch
danach noch für nöthig hält, den Anwalt Englands und Herrn
Chamberlains zu ſpielen, das wird doch noch Manchen über-raſchen. That ſachlich findet das Blatt es angezeigt, heute noch

einmal gegen die unſer Volk erfüllende Entrüſtung über
England Stellung zu nehmen und zu verſuchen, ſeine höhere
politiſche Weisheit in die Volksſeele zu träufeln. Natürlich
r dieſe Weisheit darauf ne daß es unklug ſei den
engliſchen Vettern nicht mehr zu Gefallen zu leben. Durch
dieſen Mangel an Liebe von Seiten Deutſchlands werde eine
Verſtimmung erzeugt, die ohne ernſte Gefahr einer Zuſpitzung
nicht länger ertragen werden könne. Chamberlain ſei „in ſeiner
Art“ der beſte Freund Deutſchlands und wünſche er ein
friedliches Zuſammengehen mit demſelben. „Jn ſeiner Art“ iſt
hübſch geſagt und unſtreitig richtig. Solange wir für England
irgendwie nützlich ſein können und wollen, wird Herr Chamberlain
allerdings treu zu uns ſtehen.

Für den Reichstag. Wie uns an maßgebender amk
licher Stelle beſtätigt wird, hat ſich die Drucklegung des neuer
Zolltarifs und der dazu gehörigen Begründung ſo ſchnell nic
bewerkſtelligen laſſen, wie beabſichtigt war. Die geſammte Vor
lage kann deshalb erſt am nächſten Montag den Reichs
tagsabgeordneten zugeſtellt werden. Um trotzdem ſo bald als
möglich die erſte Leſung der Zolltarifvorlage beginnen zu können,
hat der Reichskanzler angeordnet, daß bereits am heutigen
Sonnabend Abend die allgemeine Begründung zum
Zolltarif den Reichstagsabgeordneten zugeſtellt werden ſoll.
Auf dieſe Weiſe hofft die Regierung es zu ermöglichen, daß
die Generaldebatte zum Zolltarif bereits am
2. Dezember ihren Anfang nehmen kann.

MitServistarif und Klaſſeneintheilung der Orte.
dem vom Bundesrathe den Ausſchüſſen zur Vorberathung über-
wieſenen Geſetzentwurfe, betreffend den Servistarif und die
Klaſſeneintheilung der Orte, wird die Durchführung
der Beſtimmung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 vorbereitet,
wonach ausnahmsweiſe die nächſte Reviſion der Klaſſeneintheilung
der Orte ſchon nach fünf und nicht, wie urſprünglich feſtgeſetzt,
nach br Jahren erfolgen ſollte. Da neben der Aenderung
des Servistarifgeſetzes eine Abänderung des Geſetzes über
die Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen dem Bundes
rathe vorgelegt iſt, ſo iſt man damit einer vom Reichstage im Jahre
1897 angenommenen Reſolution nachgekommen, in welcher gebeten
wurde, dahin zu wirken, daß für die Bemeſſung der Höhe des
Wohnungsgeldzuſchuſſes und die entſprechende Ortsklaſſeneintheilung
nicht ausſchließlich die Servisklaſſen als maßgebend betrachtet
würden und daß demgemäß der S 3 des Geſetzes vom 30. Juni
1873 über die Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen abgeändert
würde. Es darf darauf gehofft werden, daß in der fetzigen Tagunder Entwurf auch vom Reichstage zur Verabſchiedung gebot

werden wird.
Zur Frage einer eventuellen Bewaffnung der Landbriefträger

ſchreibt nunmehr die „Deutſche Verkehrs-Zeitung“, daß nach einer
Jnformation an zuſtändiger Stelle die Meldung völlig aus der Luft
gegriffen ſei eine derartige Anordnung des Reichs-Poſtamts iſt weder
ergangen, noch in letzter Zeit überhaupt in Erwägung gezogen worden.

Das Direktorium des Centralverbandes deutſcher Jn
tuſtrieller iſt von dem Vorſitzenden Geheimen Finanzrath Jencke
zu einer Sitzung berufen worden, die am 13. Dezember d. J. in
Berlin ſtattfinden wird. Als hauptſächlichſte Berathungsgegen
ſtände werden ſich auf der Tagesordnung der Entwurf eines Joll
tarifgeſetzes und eines Zolltarifs nach den Beſchlüſſen des Bundes
raths und das Verhältniß zwiſchen der Jnduſtrie und den Feuer

Die Zeit für die Sitzung des
Direktoriums iſt mit Rückſicht auf den Umſtand gewählt worden,
daß dann vorausſichtlich die erſte Leſung des Zolltarifs im Reichs
tage ſtattgefunden haben und damit vielleicht in manchen Be
ziehungen eine Klärung der Lage eingetreten ſein werde.

Bei der Landtagserſatzwahl in Göttingen-
Münden wurde Juſtizrath Eckels (natlib.) mit 188
Stimmen gewählt. Gutsbeſitzer Scheidemann (konſ.) erhielt
ha wen Der Kreis war auch vordem nationalliberal ver
reten.

Zu Profeſſor Mommſens Kundgebung. Verſchiedene
Umſtände ſcheinen anzudeuten, daß das Schreiben des Profeſſors
Mommſen und die ſich daran knüpfende Demonſtration zahl
reicher iſt ifeſere nicht nur der Sache der Freiheit
der Wiſſenſchaft gelten, ſondern auch eine gewiſſe perſön-
liche Spitze haben. Die „Münch. N. N.“, in denen der
Mommſenſche Brief en t wurde, bemerkten neuerdings,die Profeſſoren rnack und Schmoller, mit d ßer

über dieKaiſer r a rade an u n deung unterhalten o e niverſitätskreiſenSehno
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entülghden ſei, würden Hoffentlich den Kaiſer darüber auf
getlärk haben, „wie gerade in Univerſitätskreiſen der Fa
Spahn nur als Glied in einer ſchon ziemlich langen Kette
von Maßregeln angeſehen werde, die den Zweck hätten, das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Univerſitäten immer mehr illu
ſoriſch zu macheir“ Das „Regime des Obergewaltigen der
a Univerſitäten“ ſehe eine Hauptaufgabe darin, die

niverſitäten ganz von der Regierun m zu machen.
Weiter wird dann in dem betreffenden Artikel geſagt, daß

aus der r v Situation heraus“,Mommſen von dem Gefühl der Degradirung der Univerſitäten

eſprochen habe und die Münchener Profeſſoren zu ihrer Snenden Erklärung veranlaßt worden ſeien. „Das heißt

alſo“, meint dazu die „KreuzZtg.“, de von bayeriſchen
Profeſſoren eine gegen die preußiſche Unterrichts-
verwaltung gerichtete Erklärung verbreitet worden und ein
reußiſcher Profeſſor beſtimmt worden ſich hierbei alsa rer in den Vordergrund ſtellen zu laſſen. Für das Un-

ferige dieſes Vorgehens ſchienen auch die Berliner Pro
eſſoren ein Gefühl gehabt zu haben, und damit dürfte ihre
m n eine natürliche Erklärung finden.“ Die Mel

dung der Münchener „Allgem. Ztg.“, daß die Berliner
UniverſitätsProfeſſoren r der u Erklärung an

eodor Mommſen nicht anſchließen, iſt nämlich, wie die
ationalZeitung“ ſchreibt, dahin zu W daß in einerin Berlin e Verſammlung die Meinungen getheilt

waren und deshalb von einer gemeinſamen Adreſſe abgeſehen
worden iſt.

Der frühere preußiſche Geſandte beim Vatikan Otto
v. Bülow iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in Rom ganz plötzlich infolge
Herzſchlages geſtorben. Herr v. Bülow war von 1892 bis
1898 in Rom thätig, nachdem er vorher als Geſandter in Bern
geweilt hatte. Seine Abberufung vor nunmehr drei Jahren erfolgte
im Zuſammenhang mit vorübergehenden Verſtimmungen

viſchen der deutſchen Regierung und dem Vatikan wegen desKire über die katholiſchen Chriſten des Orients.
eit b Rücktritt lebte Herr von Bülow in Jnnsbruck bei

ſeiner Tochter, der Gattin des Geſchichtsprofeſſors v. Scala. Er war
am 28. Dezember 1827 in Frankfurt a. M. geboren, ſtand alſo kurz
vor Vollendung ſeines 74. Lebensjahres. Bei dem Straßenkampf im
März 1848 wurde er als Einjährig-Freiwilliger ſchwer verwundet, was
zhm eine dauernde Lähmung eines Fußes eintrug. Kaiſer Wilhelm I.
Jegleitete er auf deſſen Reiſen viele Jahre hindurch als Vertreter des
Unswärtigen Amtes. Bei ſeiner Verabſchiedung wurde er durch Ver
eihung des Großkreuzes des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub vom
Saiſer ausgezeichnet.

x Das Urtheil im Wreſchener Krawallprozeß, das, wie wir
chon mittheilten, am Dienstag Abend verkündet wurde, hat den
Angeklagten mit Ausnahme von vieren von zwei
Monaten bis zu 26 Jahren gebracht. Der Gerichtshof hat dabei
die unglaubliche Beſchränktheit der meiſten Angeklagten, nament
lich der Frauen, in religiöſen Dingen als ſtrafmildernd in Betracht
gezogen. Als der eigentliche Verurtheilte ift aus dem Prozeſſe
der als Zeuge vernommene Vikar Laskowski hervorge-
angen. Ueber den unheilvollen Einfluß, den dieſer polniſche

eiſtliche auf die urtheilsloſen Schulkinder und deren Eltern aus-
geübt hat, leſen wir in der ausführlichen Urtheilsbegründung Fol-

ndes: „Für die Erregung war in Wreſchen zwar ſchon etwas
Zündſtoff vorhanden, aber aus dem Volkswillen heraus wäre er
wohl nie in ſolcher Weiſe, wie dies leider geſchehen iſt, zu Tage
getreten, wenn nicht noch andere Einflüſſe vorhanden geweſen
wären, Einflüſſe, die ſich unleugbar in hohem Maße geltend ge
macht haben. Das muß zum Ausdruck gebracht werden, es muß
zum Ausdruck gebracht werden, daß ein großer Theil der
5chuld dem Vikar Laskowski zur Laſt gelegt
erden muß. Er hatte mit den Schulkindern geſprochen, er
atte ihnen ſchließlich den Rath gegeben, den Lehrer Kovae zu bitten, von der Ertheilung des Religionsunterrichts

deutſcher Sprache Abſtand nehmen zu wollen. Er wurde dann
weiter um Rath angegangen von den Kindern und er hat ſelbſt
angegeben, daß er zunächſt mit ſich zu Rathe gegangen ſei und
ſich die Antwort unter Berückſichtigung ſeiner Stellung und Ueber
rugung lange überlegt habe. Er iſt dann zu dem Beſchluſſe ge-

mmen, den Kindern keinen Rath zu geben, ſondern ihnen zu er
klären, daß er ihnen nicht rathen könne, da ſie ihn falſch verſtehen
und fälſchlich beſchuldigen könnten. Es mag dahingeſtellt bleiben,
ob der Rath genauſogelautet hat, ſo er jedoch
unter ſeinem Eide ausgeſagt, und an ſeiner eidlichen Ausſage darf
nicht gezweifelt, werden, daß aber wegen ſeiner Haltung, die er
in ſich beſchloſſen haben will, wie er ſich vorſichtig ausgedrückt hat,
von den Kindern nicht verſtanden worden iſt, kann kaum einem
Zweifel unterliegen. Die Kinder kamen zu ihm und ſuchten in
dem ſchweren Konflikt, in dem ſie ſich befanden, die Hilfe ihres
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t Seelſorgers. Sie fragten ſich: Sollen wir den Eltern folgen,
die von dem deutſchen Religionsunterricht nichts wiſſen wollen
und damit unſeren Lehrern ungehorſam werden, oder aber ſollen
wir den Lehrern kolgen, die von uns Gehorſam verlangen? Der
Herr Vikariſt nun nicht eingedenk geweſen des
Wortes der heiligen Schrift: Seid unterthan
der Obrigkeit, die Gewalt über euch hatl, ſondern
er hat zu den Kindern geſagt: Jch gebe Euch in dieſer Sache keinen
Rath! Damit hat er den Widerſtand, den die Kinder ihren Lehrern
leifteten oder leiſten ſollten, gewiſſermaßen ſanktionirt, er
hat die Kinder in ihrer Auflehnung gegen die Geſetze und die ein-

eſetzte Schulbehörde befeſtigt.
ehnung der Kinder, die er gutgeheißen hatte, gen auch den
Widerſtand der Eltern gegen die Einführung und die
weitere Ertheilung des deutſchen Religionsunterrichtes.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Das Ergebniß der geſtrigen allgemeinen Obmänner Konferenz wird

allſeitig dahin beurtheilt, daß die Erledigung des Budgets geſichert ſei,
im Uebrigen aber die Situation ſo unklar wie bisher bleibe.

Griechenland.

o den Unruhenin Athen.
Der früher nur theoretiſch und mit wiſſenſchaftlichen Waffen ge
hrte Kampf der griechiſchen Volksſprache gegen die dem antiken
ttiſch möglichſt angenäherte Schriftſprache hat ſetzt in Athen, wie wir

berichteten, zu ſchwerem Blutvergießen geführt. Die Studenten haben
ch mit Gewalt den widerſetzt, die Schriſten des neuen
eſtaments in der dem Volke verſtändlichen Sprache zu verbreiten.

Die Opfer dieſer Tumulte ſind geſtern zur letzten Ruhe beſtattet worden.
Jm Miniſterium ſieht man die Situation nicht ſonderlich ernſt an,
man hofft vielmehr für heute beſtimmt auf ein Vertrauensvotum.

Nordamerika.
Gegen die Türkei.

Jr- London wird behauptet, die Vereinigten Staaten hätten
beim Sultan die Erlaubniß nachgeſucht, eine amerikaniſche Flotte
durch die Dardanellen fahren zu laſſen. Vie amerikaniſche Regie
ins beabſichtigt nämlich eine e gegen Bulgarienim uſemmenhang mit der Angelegenheit der Miß Stone.

Südamerika.

Der kolumbiſche Konflikt.Der Gouverneur von Panama iſt mit 120 Mann nach Panama
zurückgekehrt. Seine Truppen ſind von General Lago geſchlagen
worden. 400 Mann gingen zu den Liberalen über.

Die Verhaftung des Generals Guerra hat in ganz Venezuela
den Haß gegen den Präſidenten Caſtro noch geſteigeit. Die Ver
Mir mehrerer einflußreicher Kaufleute trägt zur Vermehrung der

ißſtimmung noch bei.

Der Krieg in Südafrika.
Das Schreiben des Präſidenten Steijn an

Kitchener vom 15. Auguſt 1901 liegt jetzt im Wortlaut
vor. Ueber die Kriegslage äußert ſich Steijn wie folgt:

„Vor einem Jahre, nach der Uebergabe von General Prinsloo,
war die Kapkolonie vollſtändig ruhig und frei von unſeren
Kommandos. Der O. V. St. war faſt ganz in Jhren Händen,
nicht allein die Hauptſtädte, die Eiſenbahnen und einige Dörfer,
ſondern auch das ganze Land, mit Ausnahme der Gegend, wo
Kommandant Haasbroek mit ſeinem Kommando war. Jn der S. A. R.

war es ebenſo der Fall, ſie war beinahe ganz in Jhren
Händen, mit Ausnahme der Gegend, wo General Delagrey mit
ſeinem Kommando, und da, wo General Botha mit dem ſeinigen war,
hinten im Buſchfeld. Jetzt dagegen iſt die Kapkolonie ſozuſagen
mit unſeren Kommandos überzogen und wir ſind im
r Beſitz vom größten Theil der Kap-kolonie und ziehen in demſelben ganz nach unſerem Belieben herum,
wobei ſich uns noch viele von unſeren Landsleuten und Anderen
anſchließen um ſich auf dieſe Weiſe gegen das grauſame
Unrecht, das den Republiken angethan aufzulehnen. Jch
gebe gerne zu, daß Eure Excellenz im O. V. St.
im Beſitze unſerer Hauptſtadt, unſerer Eiſenbahnen und einiger kleiner
Dörfer iſt, die nicht an den Eiſenbahnen liegen, aber das iſt auch
Alles, was Euer Excellenz beſitzt. Der ganze übrige O. V. St.,
mit Ausnahme des oben genannten, iſt in unſerem Beſitz, und
in den meiſten bedeutenden Städten ſind Landdroſten angeſtellt, und
wo wir nicht im Beſitze ſolcher Städte ſind, ſind unſere Landdroſten
in den betr. Diſtrikten angeſtellt. Ordnung und Ruhe werden durch
uns und nicht durch Eure Excellenz aufrechterhalten. Jn Trans-
vaal iſt es ebenſo. Auch da werden Landdroſten durch die
Regierung angeſtellt und wird für Handhabung von Recht
und Ordnung geſorgt. Mit ſagen, EurerErlaubniß zu

(Nachdruck verboten.

Auf dem Friedhof.
Skizze zum Todtenſonntag von Max Wundtke.

Verdroſſen ſchob er das Zeltungsblatt zurück und erhob
ſich von dem gedeckten Frühſtückstiſch, an dem er ſoeben ſeinenKakao genoſſen hatte. Er b nach der Uhr und trat dann an

das Fenſter. Schon e Mittag Wollte es denn heute
ar nicht Tag werden So weit er blicken konnte ein
icker, grauer Wolkenſchleier über den ganzen Himmel hinweg.

Jn den tieferen Regionen flogen einige dunkle Wolkenfetzen,
vom Sturme gejagt, vorüber. Drüben im Park neigten ſich
22 end die Kronen unter den Windſtößen; dürres Laub, braun,gelb und roth, n in wilder Jagd die Kieswege entlang,
um den geh vereinzelter Spaziergänger. Die Menſchen aufder Straße drunten eilten fröſtelnd dahin. Man konnte nicht

recht erfahren regnete es oder nicht d war die
Luft erfüllt von r kalten, erkältenden Feuchtigkeit, die wie
ein Mißmuth und Unbehagen verbreitendes Fluldum durch die
wärmſten Kleider und ſcheinbar auch durch die Poren der Haut
bis ins Jnnere des Körpers dringt.

Er trat von dem Fenſter zurück und ließ das Auge wie
durch das Zimmer wen Da blieb es auf

em Abreiß-Kalender neben ſeinem reibtiſch haften. Jn
dicker rother Schrift leuchtete es ihm entgegen TodtenſonntagMißmuthig griff er wieder nach der Jahn

„Auch das noch murrte er halblaut vor h hin. „Nicht

genug an dieſem jämmerlichen Weiter, daß man ſich in einen
gottverlaſſenen Winkel en möchte und heulen nun auch
noch das ſentimentale m und Dran dieſes Tages! Das
iſt ja, um

Die Jena flog von Neuem auf das Kanapee. Er ſtützte
den Kopf in die Hand und ſann. Aus den tiefſten Gründen
der Vergangenheit tauchten die Gedanken empor; ſie bekamen
Blut und Leben und ſchwirrten nun um ihn her der
Zauber des Todtenſonntages hatte ihn ergriffen.

Emil Oſten war von den e nicht mehr weit ent
fernt. Ein ſcharf geſchnittenes Geſicht, dem man es anſah, daß
es viel erlebt hatte, mit ſtark ergrautem Schnurrbart und ver
witterten, zerknitterten Zügen, die ewig unzufrieden und ver
droſſen erſchienen. Das war nicht immer ſo geweſen Der
Leichtſinn war früher nicht zum Geringſten ſein Theil. Hatte
ihm doch das Schickſal Alles geboten, um das Leben angenegm

zu finden. Und ganz zuletzt, vor etwa ſechs Jahren, da hatte
es ihm zum Ueberfluß noch eine Erbſchaft in den Schooß ge
worfen, die es ihm geſtattete, abſolut unabhängig zu leben und
auf jeglichen Erwerb verzichten zu können. Da war er hinaus-
gezogen in die weite Welt, hatte bald hier, bald dort gelebt,
immer mehr Geld und immer mehr Mühen gebraucht, um dem
Leben einen neuen Geſchmack abzugewinnen, bis in endlich der
Ekel vor ſich und ſeinem ſchalen Treiben bewog, die Jagd nach
Genuß völlig einzuſtellen. Als er draußen nichts mehr fand,
das ihn reizen konnte, begann er nach innen zu ſchauen undfand wenig Erfreuliches. Stimmen e da auf, die er
bislang in Vergnügungen übertäubt hatte ſonſt war eine
gähnende Leere in ſeinem Jnnern. Er fing an zu fröſteln und ſich
einſam zu fühlen, und dieſes Gefühl war um ſo ſchwerer, da
er in die Jahre gekommen war, wo die Bangigkeit der Ein-
rei und eines öden, freudlofen Winters ſich über die Seele
egt, wo das z reit nach Wärme und nach dem Sonnenſchein

Liebe. as hatte er früher danach gefragt Jetzt,
a er ſich danach ſehnte, war es einſam um ihn geworden.

Hatte er nicht alle die guten, treuen Herzen mit ſeiner Selbſt
ſucht von ſich geſtoßen Nun war er ein einſamer, kränk-
licher, verbitterker Mann, der keine Freude haben konnte an
ſeinem Reichthum.

Der zu früh Gealterte trat von Neuem ans Fenſter.
Wie die trockenen Blätter dort drüben die Parkwege entlang
e ten Das war auch Alles einmal jung, ſaftſtrotzend,
ebensfriſch, und jetzt War es mit ſeinen Freuden, mit
ſeinen Genüſſen anders beſtellt

Müde und trübe flog ein Lächeln um ſeinen Mund.
Eine e eine köſtliche Zeit ſtieg in ihm empor. Vor 16,17 Jahren vielleicht das dine Liebesglück mit ſeiner
„kleinen Maus“! Klara hie ſie; aber ihren Namen hatte
er kaum einmal gebraucht. rt, drüben im Park wie
oft ſind ſie nicht dort gewandelt an lauen Sommerabenden, in
lenzlichen Vollmondnächten, hatten einander ewige Treue
eſchworen und herzinnige Liebe, und einander in die ver
lärten Augen geſchaut und Lippe auf Lippe gedrückt in

eng Welt und SichſelberVergeſſen. Die Gunſt des
anderen Geſchlechts hatte er überreichlich erfahren, vorher und
nachher; aber noch aus keiner Liebe, weder früher noch ſpäter,
war ihn ein ſo reines, köſtliches Glück gefloſſen. Warum
t er auch ſie verrathen, ſeine kleine Maus, die ihn bis zur

bgötterei geliebt hatte, verrathen wie alle Andern? Ja,

Und er ſt ärkte mit dieſer Auf

Excellenz Machi erſtreckt ſich nicht weiter, als Jhre
Kanonen reichen. Wenn Eure Excellenz die ſüdafrikaniſchen
Republiken vom militäriſchen Standpunkt aus betrachtet, müſſen EureExcellenz anerkennen, daß unſere Sache im letzten Jahre,
trotz der gewaltigen Uebermacht, die gegen uns aufgebracht wurde, ver-
blüffenve Fortſchritte gemacht hat und daß hier von
Hoffnung s loſigkeit keine Rede ſein kann, und wenn Sie
Jhre Proklamation darauf ſtützen, hat dieſelbe heute weniger Exiſtenz
berechtigung als voriges Jahr.

Ueber die Frauen und Kinder in den Konzentrations lagert.
macht Präſident Steijn folgende, die Engländer auf das
Schlimmſte blosſtellende Enthüllungen:

Was die 74 000 Frauen und Kinder anbelangt, die, wie Euer
Excellenz behaupten, in den Lagern unterhalten werden, ſo ſcheintEuer FErcell en nicht zu wiſſen, auf welch' grauen-
hafte Weiſe die armen Wehrloſen durch Euer
Excellenz Truppen aus ihren Häuſern weg geriſſen
wurden, während all ihr Hab und Gut durch die
Truppen vernichtet wurde. Ja, die armen unſchuldigen
Schlachtopfer des Krieges flüchten ſogar bei Wind und Wetter, Tag und
Nacht beim Anmarſch einer feindlichen Armee, nur um nicht in die Hände der
Soldaten zu fallen, und Euer Excellenz Truppen haben
ſich kein Gewiſſen daraus gemacht, auf die Hilf-
lofen, die mit Wagen oder allein flüchteten, um ſie
in ihre Hände zu bringen, mit Kanonen zu ſchießen,
obgleich ſie genau wußten, daß es nur Frauen und Kinder waren
Dadurch wurde manche Frau verwundet, ja ſogar getödtet. So war es
z. B. erſt kürzlich am 6. Juni bei Graspau in der Nähe von Reitz,
wo ein Frauenlager und nicht ein Convoi wie an Euer
Excellenz rapportirt wurde gefangen genommen aber
wieder durch uns in Freiheit geſetzt wurde, während Jhre
Truppen ſich hinter den Frauen verſteckten, Als danv
Verſtärkung kam, haben ſie mit Kanonen und Gewehren
auf das Frauenlager geſchoſſen. Jch könnte Hunderte
von Fällen dieſer Art anführen aber ich halte es nicht für nöthig,
denn wenn ſich Euer Excellenz die Mühe nehmen wollte einen
Soldaten, der die Wahrheit liebt, zu fragen, dann muß er meine
Behauptungen beſtätigen. Wenn man ſagt, daß dieſe
Frauen und Kinder ſich freiwillig i mLager aufhalten, ſo widerſpricht das denThatſachen, und die Behauptung daß die Frauen nach den
Lagern gebracht werden weil ſich die Buren geweigert hätten, ihre
Familien zu verſorgen und zu verpflegen, wie der Kriegsminiſter kürzlich
im Parlament ſagte, iſt eine Verleumdung, die uns weniger
ſchadet als dem Verleumder und von der ich ſicher bin, daß ſie niemals
die Zuſtimmung von Euer Excellenz finden wird. Was die Prokla
mation ſelbſt betrifft, kann ich Euer Excellenz die Verſicherung
geben, daß ſie mich niemals abhalten kann, meine Pflicht,
wie ſie mir mein Gewiſſen und der Feind vorſchreiben, zu erfüllen,
getreu bis zu meinem Ende. Unſer Land iſt ruinirt, unſere Häuſer
und Habe ſind vernichtet, unſer Vieh iſt weggeführt oder zu Tauſenden
getödtet, unſere Frauen und Kinder ſind durch Truppen und gemeine
Kaffern gefangen, beleidigt und weggeführt und viele Hunderte haben
bereits ihr Leben für Freiheit und Vaterland geopfert.

Sollen wir uns jetzt von unſerer Pflicht abwenden, weil unſeren
Leuten mit Verbannung gedroht wird Sollen wir jetzt den Hunderten
von Todten und Gefangenen die Treue brechen, die im Vertrauen auf
unſere Standhaftigkeit ihr Leben gegeben haben für Freiheit und
Vaterkland, oder untren unſerem Glauben an einen gerechten Gott, der
uns bis jetzt ſo wunderbar erhalten hat

Jch bin überzeugt, wenn wir das thun würden, würden wir nicht
allein die Verachtung Euer Excellenz und jedes ehrlichen Menſchen auf
uns ziehen, ja wir müßten uns ſelbſt verachten.

Aus dem Haag wird der „Tgl. Roſch.“ nachfolgende Ent-
hüllung gemacht: General Viljoen hat vor einiger Zeit in
einem Fort in Het Lage Vield am Krokodilfluß 23 weiße
Soldaten überwältigt, unter deren Führung ein größere Zahl
bewaffneter Kaffern gegen ihn gekämpft hatte.
Er ließ die Kaffern nach völkerrechtlichem Brauch z
und fragte darauf bei Kitchener an, ob dieſer die Weißen
mit denen die Kaffern Schulter an Schulter gefochten, für
Marodeure halte oder ſie als ſeine Soldaten anerkenne. Jn
letzterem Falle werde er ſie als Kriegsgefangene be-
handeln. Die ſchriftliche Antwort Kitcheners lautete
daß er die Weißen als Soldaten der regulären engliſchen Armee
anerkenne. Damit iſt die Beſtätigung der immer
wieder geleugneten Thatſache gegeben, daß die
engliſche Heeresleitung Kaffern nicht nur be-
waffnet, ſondern ſie ſogar den regulären Truppen
einreiht. Das Schreiben Kitcheners befindet ſich als Beweis-
ſtück in den Händen der Burenregierung.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Draht-
meldungen ein:

London, 23. Nov. Die vom Kriegsamt vervſſentlichte Ver
Uuſt liſt e von geſtern beläuft ſich auf drei Todte, ſechs Verwundete

ccccccnccc n chhc)] --]7cz T
warum Er ſann darüber nach. Jrgend ein großes Lebens-
ziel, ein Prinzip, eine höhere Jdee hatte er nicht n daß
er ſie vielleicht deshalb aus innerer Nothwendigkeit hätte
opfern müſſen. Alſo aus reiner Laune? Weil ihm zu wohl
war Warum hatte er ſie geopfert? Dieſe Frage pflanzte
ſich drohend und quälend mitten in die Sturmfluth ſeiner
Gedanken und dieſe Gedanken ſtauten ſich an dieſem
flammenden Fragezeichen, krochen an ihm empor und kreiſten
herum und fanden doch keine Antwort darauf.

Nun war ſie todt, und das Glück, nach dem er ſich jetzt ſo
ſehr ſehnte, unwiederbringlich dahin. Sie hatte die Trennung
von ihm nicht vlel länger als ein Jahr überlebt. Aber die
Nachricht von ihrem Tode hatte ihn damals kaum mit einem
gen Bedauern erfüllt. weiß der Himmel, wie es
am vielleicht war das miſerable, melancholiſche Todten-

feſtwetter daran ſchuld heute drückte ihn der Gedanke
an den frühen Tod ſeiner kleinen Maus n zu Boden. Aber
ihn fröſtelte, der Herbſt war da, und er ſehnte ſich nach einem
traulichen Feuer ihm ward einſam, dem Alternden öffneten
ſich die Thüren nicht mehr ſo bereitwillig wie der werbenden
Jugend, und er ſehnte ſich nach Liebe und zärtlicher h
Alles das hätte er haben können und er hätte ſo glücklich ſein
können wie nur irgend einer aber da trat er das Glück zu
Boden, ſtürmte darüber hin und glaubte, daß es immer ſ7
blelben, daß es immer blühen würde für ihn. Er kannte doch
die Weiber und hätte auch das Weib „Glück“ kennen müſſen.
Er hatte es verſchmäht und hätte ſeine Rache fürchten ſollen.
Nun war die Rache da! Aufgeſtanden war er von reich be
etzter Tafel nun er hungrig geworden war vom zielloſen
agen ach, wenn es doch von einer Lebensarbeit geweſen

wäre und er ſich niederſetzen wollte, hatte der Tod reinen
Tiſch gemacht.

Die trübſeligen grauen Schatten reckten ſich immer höher
um ihn her. Jhm war's, als müſſe er erſticken. Er mußte
Luft haben, andere Eindrücke, Zerſtreuung. Da hinten im
Oſten wurde das Gewölk ein wenig lichter, blaßgelbe Streifen
kamen zum Vorſchein. Geh' ein wenig ſpaztieren, ſagte er ſich,das bringt das Blut in Bewegung, et andere Gedanken

und macht Appetit für das Mittageſſen.
Draußen umbrandete ihn ein gewaltiger Strom von

Menſchen. Faſt Alles ſtrebte der einen Richtung zu. Willen-
los ließ er ſich führen. Hierher und dahin ließ er ſeine
Blicke beim Gehen ſchweifen, hoffend, die guälenden Gedanken
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und neun an Krankheiten Verſtorbene. Das Kriegsdepartement
kündigt die Einſchiffung von zwei JnfanterieBataillonen in Bombay
für Südafrika an.

Haag, 23. November. Die geheime Sitzung des Friedens
Ausſchuſſes, in welcher das Anſuchen der Buren um

riedensvermittelung verworfen wurde, dauerte genau
ünf Miyuten. Der Vorſitzende, Baron Melville, erklärte, die
uren hätten durch den beleidigenden Ton die diplomatiſche

Etiquette verletzt. Hierauf ging die Verſammlung zur
Tagesordnung über. Die Buren wollen jedoch abſolut keine
Schritte zur Herbeiführung des Friedens mehr unternehmen.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die weiße Dame“ von Boreldieu.)
So bedauerlich die Erkrankung unſerer Primadonna ſein mag, das Gute
hat ſie zur Folge gehabt, daß unſere Bühne der beſſeren Spieloper eine
andauerude Aufmerkſamkeit gewidmet hat wie niemals zuvor. Des
Unterzeichneten Kenntniß von dem Zuſtande unſeres e
reicht wahrhaftig ſehr weit zurück, er kann aber verſichern; daß er
bisher noch nicht mit mehr Vergnügen die kleinen Opern angehört hat,
als in dieſem Spielabſchnitt. err Direktor Richards hat ein
Perſonal gewonnen welches faſt nach allen Richtungen den
keineswegs leichten Aufgaben der feineren Spiel- und Buffooper
gewachſen iſt. Deshalb kommt es nicht gerade ſchwer
an, auf die große Oper zeitweilig verzichten zu müſſen. Unſere
Theaterbeſucher ſind offenbar mit mir einer Meinung. Das Theater
war geſtern wieder gut beſetzt, und das Publikum gerieth dank der
guten Aufführung über die liebe „weiße Dame“, die nun ſchon ſo alt
iſt, daß ſie „Falten zum Umblättern“ im Geſicht hat, in die freund
lichſte Beifallslaune. Namentlich der zweite Akt, deſſen berühmte Ver-
ſteigerungsſcene ſehr hübſch gelang, ſchlug ſo entſchieden durch, daß ſich
der Vorhang am Schluß vielmals heben mußte, ehe ſich die Zuhörer
in ihrem Applausſpenden genug gethan hatten.

Die Vorſtellung der „weißen Dame“ ſteht oder fällt mit dem George
Brown. Jn Herrn Gruſelli beſitzt jetzt unſer Theater einen Künſtler,
der eigens für dieſe dankbare und recht anſpruchsvolle Parthie geſchaffen
en mindeſtens haben wir in Halle noch keinen Sänger gehabt,
eſſen Schatten Herrn Gruſelli gefährlich ſein könnte. Jn der Haltung

elegant, im Geſang geſchmeidig, tadellos ſauber und muſikaliſch
andt verkörperte unſer geſchätzter lyriſcher Tenor den ſchmucken,

otten Unterleutnant, der ſich muthig bei dreihundert Thaler
zährlichem Sold für fünfmalhunderitauſend Thaler ein Schloßſauft, bloß weil es ihm die geheimnißvolle weiße Dame ge
tathen hat. Unvergeſſen ſoll Fern Gruſelli die ſchöne Aus
führung der beiden Arien ſein. Jn beiden zeigte er eine Kehlfertigkeit
and Ausdrucksfählgkeit, daß man die kleinen Mängel, die ſeiner Ton
gebung anhaften und wohl nun nicht mehr zu beſeitigen ſind, vollſtändig
vergaß. Frl. von Böer war ebenfalls als Anna tüchtig. Man
merkte natürlich der jungen Künſtlerin an, daß ſie dieſe Rolle noch
nicht völlig geiſtig erworben hat, aber die Zukunſt wird hier ſchon
entſchiedenere Erfolge reifen laſſen. Die Arie zu Beginn des dritten
Aktes, die wohl der „Puppenfee“ wegen in der Verſenkung
auf Drohen des Blauſtifts verſchwunden war, hätte ſie ſich nicht
nehmen laſſen ſollen. Für den Dialog und als Koloraturſängerin
wird ſie ſehr oft zu ſprechen haben muß ſich Frl. Böer um ein
dialektfreies Bühnendeutſch bemtihen. Die etwas farbloſe Geſtalt der
alten Margarethe verkörperte Frl. Behnn s angemeſſen und muſikaliſch
wirkſam. Das Pächterpaar Dickſon fand in Frl. Groß, deren Geſang
manchmal wohl etwas nobler klingen müßte, und in Herrn Förſter
befriedigende Vertreter. Herr Brandes war zu Anſang wohl etwas
indisponirt. Wenigſtens waren die erſten Töne, die er als Gaveſton ſang,
rauh und unrein. Späterhin genügte er jedoch vollſtändig. Sicher
beherrſchte Herr Raven die kleine Parthie des Friedensrichters.
Die Chöre waren nicht gerade tadelnswerth, aber ein wenig beſſerätte die Jntonation r und da ſchon ſein kbnnen. Das Orcheſen

dem ſich der erſte Horniſt wieder auszeichnete, begleitete fein und
diskret unter Herrn Kapellmeiſter Erd mann s trefflicher Leitung.

r Dr. W. KaiſerAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
rieben: Der Bedeutung des morgigen TodtenSonntages ent
echend, hat die Direktion zwei ernſte Stücke auf den Spielplan

ſetzt: Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preiſen: „Maria
tuart“ (einzige Aufführung in dieſer Saiſon), Abends dietragiſche Oper Wer Evangelimann“ von Dr. W. Kienzl.

Dieſes in ſeiner Handlung wie auch ſeines muſikaliſchen Gehaltes
wegen hochbedeutſame Werk iſt hier ſeit Jahren nicht gegeben und
wird nun von Herrn Direktor Richards neu inſcenirt dem Spiel

lan einverleibt. Den Titel hat das Werk bekanntlich von jenen
ommen Gottesmännern ber, welche in der erſten Hälfte des ver

floſſenen Jahrhunderts zur Erbauung der Volksklaſſen und der Jugend
auf den Straßen das Wort des Heilands in Predigt und heiligen
Geſängen verkündeten. Der Inhalt der Oper lehnt ſich an eine
wahre Begebenheit aus jenen Tagen an und wirkt darum um ſo
ergreifender. Dr. Kienzl hat dem Sujfet bekanntlich eine
dramatiſch belebte und tief empfundene Muſik gegeben, welche
die Oper weit über das Niveau der in der letzten Zeit geſchriebenen

pta ihn verlaſſen aber ſie gingen nicht, ſie waren treuer
als er.

Verkaufsſtellen und fliegende Händler mit Blumen er
innerten ihn daran, daß er in der Nähe des Friedhofes war.
Unbewußt und faſt n ſeine Abſicht ging er weiter.Da ſtand er a em Ruheplatz der Todten Ein Meer

von Gräbern vor ihm! Aber nichts von jenem düſteren, ver
weifelten Eindruck, den er ſo ſehr fürchtete Feſtlich geputzte

enſchen, Stimmengewirr prangende Blumen auf und
ſchen den Hügeln Oſten athmete ordentlich auf. Es

ag eine gewiſſe Fröhlichkeit über dem Bilde, wenn auch dasEchwarg der Trauergewänder ihm ſeinen Ernſt wahrte.

Lange ſtand er und ſann. Eine ganz eigene Stimmung
überkam ihn. Zwar waren es noch dieſelben Gedanken, die ihn
beſchäftigten, aber die verbitterte, anklägeriſche Stimmung von
vorhin war einer weichen Melancholie gewichen. Hier auf
dieſem Kirchhof mußte ſie ja liegen, ſeine kleine, ſüße Maus
von damals Ob jemand war, der ihr Grab pflegte? Schwerlich!

wand, ſtand ganz allein auf der Welt, hatte
den einen, und dieſer eine hatte ſie verrathen

Und der Wunfch ſtieg in ihm a den Hügel einmal zu ſehen,
der eine kurze nne Glück umſchloß.

Er trat bei dem Friedhofswärter ein ein kleines Trink-
geld verſchaſſen ihm bald Auskunft

Das alſo war ihr Grab; halb eingeſunken, von
alterskahlem Epheu überwuchert! Auf dem Kopfende ſtand ein

kleines Geraniumſtöckchen, das ſo rprtee es auch war,
eine letzte Blüthendolde leuchtend roth in die trübe Luft

des Spätherbſtes hinausreckte. Etwas wie Scham wollte in
ſeinem emporſteigen, noch mehr, es that ihm weh,
wenn er ſich auch nicht völlig klar darüber war. Einer augen
blicklichen Eingebung folgend, lief er zum Eingang, kehrte,deide Arme mit Blumen beladen, zurück und legte bieſe auf

dem Grabe nieder. Und dabei wurde ſein Auge feucht im
zärtlichen Gedanken, und da er ſeiner jetzigen leeren Einſamkeit
dadhte und er mußte ſchnell mit dem Handrücken über die
ider fahren, ſonſt hätte er ja der Welt das er Schauel ſeiner Thränen gegeben Freilich, es hätte ſich Niemand

darum gekümmert.
Er trat ein wenig zurück und ſetzte ſt auf eine Bank, die

bei einem entfernteren Grabe ſtand. So ſaß ex und ſann und
vergaß die Gegenwart über der Verganecenheit.

Ein ärmlich, aber ſehr ſauber gerteidetes Mädchen von etwaKnfzehn Jahren trat an das Grab. Faſt erſchrocken ſchanten

Des Arbeiters Karl Linkohr Ehefrau, 72 J., Klinik.

Werke erhebt. Die hieſige Aufführung iſt neu einſtudirt. Die
auptvarthien haben die Damen Behnné, Borchert, die Herren

Schröter, Fanta, Brandes in Händen. Heute Sonnabend iſt das
arben Abonnement aufgehoben, Beamtenbillets aben

Liltigkeit, ebenſo werden Schülerbillets ausgegeben.
Der Spielplan der folgenden Woche verzeichnet für
Montag „Undine“. Die verehrlichen Abonnenten des betr. erſten
Viertels, welche dieſe Oper ſchon einmal hatten, können ihre Karten
für eine folgende Vorſtellung zum Tauſch bringen, wenn dieſe Ab-
ſicht bis Mittags 12 Uhr der Kaſſe des Stadttheaters mitgetheilt iſt.
Am i die Première des Luſtſpiels „Fee Caprice“
von Dr. O. Blumenthal ſtatt. Der geiſtreiche Verfaſſer hat auch
mit dieſem Werke wieder ein liebenswürdiges Stück geſchaffen. Am
Mittwoch wird „Ev angelim ann“ wiederholt die nächſte Auf
führung des „Ewig-Weiblichen“ findet am Donnerstag ſtatt.
Es ſind in den letzten Tagen ſo viele Nachfragen nach dieſem
launigen Stückchen eingelaufen, daß die Direktion ſich entſchließen
konnte, es nochmals auf das Repertoir zu ſetzen. Freitag Repetition
Sonnabend große Oper.

Singakademie- Konzert. Die Muſikfreunde ſeien auf das am
nächſten Montag in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Sinfonie
Konzert der Singakademie, in welchem Beethovens D-dur-Sinfonie
und Liszts ſinfoniſche Dichtung „Die Jdeale“ zur Aufführung ge
langen, hierdurch nochmals beſonders hingewieſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. November 1901.

Aufgeboten Der Former Albert Haake, Körnerſtr. 3 und Minna
Trenzinger, Steinweg 36. Der Architekt Johannes Stolle, Oels
und Sidonie Pietzſch, Leipzigerſtr. 100. Der Cafetier Julius
Goldberg, Halle a. S. und Hedwig Brandt, Breslau.
Der Gaſtwirth Friedrich Kurch, Halle a. S. und Anna Pangert, Eis-
leben. Der Wirthſchaftsgehilfe Emil Meyer, Karlsdorf und Klara Bau
mann, Lippersdorf. Der Maurer Heinrich Meier, Aſchersleben und
Anna Schäfer, Aſchersleben. Der Kaufmann Joſef Mittag, Halle a. S.
und Paula Schmidt, LeipzigReudnitz.

Geboren Dem Hilfsbremſer Karl Becker, Beeſenerſtraße 18, S.
Walther. Dem Schmied Louis Eftger, Streiberſtraße 7, S. Willy.
Dem Salinenarbeiter Wilhelm Thierſch, Schloſſerſtraße 6, T.
Hedwig. Dem Zimmermann Guſtav Krone, Böllbergerweg 237 S. Otto.
Dem Bureanaſſiſtenten Guſtav Strauß, Grünſtr. 13, S. Kurt. Dem
Güterbodenarbeiter Wilhelm Möller, Kl. Ulrichſtr. 238, S. Johannes.
Dem Weichenſteller Hermann Naumann S. Walther, Klinik. Dem
Wachtmeiſter Otto Mehlitz, Merſeburger Chauſſee 10, S. Otto.

Geſtorben Der Rentner Louis Bauer, 64 J., Margarethenſtr. 1.
Die Wittwe

Chriſtiane Hufenreuter, 52 J., Klinik. Luiſe Graf, 20 J., Klinik.
Des Fuhrmanns Heinrich Beer S. Ernſt, 4 Mon., Forſterſtraße 12.
Die Ww. Amalie Seyfarth geb. r 44 J., Kellnerſtr. 6. Die
Ww. Auguſte Probſt geb. Knittel, 55 J., Bernhardyſtr. 26.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. November 1901.
Aufgeboten Der Fleiſcher Hermann Kyritz und Jda Alwine

Müller, Reilſtr. 126. Der Kernmacher Moritz Krampe, Burgſtr. 54
und Marie Heinicke, Gr. Brunnenſtr. I.

Eheſchließung Der Handarbeiter Georg Weißenfels, Breite-
ſtraße 19 und Marie Mühlau, Kuttelhof 2.

Geboren: Dem Schriftſetzer Friedrich Elitzſch, Friedrichſtr. 27,
S. Fritz. Dem Ziegeleiarbeiter Auguſt Stricksner, Schulberg 18,
S. Paul. Dem Krankenwärter Jgnatz Skibinsky, Gr. Wallſtr. 39,
S. Hermann. Dem Fabrikarbeiter Albin Raſpe, Karſſtr. 5
S. Bruno. Dem Dachdeckermeiſter Hugo Weißenbeck, Burgſtr. 59,
S Eduard.

Geſtorben: Helene Voigt, 25 J., Martinſtift. Die Wittwe
Wilhelmine Seidewitz geb. Wiſſing, 74 J. Seebenerſtr. 3.
GGGSGGSSSSGGSSGSSSGGGGGGkMÄ&SOOl. ààdOÄÜ.MÄÄÖÄÖC..

BVerantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e Frauen und JdungfrauenIn Eure Hand iſt es gegeben, Euch ſchön
und dem Auge des Beſchauers angenehm er-
ſeinen zu laſſen. Pfleget die Haut, aber pflegt
ſie rationell. Ahmt das Beiſpiel der proktiſchen
Frauen Englands nach, die für ihre Toilette
nur die bewährte'en Seifen verwenden. Wöoſcht
Euch mit Doering's Eulen-Seife. Dieſe klärt,
dieſe verſchönt faktiſch den Teint. Sie ſchützt
die Haut vor den nachtheiligen Einflüſſen der
Sonnenſtrahlen, der ſcharfen Winde und para-

e lyſirt die Nachtheile, die der Gebrauch von
Puder, Schminten und dergleichen der Haut zufügt. Doering's
Eulen-Soife macht die Haut zart und weich und fonſervirt das
jugendfriſche Ausſehen, ſo lange es nur möglich iſt. Preis 40 Pfg.

die großen Augen aus dem blaſſen, Vertrauen erweckenden Ge
als ſie den reichen Blumenſchmuck gewahrten.

Aengſtlich blickte die Kleine ſich um aber ſie ſah niemand,
den ſie im Verdacht haben konnte, und da auch der Mann da
drüben auf der Bank ſcheinbar nicht die geringſte Notiz von
ihr nahm, legte ſie ihre Gaben, ein Blumenſtöckchen und einen
Jmwmortellenkranz, auf das Grab und ſank dann daneben in
ihre Knie.

Des Mannes Augen waren ſtarr und ſtelf geworden, alsr ſie mehr an dem Mädchen, als andere Augen geſehen
aben würden. Wie ward ihm denn? Dieſes weiche, brennende

Braun des widerſpänſtigen Lockenhaares, dieſes große, fein
geſchnittene Auge war das nicht Alles

Emil Oſten fuhr zuſammen. Ein herzbrechendes Schluchzen
klang von dem Mädchen herüber. Dieſes Schluchzen u an
ſeine Seele, wie noch nie der Kummer eines Menſchen ihn er
griffen hat. Das war aber auch mehr als der Schmerz über
den Verluſt eines Theuren, den bereits eine ſtattliche Reihe von

ahren gemildert hatte; das war der wilde, verzweiflungsvolle
merz einer ſoeben geſchlagenen- Wunde.
Ohne zu wiſſen, wie es kam, ſtand der Einſame plötzlichbei dem Mädchen. Erſchrocken ſchaute ſie mit den großen,

thränenüberſtrömten Augen zu ihm empor.
„Dieſe Todte begann er mit ſtockender Stimme „die

dort unten ſchläft ſie war Deine Mutter?“
Sie nickte ſtumm und beſtätigte damit nur, was ihm längſt

ſchon zur vollen Gewißheit geworden war. Die Aehnlichkeit
mit ihr und mit ihm war unverkennbar. Das innere Auge
war ſcharf dieſes weinende, kaum den Kinderſchuhen
entwachſene Mädchen war ſein Kind.

„Du haſt ſie doch kaum noch gekannt, und warſt gewiß
ſehr oft hier warum dieſes heftige Weinen

„Jch muß morgen fort und nehme Abſchied von Muttchen.
Jch werde t nicht mehr hier zurück-
kommen,“ gab ſie ſchluchzend zur Antwort.

„Du haſt ſie ſehr geliebt, mein Kind,“ ſagte er mit be
wegter Stimme; „nicht wahr Und ich habe ſie auch ſehr
gut gekannt, und ſie war meinem Herzen theurer wie kein
zweiter Menſch glaubſt Du mir das, Kleine

„Ja; mein Muttchen hat jeder gern gehabt.“
„Erzähle mir warum mußt Du fort von hier, für

immer
„Die guten Leute, die mich nach Muttchens Tode zu ſich

genommen haben, ſind arme Leute. Sie haben Alles an mir

R GUTES GELD
Können Sie auch gute Waare orwarten. Wenn
Sie aber von einem Händler eine Düte aus-
gewogene Waare oder ein billiges Packet em-
pfangen, wo Sie „Ouäker Oats“ verlangen, s0
bekommen Sie nur eine sehr minderwerthige
Nachahmung. Die echten Packete tragen den
geschützten Namen „Ouäker Oats“ sowie die
Quäker Figur. Achten Sie darauf.

Quäker Oats
TZZ

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen

Möpfner Pieperhoff.Nur Poststrasse 19. Wässige Preise.

Die glückliche Gewinnerin der 100 000 Mark, des Haupt
gewinnes der vorigen Wohlfahrislotterie, eine Berliner Grün
kramhändlerin, deren Mann Fabrikarbeiter war und jetzt Grund
beſitzer ſein ſoll, hat bei Empfang der frohen Votſchaft geäufzert:
„wir können es brauchen“.

Schon wieder, am 29., 30. November, 2., 3. und 4. Dezember
findet im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie- Direktion
zu Berlin die Ziehung der nächſten Wohlfahrtslotterie zu Zwecken
der Deutſchen Schutzgebiete ſtatt, die mit denſelben großen Haupt
gewinnen von 100 000 Mark, 50 000 Mark, 25 000 Mark, 15 000
Mark uſw. ausgeſtattet iſt. Nachdem die WohlfahrtsLooſe
à 3,30 Mk. ſtets mehrere Tage vor der Ziehung geräumt ſind, ſo
iſt Reflektanten zu empfehlen, ſich ſolche recht ſchnell noch zum vor
benannten amtlichen Preiſe bei einer hieſigen Verkaufsſtelle zu
ſichern, oder zu beziehen von dem GeneralDebit: Lud. Müller u.
Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5 und deren Zweig
geſchäfte: in Hamburg Große Johannisſtraße 21, in München
Kaufingerſtraße 30, in Nürnberg Kaiſerſtraße 88.

Preislagen
ewpfieblt

gethan, was ſie konnten. Nun bin ich eingeſegnet und muß
fort, in Dienſt, zu fremden Leuten, die mich nicht kennen und
mich nicht lieb haben, und muß nun mein todtes Muttchen zu
rücklaſſen ſie warf aufſchluchzend den Kopf auf das

und ließ den ungeſtüm empordrängenden Thränen freien
auf.

Der Mann ſtand da und kämpfte einen ſchweren Kampf
Ein Gedanke war in ihm emporgeſtiegen, den er fürs Erſte noch
garnicht recht zu erfaſſen vermochte. Dort wurde das Mädchen

ſein Kind in die rauhe Welt hinausgeſtoßen, hier ſehnte
er ſich nach Leben, Sorgfalt, Liebe. Damals hatte er ſchweres
Unglück über das Weib gebracht, das ihn liebte konnte
er heute nicht an ihrem Kinde etwas davon wieder gut machen,
indem er ihm eine Heimath gab? Ja, ſo ſollte es ſein. Das
würde ſeinen ſpäten Tagen einen Jnhalt geben, und ſo würde
er doch noch geſegnet werden für den Herbſt und Winter ſeines
Lebens! Liebe ſäen, um Liebe zu ernten er hatte die
Gerechtigkeit des Schickſals begreifen gelernt?“

„Wie heißeſt du, Kleine?“
„Emilie Grote.“
Emilie! Er dachte an ſeinen Namen und wußte nun, daß

ihn ihre Mutter geliebt hatte bis zuletzt.
„Hat Deine Mutter niemals zu Dir von Deinem Vater ge

ſprochen?“ kam es bangend von ſeinen Lippen.
O ja, ſehr oſt!“ Rein und frei waren des Mädchens

Augen auf ihn gerichtet.
„Und wo war er denn?“
„Jn die weite Welt mußte er gehen,“ ſagte Muttchen

immer l Jch ſollte ihn nur recht lieb haben er wird gewiß
noch einmal wieder kommen

Eine Centnerlaſt fiel von ſeiner Bruſt.
„Das ſagte ſie Und darauf „Und ſiehſt Du, Emilie, er

iſt wiedergekommen
Das Mädchen war aufgeſprungen.

„Sie Du .7 Mein Vater 7“„Ja, Emilie Du ſollſt nicht in die Welt hinaus zu den
freinden Leuten. Bei mir ſollſt Du bleiben und mich lieb
haben. Willſt Du das thun, Emilie, meine Tochter

Und ſie ergriff ſtürmiſch die Rechte, die er ihr entgegen-
hielt, mit beiden Händen, drückte ſie, neigte ihr Antlitz darüber
und weinte ſtillſelig vor ſich hin.

Sie wußte doch nun, wo ſie hingehörte, und auch ihm war
u Muthe, als hätte er jetzt mit einem Mal eine Heimath ge
unden.
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Ritter Jassage ä

Sonnabend )Nachmittag.

Durcſi die 6röffnung

der Ritter-Jassage erfährt mein Geschäft aviederam eine bedeutende FPreveiterung
un erstreciet sich n ber die Grunde Leipaiger-

s8tru 89, 90, 91.
Mit der &röſffnung

Rütter-Juassage

Ritter JassageDie

v Ritter-Jassage
Ritter Jassage

v Rikter-Jassage
Ritter Jassageu

Falle a. S. 77 Rikter
Specéal haus für

Galanterie- u. Laden.
rer r e he S e e e r neS e e e t v u ne w

Penstern genommen werden feann-

èst un der Vingang der en dtesem Jahre specitell— äber-
aus n rethen Neuheiten ab geschlossen und die Weihnaechts-
Ausstell ung n alten Abtheilungen vollendet.
welche in hre Art einzig n ganz Deattschland dasteht, est
eine dauernde Ausstellng eunstgerverblecher Gegenstände
un besserer Geschenſe-Artäſcel.
bictet durch ein äberthttches Arrangement eine bequeme
Aus und geebt dem geehrten ecaufenden Publäſ cm Ge-
legenhett, sich ohne r gend wetehe Beeinflass eng u ort
n dern seine Wahl a treffen. In
ist Jeder eingelne Gegenstand deattlich mit einem Preise ver-
sehen un erteichtert dadurch das Vergieichen der uengeren Wahl gezogenen Wauren.
gestattet infolge ihrer für Halle gang neaen Bauurt, dass
auf Wansch Jeder eingelne Gegenstand sofort aus den

Zum Besche
80 h e un meiner Geschäftsräume und der darin ver-
ans Sonder- Ausstellngen lade ch das geechrte
Prblilcacm gana ergebenst ein.

Ceipaigerstr.
89, 90, 91.

MAagaain für
Haus u. Küchengeräthe. Spielhoauarenhaus.

Grösstes c. feinstes

a Bisenits,Cakes, Waſreln,
deutſch und engliſcy.
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mäßigen Preis.

Große Steinſtraße 76, I. Etage.
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F. J. Schultz, Tughandlung,
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Californien
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steter Zunahme begriffen.

r e0 c 0 Wir empfehlen als besondere Specialität nach-V stehende Marken:Eduard Tahcdden, Flügel u. Sianinos e u eerü G v in 150 mit angenehmem Bonquet,e e e h er 2 eM. R. Weissbrod, ſowie J. Kuhse, R.Ritenuuier, A. Fahr, m. Krause ſten n 3 Durado Portwein c 1,75. würzige, edle Früh-
Tricotagen, Strümpfe, Handſchuhe, o hre n
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3 von än en u. mpfen uſter in großer Auswadl, gſt. Fe 35. tNeu Anſtricren kürzeſter ger e Gr. Steinſtr. 34. Ad. Koch, Uhrmacher. v v i h S

es verspricht aber das grösste zu werden. Die Nachfrage
nach den woblschmeckenden, absolut reinen, preis-
werthen und sehr beKömmliehen Weinen ist in
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. November.

Todtenſonntag. Es iſt eine gute kirchliche und bürgerliche

Sitte, einen Tag im Jahre der i die n zuweihen. „Ein Tag im Jahre iſt den Todten frei.“ ie mancher
denkt trotz dieſes einen unter den 365 Tagen überhaupt nicht mehr an
die in kühler Erde Schlummernden. Der Gedanke an den Tod iſt ihm
anangenehm und peinlich. Denn indem wir in Liebe und Treue der
von uns Geſchiedenen gedenken überkommt uns ſo recht das Gefühl
des Vergänglichen alles Jrdiſchen, der Hinfälligkeit unſeres eigenen
Lebens der Gedanke an eigenes Stündlein, das uns einſt
ſchlagen wird. Und im Verfolg dieſes Gedankens kommt uns
das Erkennen, wie in doch ſo vieles iſt, was wir
Erdenwürmer als äußerſt wichtig betrachteten. All der
Hader und Streit, all das Gezänk, all die Anfechtungen und auch all
die Mühen und Plagen, wie finken ſie zuſammen vor dem bleichen
Angeſicht des Todes, vor dem ſtarren Griff ſeiner Hand, vor der
ewigen Ruhe in jenen Gefilden! Und wenn wir mit der innigen
Trauer über die Dahingeſchiedenen und dem ehrenden Andenken an ſie
den Vorſatz verbinden, unſer ferneres Leben mehr unter die Bezug
nahme auf das Jenſeits zu ſtellen, all unſer Thun und Handeln,
unſeren Verkehr mit den Mitmenſchen nicht nach dem Satze von der
Größe und Macht des Menſchengeſchlechts und des einzelnen Menſchen

zu betrachten, ſondern zu bedenken wie rnichti wie
ſchnell vergänglich ſelbſt der geſündeſte, der ſtärkſte, der
reichſte der mächtigſte der Erdenpihger iſt, wie
König und Bettler, Reich und Arm, Groß und Klein, Alt und Jung
der Senſe des Todes nicht entrinnen können, ſo werden wir in ver
ſtändiger Würdigung dieſes Wanderns durch das Erdenthal unſere auf
demſelben Wege dem Ziele zuſtrebenden Mitpilger und Mitbürger
dieſes irdiſchen Reiches nicht ſo leicht mehr anfeinden, mit ihnen nicht
ſo oft mehr in Hader und Zwiſt gerathen. Denn was ſind die irdiſchen
Nichtigkeiten vor dem „Allverſöhner Tod!“ Dann wird uns das
Todtenfeſt nicht nur ein Gedenktag der Dahingeſchiedenen, nicht nur
ein Trauertag ſein, der uns wieder recht deutlich vor Augen führt, was
wir verloren, ſondern wir werden gewinnen an innerer Feſtigkeit und
Ruhe. Und wenn der gläubige Chriſt an dieſem Tage daran gedenkt, daß
mit der Ruhe in der Gruft, mit dem Zerfall des Leibes nicht Alles
geendet hat, ſondern das den theuren Seinen, die er beklagt, und auch
ſeinem eigenen Leibe dereinſt ein Auferſtehungstag winkt, ein Tag,
der neues, beſſeres Leben bringt, ſo wird die Freude über das Vereint
ſein mit ſeinen Lieben im Jenſeits, im Gefilde der Seligen die dumpfe
Reſignation verjagen, die bei der Betrachtung der Vergänglichkeit alles
Jrdiſchen Platz greift und ſich wie ein dunkler Schleier über alles
Leben legt. So hat der Todtenſonntag mit all ſeinen wehmüthigen
Gedanken, mit all ſeiner Trauer um Vergangenes, mit all dem Druck
auf das Gefühl, dem müden Verzichtleiſten, dem Gläubigen doch noch
einen Troſt gebracht und zwar einen Troſt, der über das Grab
Jinaus reicht. Für den Ungläubigen iſt es dort unten
im letzten Kämmerlein zu Ende. Er weiß keine Antwort zu geben auf
die Frage: Warum und wozu denn dies Alles Der Gläubige ſteht
auch am traurigen Todtentage nicht gebrochen da. Er hat eine Ant-
wort aüf dieſe Fragen, eine Antwort, die ihm Troſt giebt, die ihm
auch den trüben Todtenſonntag zu einem weihevoll- tröſtlichen Er
innerungstage und zu einem freudigernſten Hoffnungstage macht.

Gottesdienſt auf den Friedhoöfen. Am Todtenfeſtſonntag
Nachmittags wird auch in den Kapellen auf dem Nord und dem
Südfriedhofe ein Gottesdienſt zum Gedächtniß an die Verſtorbenen
gehalten werden. An erſterer Stelle hält Herr Paſtor v. Broecker,
an letzterer Stelle Herr Oberprediger Wächtler die Predigt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen nahm in ſeiner
gern Abend auf dem „Rathskeller“ abgehaltenen, ganz gut beſuchten

zerſammlung zunächſt eine Beſprechung der Tagesordnung der nächſten
Stadtverordnetenverſammlung vor, wie das immer zu geſchehen pflegt.
Etwas Beſonderes kam dabei nicht zur Sprache. Vor
ſitzende brachte den bekannten Ausſpruch des Stadtverordneten
Vorſtehers über die unbeſoldeten Stadträthe zur Kenntniß der
Verſammelten, die dem zuſtimmten. Hierauf hielt Herr Lehrer Körber
den angekündigten längeren Vortrag über „Die er und
Organiſation des Fortbildungsſchulweſens“. Die Debatte, an der ſich
auch eine Anzahl Lehrer betheiligten, nahm mehrere Stunden in An
ſpruch, doch wurde in derſelben auch nur zumeiſt Bekanntes wieder
gegeben. Der vorgerückten Zeit wegen konnte der letzte Punkt „Tages
fragen“ nicht mehr verhandelt werden.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen in Halle bewilligte in ſeiner am onnerstag in
Fr. Kohl's Gaſtwirthſchaft abgehaltenen, gut beſuchten Verſammlung
zunächſt 300 Mk. als Garantie für die im Februar 1902 in Hamburg
ſtattfindende deutſch-nationale Geflügel-Ausſtellung, die gut beſchickt
werden wird. Sodann wurde in eine Beſprechung über die nächſte
Ausſtellung des Verbandes der Geflügelzüchter in der Provinz
Sachſen und angrenzenden Staaten getreten. Dieſelbe findet Ende
Februar 1902 in Halle ſtatt und wird vom Ornithologiſchen

entralvereine übernommen. Wegen der immer noch nicht erloſchenen
Geflügelſeuche ſoll Geflügel von da zu dieſer Ausßellung
nicht zugelaſſen werden. Die Händlerfirmnen Baily Sohn
in London und H. Marten in Lehrte ſollen ausnahmsweiſe zuge-
laſſen werden, da dieſe vollauf Gewähr dafür geben, daß ſie nur
geſundes Geflügel nach hier ſenden. Zur Ausgabe gelangen Staats,
und Verbandsmedaillen, Geldpreiſe, Diplome, gleichwie dies bei den
voraufgegangenen Ausſtellungen der Fall war. Der Verein beſitz

einen ausgezeichneten werthvollen w. den jetz Verhält
niſſen voll und ganz entſprechend. der nächſten ung wird
über die Ausſtellung weiter geſprochen werden. Die von Herrn
Lehrer ausgeſtellten japaneſiſchen Hühner und von Herrn
Kaufmann Wetzel ausgeſtellten ſchwarzen italieniſchen Hühner wurden
von Fachverſtändigen einer Beſprechung unterzogen und empfohlen.

Der 1. Verein für Geſundheitspflege und naturgemäße Heil
weiſe zu Halle hält am kommenden Donnerstag, Abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ab, in wel Herr Lehrer Kirſten
aus Weißenfels einen Vortrag über das Thema „Charakter- und
Gemüthsbildung als Schutzmittel gegen Erkrankung, Verrohung und
Entſittlichung“ halten wird.

Der Fachverein der Zimmerer in Halle erörterte in ſeiner
kürzlich gehaltenen Verſammlung u. a. auch die Lohnfrage und
ferner die Frage, ob man im nächſten Frühjahr dem Arbeitgeber
verband bezügliche Forderungen unterbreiten wolle. DaAusſicht auf Erfelg nicht vorhanden, ſo ſollen im nächſten Jahre

beſondere Lohnforderungen nicht geſtellt werden, man will viel
mehr darauf ſo lange warten, bis eine beſſere Baukonjunktur ein
getreten iſt. In gleicher Weiſe werden ſich auch die Maurer
verhalten, da noch eine ganze Anzahl derſelben ohne Beſchäftigung
iſt. Die Arbeitgeber im Baugewerbe lohnen ihre Arbeiter je nach
Leiſtung, von einem Minimallohn iſt keine Rede mehr, es wird ein
ſolcher auch von keiner Seite verlangt.

Ueber die nationale Nothwendigkeit ſozialer Reformen
rich am Montag Abend 8 Uhr im „Hotel zur Tulpe“ Herr
Dr. Maurenbrecher- Berlin. Die Verſammlung wird veran
ſtaltet vom nationalſozialen Verein und ſoll, wie uns mitgetheilt
wird, nur wiſſenſchaftliche, nicht parteipolitiſche Ausführungen bringen.

Der Schuhmacher-Bildungsverein hält am 26. Nov. in
r ſchule Neue Promenade 183, einen Fachunkerrichts
abe

Vom ſozialdemokratiſchen Konſumverein. Jn der
Generalverſammlung des Konſumvereins Halle Giebichenſtein kam es
bei Erledigung einiger Anträge zu recht ſcharfer Auseinanderſetzung.
Beſchloſſen wurde, an Stelle des Geſchäftsführers, der
ſeinen Pflichten in mehreren Fällen nicht nachgekommen ſei und
ſeine Befugniſſe überſchritten habe, einen anderen einzuſtellen.
Die Stelle ſoll ausgeſchrieben werden. Auch der Kontroleur habe ſeine
Pflicht nicht gethan und Uevergriffe von Vorſtandsmitgliedern dem Auf
ſichtsrath nicht gemeldet. Dagegen ſei bezüglich des Kaſſirers nichts zu
ſagen, derſelbe habe ſeines Amtes ordnungsmäßig gewaltet, ſeine
W'ederwahl ſei daher zu empfehlen. Der Antrag, den Auffſichtsrath
von 9 auf 6 Mitglieder zu reduziren, wurde abgelehnt. Der An
trag, „Auffichtsrathsmitalieder dürfen keine Vereinsarbeiten bezw.
Lieferungen übernehmen“, wurde angenommen. Der Antrag, eine
Kommiſſion von drei Mitgliedern zwecks Kontrole des Neubaues zu
ernennen, wurde angenommen. Der Antrag auf Verſchmelzung mit
dem Allgemeinen Konſumverein in Halle wurde abgelehnt. Der
Antrag Barth, ihm ſeine Remuneration voll auszuzah'en, wurde
abgelehnt. Der Verein zahlt eine Dividende von 11

Allgemeiner Konſumbverein E. G. m. b. H. Nach dem vor
liegenden Geſchäftsberichte zählt der Verein gegenwärtig 8982 Mit-
glieder. Der Geſammtumſatz beträgt 4614 936 Mk. und zwar im
eigenen Geſchäft 2 286 851 Mk., im LieferantenGeſchäft 2 328 085 Mk.
Das Waarenlager iſt im Laufe des Geſchäftsjahres 24 Mal umgeſetzt.
Der u Reingewinn beläuft ſich auf 517 442 Mk. Die Haftſumme
ſämmtlicher Mitglieder beträgt 224 550 Mk. Nach den Vorſchlägen
der Verwaltung ſoll der Reingewinn in folgender Weiſe vertheilt
werden: 13 Proz. auf eingelieferte 2 952 722 Mk. Material
marken 383 853 Mk., 7 Proz. auf eingelieferte 1 622 705 Mk.
Fleiſchmarken 113 589 Mk., 25 Proz. Abſchreibungen auf Pferde und
Wagen 1025 Mk., Ueberweiſung an den Reſervefonds 3000 Mk.,
Ueberweiſung an den Dispoſitionsfonds 12 502 Mk. Der Verein be
ſchäftigt zur Zeit 23 männliche und 56 weibliche Angeſtellte. An
Gehalt bezw. Lohn beziehen die perfekten Verkäuferinnen 50 bis
70 Mk., Lehrmädchen 40 Mk. monatlich, die Geſchirrführer, Markthelfer
und Arbeiter wöchentlich 21--24 Mk., Kontoriſten 1400 bezw. 1300
Mk., Lagerhalter und Vorſtand 2000--2500 Mk. jährlich.

Die freie Studenten-Verſammlung, zu der gegen hundert
Theilnehmer erſchienen waren, fand Donnerstag Abend in der
„Tulpe“ unter Leitung des Herrn Dr. phil. Prehn ſtatt. Auch
der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Finkenſchaften, Herr etud.
jur. Vahring aus Berlin, wohnte der Verſammlung bei. Bis
jetzt war es den Nichtinkorporirten gelungen, zwei Stimmen im
hieſigen Studentenausſchuß zu erlangen. Die Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit mit der Univerſitätsbehörde dauern noch fort.
Die Mandate der bisherigen Vertrauensmänner Herrn Dr. phil.
Prehn, eand. jur. Guttmann, eand. jur. Red lich wurden
verlängert. Um die zerſtreuten Kräfte der Hallenſer Studentenſchaft
zu ſammeln, wurde die Bildung von Gruppen der Freien
Studenten für Litteratur, Muſik, Philoſophie, Kunſtwiſſenſchaft,
Naturwiſſenſchaft, r e für Schach, Kegeln, Fechten und
Turnen c. beſchloſſen und entſprechende Liſten zur Einzeichnung der
Jntereſſenten in Umlauf geſetzt.

Handelskammer-Wahl. Der Termin zur Ergänzungswahl
von ſieben Mitgliedern zur Handelskammer zu Halle a. S. an Stelle der
im I. Wahlbezirke (Stadt Halle a. S., Kreis Merſeburg und Saal-
kreis) re ausſcheidenden Herren Kaufmann Wilhelm Boehr
zu Halle a. S., Kaufmann Paul Hofmeiſter zu Halle a. S., Säge
werksbeſitzer Guido Müller zu Halle a. S., Malzfabrikant Bruno
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Halle a. S., Kaufmann Stadtrath Hugo Eichhorn zu MerſeburMühlenwerksdirektor Fritz Kaumann zu Völlberg, ſowie zur Erſahwaß

für den vor Ablauf ſeiner L ahlzeit ausgeſchiedenen Herrn Kaufmann
Max Thieme zu Halle a. S. (mit Geltung bis Ende des Jahres 1903
iſt auf Donnerstag, den 5. Dezember d. Js., Vormittags vor
9--11 Uhr im Saale des Halleſchen Vereins für Getreide und
Produktenhandel (Börſe) zu Halle a. S., Neue Promenade 2, feſtgeſetzt.

Vortrag. Mitiwoch, den 27. November, 8/, Uhr Abendswird im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes „Rofenthal“, Weidenplan 4, Ter Paſtor Bieling aus Berlin über das Thema
„Ahasver, der ewige Jude, Dichtung und Wahrheit“ einen öffentlichen Vortrag halten. Damen und Herren haben Zutritt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 24. November
Abends 8 Ubr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Er
löſung durch Gerechtigkeit“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will-
kommen. Eintritt frei.

Robert Johannes, der beliebte oſtpreußiſche Rezitator,
veranſtaltet bekanntlich am nächſten Montag im kleinen Saale
der „Kaiſerſäle“ einen Vortragsabend. Er kommt auch diesmal
wieder mit neuen heiteren Gaben, unter denen beſonders „Die
Fliegen“ und das luſtige „Mein Vater iſt ein kleines Mannche“
ſich den beſten und mundartlichen Darbietungen Johannes' zur
Seite ſtellen können. Die ergötzlichſte Nummer des neuen Pro-
gramms iſt ſelbſtverſtändlich nach wie vor das Auftreten der be
kannten „Tante Malchen“, die diesmal eine unfreiwillig komiſche
Schilderung der Königsberger Kaiſertage und ihrer Abenteuer
giebt. Wir können den Beſuch des Vortrages nur empfehlen.

Jm Apollo-Theater veranſtaltet am Sonntag, den 24. November, Abends 8 Uhr der bekannte Luftſchiffer Paul e
aus Chemnitz einen Vortragsabend über ſeine „Erleb niſſe
in den höberen Regionen“. Spiegel iſt ſeit 20

r den und hat bereits gegen hundert Fahrten
inter ſich.

„Heil Dir im Siegerkranz.“ 100 Jahre ſind vergangen,ſeitdem unſere Nationalhymne in Berlin eingeführt wurde. m

Jahre 1801 erſchien eine kleine Schrift: God eave the King! (Gott
erhalte den König), Ritual eines preußiſchen Volksfeſtes, nach dey
Anordnungen der English ancient musical Society in London (Alter
engliſcher Muſikverein) auf deutſchen Boden verpflanzt von Sr. Dr. d. R.

Jn der Widmung dieſer Schrift unterſchreibt ſich der Verfaſſer
mit vollſtändigem Namen: B. G. Schumacher, Dr. jur., Senior
ver Vikarien im hochw. Hochſtifte der freien Reichsſtadt Lübeck.
Trotzdem iſt Dr. Schumacher nicht als Dichter anzuſehen, denn ſchon
im Jahre 1790 am 27. Januar erſchien im Flensburger Wochenblatt
das Lied unter der Ueberſchrift: Lied für den däniſchen Unterthan,
zu ſeines Königs Geburtstag zu ſingen, in der Melodie des eng
liſchen Volksliedes: „God save Great George the King“ von
H. Harries. (Harries wurde 1762 in Flensburg geboren und
ſtarb 1802 als Prediger in Brügge bei Kiel.) Am 17. Dez. 1793
wurde das Lied König Friedrich Wilhelm II. von Preußen gewidmet
und erſchien mit einigen Veränderungen in der Spener'ſchen Zeitung.
Hier war es mit Sr. unterzeichnet. Die Veranlaſſung zu dieſer Ver
öffentlichung lag darin, daß der König den Feldzügen von 1792 und
1793 gegen Frankreich perſönlich beigewohnt hatte und ſeine Truppen
ſtegreich geweſen waren. Die Forſchung hat nun feſigeſtellt, daß
B. Schumacher das Flensburger Lied nur mit geringen Veränderungen
bat nachdrucken laſſen und Sr. unterzeichnete. Er hat alſo nur das
Verdienſt, das Harries'ſche Lied für den däniſchen Unterthan mit
kleinen Aenderungen als preußiſche Nationalhymne eingeführt zu
haben. Als preußiſches Volkslied aber fand das Lied erſt nach den
Freiheitskriegen Eingang im Volke.

Einrichtung einer deutſchen Poſtanſtalt in Tſchinkiang
(China). Jn Tſchinkiang (China) iſt eine deutſche Poſtanſtalt
eingerichtet worden. Jhre Thätigkeit erſtreckt ſich auf den Brief
poſt-, Zeitungs- und Poſtanweiſungsdienſt, auf die Annahme und
Ausgabe von Packeten mit oder ohne Werthangabe und mit oder
ohne Nachnahme ſowie von Briefen und Käſtchen mit Werthangabe.
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen geben die Poſt
anſtalten auf Verlangen Auskunft.

Ein hellleuchtendes Meteor wurde heute Morgen nach
7 Uhr am nordweſtlichen Himmel beobachtet. Gleich einer Feuer
kugel, mit etwas bläulichem Glanz, ging dasſelbe zur Erde nieder.

Zu dem blutigen Zuſammentreffen in der Dölauer Haide,
von dem wir ſchon geſtern früh kurz Mittheilung machten, wird uns
noch Folgendes mitgetheilt: Als der Förſter Lehmann, in Dölau
ſtationirt, drei Männer in einer Schonung antraf, ging
er eilends auf ſie zu und erſuchte ſie, ihre Gewehre an ihn auszu-
liefern. Statt dem nachzukommen, gab einer der Wilderer einen Schuß
ab, der den Förſter in die Schulter traf. Ein Schrotkorn war abge
ſprungen und ging dem Förſter oberhalb des Auges in den Kopf. Der
Beamte machte nun ebenfalls von ſeinem Gewehre Gebrauch und gab
einen Schuß auf den Wilderer ab, der geſchoſſen hatte, derſelbe wurde
auch verletzt indeſſen wohl nicht erheblich. Darauf erhielt der
Förſter den zweiten Schuß, der ihn in den vorgehaltenen rechten Arm
traf, doch gelang es ihm noch, den fliehenden Wilderern einen Schuß
nachzuſenden, der eine wurde in den Rücken getroffen und ſo ſchwer
verletzt, daß er zuſammenbrach, doch ſchafften ihn ſeine Komplizen ſchnell
fort. Auch der Förſter Lehmann verlor das Bewußtſein, wurde jedoch
bald gefunden, zunächſt nach dem Haideſchlößchen geſchafft und dort ver
bunden. Später wurde er nach hier gebracht, die Schrote wurden
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Reinicke zu Halle a. S., Zuckerraffineriedirektor Auguſt Schulze zu

ee e e S c Wen e 1 en u 3 e t Se 2 a 4S e c i e t S d S Wo d e re t geh e S Be e r r eF t S e i. ten eheSehr günstige

entfernt und er wurde nach Hauſe entlaſſen. Die Verletzungen ſind bis
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die auf die Hand ungefährlich, hier dürfte vielleicht, da die Sehnen
getroffen ſind, eine Steifheit zurückbleiben. Da der eine Wilderer
anſcheinend ſchwer verletzt iſt, ſo dürfte deſſen Ermittelung nicht langea ich warten laſſen. Die hieſige Königl. Staatsanwaltſchaft, welcher
der l ſogleich gemeldet wurde, hat Sfort umfaſſende Maßnahmen

angeordnet, um die Thäter zu ermitteln. Es ſind Recherchen ſeitens
der Exekutive im Gange, hoffentlich ſind dieſelben erfolgreich. Möglich,
daß man es hier mit denſelben Perſonen zu thun hat, die vor mehreren
Jahren den Förſter Rabe anſchoſſen und ihn des Augenlichts beraubten.

Das Zehnmarkſtück im Strumpfe. Als ein ungetreuer
Dienſtbote erwies ſich die Aufwartefrau eines im Oſten unſerer Stadt
wohnenden Fabrikanten. Demſelben fiel es auf, daß ihm aus ſeinem
verſchloſſen gehaltenen Schreibſekretär allwöchentlich Geld fehlte. Da
ſeine Familienangehörigen ſich entſchieden verwahrten, von
der Sache etwas zu wiſſen, ſo konnte nur die Aufwartefrau in Frage
kommen. Er beobachtete ſie im Stillen. Eines Sonnabends fehlten

wieder 10 Mk., er ſtellte die Aufwartefrau ſofort zur
ede und drohte ihr mit der Polizei, wenn ſie nicht ſo

leich ein Geſtändniß ablegte. Die Frau betheuerte wiederholthre Unſchuld, wurde aber kleinlaut, als ſie die Strümpfe ausziehen

mußte. Das geſtohlene Zehnmarkſtück fand ſich in einem Strumpfe
vor. Nun geſtand ſie auch die fortgeſetzten Diebſtähle zu. Zum
Oeffnen des Schreibſekretärs hatte ſie einen Nachſchlüſſel benutzt und
die Diebſtähle jedesmal beim Reinigen des betreffenden Zimmers
ausgeführt. Der ſah von einer Anzeige ab, da ihm
di Sparkaſſenbücher der Frau und ihres Ehemannes als Entſchädigung
ausgehändigt wurden.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
(Det ail verkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50-—-3,00 Mk. Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Häbnchen, pro St. 1,25--2,50 Mk.
wieveln, pro Ctr. 4--5 Mk. Tauben, vro Stück 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 Mk.
ohrrüben, vro Mdl. 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.

Braunkohl 2 St. 10--18 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,00 Mk.
Blumenkohl, vro St. 20--50 Pfg Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotbhkohl, 1 Stück 5-20 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 8--15 Pfg. Weißfſiſch, vro Pfd. 30 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, vro Stück 55 70 Pfa.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Eier, pro Mandel 120--140 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg.
Sellerie, vro Stück 5- 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pf. 70- 99 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Bernen, 1 Mdl. 60 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pid 60- 70 f.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Vfg:
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

Ueberbrettl. Unter dieſem Namen hat die Jnternationale
Anſichtskarten Geſellſchaft in Berlin eine Serie ſcherzhafter Poſt
karten herausgegeben, die in Wort und Bild das moderne Ueber-
thum illuſtriren. Von den 12 Karten ſeien beſonders genannt
der Ueberredler, die Ueberamme, der Ueberkuß, die Ueberelektriſche
und die Ueberdroſchke. Die Karten werden gewiß allen Freunden
des Humors willkommen ſein.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
4 Zeitz, 21. Nov. Der land wirthſchaftliche Verein

Gleina hörte in ſeiner letzten, unter dem Vorſitz des Oberamt-
manns Oertel abgehaltenen nen Gleina einen Vortrag
des Direktors der landwirthſchaftlichen Schule aus Pegau, Herrn
Dr. Kunath, über „Mehr Milch von guter Beſchaffenheit.“ Der
Vortragende gab in ſeinen Ausführungen mancherlei beherzigens
werthe Winke für die Praxis. Die Verſammlung wählte den Vor
ſtand einſtimmig wieder und nahm den für das nächſte Jahr vor
gelegten Etat in Höhe von 1201 Mk. in Einnahme und Ausgabe
an. Von der Aachen- Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft ſind
der Vereinskaſſe 200 Pik. überwieſen worden. Das Stiftungsfeſt
ſoll am 3. Dezember gefeiert werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wilhelm Meyer-Förſter's Luſtſpiel „AltHeidelberg“

hat ſoeben im Berliner Theater zu Berlin ſeine Premiöre erlebt
und einen freundlichen äußerlichen Erfolg davongetragen.

Vermiſchtes.
Zuſammenbruch alter öſterreichiſcher Familien. Das vor

wenigen Jahren in Oeſterreich noch hochangeſehene und ſehr ein
a Geſchlecht der Grafen Falkenhahyn iſt ſoweit
in ſeinem Beſitzſtande zurückgegangen, daß ſein bewegliches Eigen-
thum demnächſt auf dem Wiener Verſatzamt öffentlich ver-
ſteigert wird. Von den Brüdern Grafen Falkenhayn ſtarb der
Chef der Familie, Franz, 1898 als BVicepräſident des öſterreichiſchen
Herrenhauſes, deſſen erbliches Mitglied er war. Deſſen Bruder
Julius war der langjährige Ackerbauminiſter mehrerer
Miniſterien und man ſchrieb ihm als einem Jugend-
freund des Kaiſers beſonderen Einfluß zu. An den
Namen Falkenhayn knüpft die Zeitgeſchichte die lex
Falkenhahyn, jenes Geſetzes, das den Sturz Badenis herbeiführte.
Die Klerikalen ſahen in den Brüdern Falkenhayn ihre Führer.
Mit dem politiſchen Zuſammenbruch kam der wirthſchaftliche. Als
Graf Franz 1898 ſtarb, mußte über ſeinen Nachlaß der Konkurs
derhängt werden. Die Fideikommißgüter wurden unter Sequeeſier
geſtellt. Unter dem beweglichen Vermögen, das jetzt verſreigert
wird, befindet ſich eine Sammlung von älteren Kunſtgegenſtänden
und Merkwürdigkeiten, Geſchenke des Kaiſers, die Feder, mit der
1815 die heilige Allianz von den drei Monarchen unte“ zeichnet
wurde, eine Gemäldeſammlung, eine Waffenſammlung und anderes.

Ueber das Allodialvermögen der Verlaſſenſchaft des 1898 ver
u Friedrich Reichsgrafen von Stadion undannhauſen wurde, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, vom Pilsner
Kreisgerichte der Konkurs eröffnet. Die Paſſiven werden auf
über zwei Milcienen Gulden geſchätzt.

Ueber den entſetzlichen Theaterbrand in Hurley, Wiscon-
in, bringt die „New-Yorker Staats-Zeitung“ vom 7. November
olgenden ausführlichen Bericht: Es war gegen 3 Uhr Morgens,

als das Feuer entdeckt wurde, das in einem hinteren Zimmer des
erſten Stockwerkes ſeinen Urſprung hatte und, wie man glaubt,
durch einen ſchadhaften Petroleumofen verurſacht wurde. Jn
den oberen Stockwerken des Theatergebäudes ſchliefen eine Anzahl
Perſonen. die durch die dichten Rauchmaſſen und Lärmrufe aus
dem Schlafe geweckt wurden, aber die Flammen, die an den leicht
entzündlichen Stoffen nur zu reichliche rn fanden, griffen
mit ſolcher Geſchwindigkeit um ſich, daß viele Leute ihre Flucht
nicht mehr bewerkſtelligen konnten, während andere, die ins Freie
zelangten, ſchmerzhafte und gefährliche Brandwunden erlitten.
Die beliebte Soubrette Klara Bonné war beim Ausbruch
des Feuers aus dem Schlafe geweckt worden und aufgeſprungen,
um zu flüchten. Sie ſcheint aber die Größe der Gefahr verkannt

haben, denn ſie kehrte in ihr Zimmer zurück, um in der Eile
re Goldſachen und einen Theil ihrer Kleider zu retten, und dieſe

Verzögerung ſollte der Künſtlerin verhängnißvoll werden. Der
Rückweg ſcheint ihr von Flammen und Rauch abgeſchnitten worden

ſein, denn niemand hat ſie lebend wiedergeſehen. Erſt nachdem
ch die Flammen ausgetobt hatten, und man die Brandſtätte durch
chen konnte, fand man ihre völlig verkohlte Leiche.
uch die Leichen der mitverbrannten neun Männer,

darunter auch der amerikaniſche Schauſpieler Reymond, ſind aus
den Trümmern hervorgeſucht worden. Es iſt nicht das erſte Mal,
daß das Klondike- Theater gbgebrannt iſt. Schon im Juli 1887
entſtand ein Brand in dem Gebäude, wobei elf Frauen um-
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Die Spitzenmtama von Brüſſel. Eine charakteriſtiſche Brüfſeler
Perſönlichkeit iſt von der Erde abberufen worden. Frau L. Dai
meries-Petitjean iſt im Alter von 77 Jahren nach einer langen
Krankheit geſtorben. Dieſer Name wird unſeren Leſern wahr-
ſcheinlich wenig beſagen, und dennoch war ſeine Trägerin eine
internationale Berühmtheit, vielleicht gar die letzte auf dem Gebiete
der Spitzenkunde. Frau Daimeries-Petitjean war ſeit Jahren
Sachverſtändige der Regierung, der Stadt Brüſſel, des Capitels
der Cathedrale von St. Gudule, des Hauſes Arenberg uſw. Von
ihr rührt ein wiſſenſchaftlicher Bericht über die Geſchichte der Spitze
her, der ſeines Gleichen ſucht. Keinerlei wichtige Unternehmung
auf dem Spitzengebiet ging in Belgien oder im Auslande vor ſich
ohne den Rath und das Gutachten der „Spitzenmama“, die ſich in
unglaublicher Weiſe über die Spitze auskannte. Alle fürſtlichen
Familien der Welt faſt, möchte man ſagen, berieühen ſich mit Frau
Daimeries-Petitjean, wenn es der Spitzen zu Hochzeitsgeſchenken
und Tauffeierlichkeiten bedurfte. Sie leitete die Spitzenabtheilung
der Brüſſeler Ausſtellung von 1880, ſie organiſirte die Spitzen
ausſtellung des Hotels Ravenſtein zu Brüſſel im Jahre 1895, ſie
überwachte und ordnete die Spitzenabtheilungen der Ausſtellungen
zu Petersburg und Chicago. Jhre eigene Sammlung alter Spitzen
iſt berühmt. Es war eine wahre, tiefe Liebe, welche die Verſtorbene
für dieſe delikateſte aller weiblichen Hausinduſtrien erfüllte.

Die Patronenexploſon in Corunnga, die wir ſchon kurz er
wähnten, hat weit mehr Unheil angerichtet, als die erſten Draht-
meldungen erkennen ließen. Jn neueren Berichten wird ſogar von
einem ſchweren Unglück geſprochen, welches das ſpa niſche

betroffen hat. Jn der Amaroskaſerne zu Corunna waren
oldaten dabei, dreihunderttauſend Patronen auseinander zu

nehmen, als eine Exploſion erfolgte. Zwanzig Mann
wurden ſchwer verwund etz; ſie ſind am ganzen Körper
mit Brandwunden bedeckt. Das Magazin ſtürzte ein und gerieth
in Brand. Die Exploſionen dauern noch fort, die Kugeln aus den
platzenden Patronen pfeifen nach allen Richtungen.

Zu dem geheimnißvollen Tode einer jungen Veroneſerin. Wir
berichteten an dieſer Stelle von dem Aufſehen erregenden Prozeſſe
in Verong, bei dem der Leutnant Triulzio, urſprünglich als An
kläger ſeiner angeblichen Verleumder erſchienen, plötzlich als des
Mordes an ſeiner Geliebten verdächtig die Rolle des Angeklagten
übernehmen mußte. Die Wiederaufnahme des Strafverfahrens
wider den ſchon früher in dieſer Sache verklagten Triulzio iſt, wie
dazu aus Mailand geſchrieben wird, heute als ſicher anzu-
nehmen. Was aber beſonders zur Vermehrung der Aufregung
in der Bevölkerung beiträgt, das iſt die Beleuchtung, welche der
Hintergrund erfährt, auf dem ſich, nach den neueſten Zeugenaus-
ſagen, das ganze Drama abſpielt. Der Privatſekretär Canuti
hatte zwei Töchter, welche ihm nach dem Tode ſeiner Frau die
Wirthſchaft führten, die 19jährige Jſoling und die 15jährige
Clelia. Sein Abgott war jedoch die Jſoling, der er blindlings ver
traute. Die Familie Canuti hatte an den Leutnant Triulzio ein
Zimmer vermiethet, und bald ward Jſoling die Geliebte des
Offiziers. Lange Zeit beſtürmte dieſer das Mädchen, durch ſträf
liche Mittel ſich vor den Folgen ihres Verkehrs zu bewahren. Doch
ſtets vergeblich. Eines Abends wurde ſie nun mit einer, ſich in
ähnlichen Verhältniſſen befindlichen Freundin von dem Offizier und
einigen ſeiner Kameraden in das Hinterzimmer eines Weinlokals
gelockt, trunken gemacht und gemeinſam mit der anderen das
Opfer eines gar nicht wiederzugebenden Gewaltaktes. Der
Freundin gelang es zwar zu entfliehen, doch ſtarb ſie bald darauf
an den Folgen der Behandlung. Vor ihrem Tode beichtete ſie alles
ihrem Vater, beſchwor ihn aber, Niemand zu verrathen. Aus
Jſolinas Körper aber ſchien gleich nach jenem entſetzlichen Vorgang
glles Leben gewichen. Erſchreckt von den Folgen ihres Vorgehens,
ſchleppten die Offiziere den Körper des Mädchens fort und ließen
ihn an einem anderen Orte von geübter Hand zerſtückeln. So
wenigſtens lauten die Zeugenausſagen, die von Triulzio und ſeinen
Entlaſtungszeugen vorläufig noch heftig beſtritten werden. Die
Aufregung, die die entſetzliche Affäre hervorruft, iſt bereits weit
über das Weichbild der Stadt Verona gedrungen, ſo daß ſich ſelbſt
das Miniſterium damit zu befaſſen genöthigt ſah, und durch ſeine
Organe erklären ließ, daß es für eine ſtrenge und unparteiiſche
Unterſuchung Sorge tragen werde.

Der Voykott der Dockarbeiter. Aus London wird gemeldet:
Die ſozialiſtiſchen Arbeiter Gruppen beſchloſſen einſtimmig, die
Bohkott Bewegung gegen die engliſchen Handelsſchiffe auf dem
Feſtlande nicht zu unterſtützen. Dieſer Beſchluß wurde dem inter
nationalen ſozialiſtiſchen Bureau in Brüſſel mitgetheilt.

Ein urkräftiger Proteſt gegen Chamberlain wird uns von
einem Freunde unſeres Blattes vom Verbandstage des Kreiskrieger
verbandes Pinneberg in Holſtein r Nach einer energiſchen
Proteſtanſprache des Vorſitzenden SchillerTietz gegen die unerhörten
Schmähungen der deutſchen Soldaten von 1870,71 durch den engliſchen
Miniſter Chamberlain wurde dieſem ein urkräftiges dreimaliges „Pfui
Teufel ausgebracht. Das hätte nur der übermüthige Engländer
hören ſollen

Verhaftung eines indiſchen Vizekönigs. Wegen zahlloſer Be
ſtechungen und Betrügereien wurde, wie aus Pondichery (franzöſ. Oſt
indien) gemeldet wird, der Vizeköntg Chanemonga verhaftet. Dieſer
Jndier hatte ſich in der Kolonie eine Stellung zu ſichern gewußt, die
ſchon ſeit Jahren von den mit den Verhältniſſen vertrauten Perſonen
heftig angegriffen wurde. Seit mehr als zwanzig Jahren hatte dieſer
ſehr gebildete Eingeborene, der auch Ritter der Ehrenlegion iſt, die
geſammte Verwaltung der Kolonie an ſich zu reißen gewußt: er be
herrſchte die Richter, die Beamten und die Geiſtlichkeit faſt unumſchränkt.
Am eigenartigſten bekundete Chanemonga ſeinen Einfluß bei den Ab-
geordnetenwahlen. Jn dieſer Hinſicht iſt die Wahl Pierre Alype's
typiſch, dem man großmüthig 2000 Stimmen zugeſchrieben hatte,
während nach der Verifizirung der Ergebniſſe feſtgeſtellt wurde daß
ſich überhaupt nur neun Wähler zur Abgabe von Stimmzetteln
bequemt hatten.

Zum Doppel-Kunabenmorde bei Baobe auf Rügen. Der
muthmaßliche Doppelmörder Tiſchlergeſelle Teſſnew, der ſich unſer
dem Verdachte, die beiden ſechs- bezw. achtjährigen Söhne des
Fuhrmanns Grabbert aus Göhren im Walde ermordet und die
Leichen derſelben in beſtigliſcher Weiſe verſtümmelt zu haben, ſeit
Ende Juni d. J. in Greifswald im Unterſuchungsgefängniſſe be
findet, iſt dieſer Tage in ſicherer Begleitung nach Osnabrück trans-
porktirt worden, woſelbſt ebenfalls in einer Mordaffäre eine Vor
unterſuchung gegen ihn geführt wird. Man hofft, daß dieſe Ange
legenheit noch rechtzeitig zur Erledigung kommt, um Teſſnow noch
in der im Januar k. Js. in Greifswald beginnenden Schwur

burtheilen zu können. Der Beſchuldigte hat zwar
ezüglich des Doppel-Knabenmordes bei Baabe noch kein Geſtändniß

abgelegt, doch ſollen die Verdachtsmomente ſo erdrückende ſein, daß
weifel an ſeiner Thäterſchaft hinfällig erſcheint.

Blutige Schlägereien zwiſchen Franzoſen und Jtalienern
werden wiederum aus der Umgebung von Marſeille gemeldet. Den
franzöſiſchen Meldungen zufolge drang eine Gruppe in dem Orte
unbekannter Jtaliener gewaltſam in ein Balllokal von Valentine
und feuerte auf die zum Schutze herbeieilenden Gendarmen, von
denen indeſſen keiner verletzt wurde. Dagegen wurden fünf Ein-
wohner von Valentine ziemlich gefährlich verwundet. Während der
dadurch eingetretenen Verwirrung ſuchten die Ruheſtörer zu ent
ſchlüpfen, wurden aber von der erbitterten Bevölkerung verfolgt, die
ſieben von ihnen erwiſchte und windelweich prügelte, dis die Gen-
darmen ſie ihr entriſſen und in das Gefängniß überführten.

Jn San Francisco werden neuerdings Chineſinnenals Telephoniſtinnen verwendet. Die große Anzahl
Chineſen, die das Telephon in dieſer Stadt benutzen, ließ es als
eine erſcheinen, daß eine Centralſtation eingerichtet
würde, wo die Beamten Chineſiſch verſtehen könnten. Die Stellen
der Telephoniſtinnen warin bis jetzt durch Männer beſetzt, aber die
Telephongeſellſchaft hat gefunden, daß Frauen ſich beſſer eignen.
Jntelligente Mädchen wurden deshalb aus den Miſſionshäuſern
engagirt und eine ältere Frau zu ihrem Schutze mitgegeben. Ein
intereſſanter Zweig der Beamtenthätigkeit der chineſiſchen
Telephoniſtinnen wird die Zubereitung des Thees ſein, denn nach
chineſiſcher Sitte iſt es erforderlich, daß den Kunden etwas vorge-
ſetzt wird, während ſie auf die Benutzung des Telephons warten.

ausenier. Ein New-Yorker Telegramm
über das Komplott ver Geſellſchaft

Midnight Sun“, welche von amerikaniſchen Feniern in Dawſon

Amerikauiſche FeVietoria giebt Einzelheiten

Eity egründet wurde. Ein Unterausſchuß dieſer Geſellſchaft wurde
in Shagway errichtet das Komplott dehnte ſich jedoch weiter nach
Süden nicht aus. Sobald der Winter das Betreten des Jukon-
ebietes für Reiſende unmöglich machen würde, wollten ſich dieWerſchworer der Kaſerne der reitenden Polizei in Dawſon City be

mächtigen und die anderen Polizeiabtheilungen, von denen 250
längs des Jukonfluſſes vertheilt ſind, überraſchen.

Piſtolenduell in Peſt. Zwiſchen dem Redakteur des liberalen
Blattes „Magyar Szo“ und dem Univerſitätshörer Deſtder Köpösdy
in Peſt fand am Freitag ein Piſtolenduell ſtatt, welches mit einer
iebens gefährlichen Verwundung Palyi's end te. Die
Vorgeſchichte des Duells ſteht mit dem Defraudationsfall Keesk.mety's,
der bekanntlich zum Schaden derHauptſtadi nahezu 600900Kr. derraudirte,
in engem m Sowohl Keeskemeiy als Köspödy waren
S der klerikalen Univerſitätsjugend, und als der Diebſtahl

ecskemeiy's entdeckt wurde, ſchrieb Palyi im Magyar Szo einen
Artikeleyklus, der auch gegen Köpösdy beleidigende Angriffe enthielt.
Köpösdy inſultirte darauf Palyi im öffentlichen Koffeehauſe, worauf
eine Prügelei entſtand, was ſchließlich zur Herausforderung führte.
Es wurde einmaliger Kugelwechſel bei einer Diſtanz von 25 Schritten
feſtgeſtellt. Verſagen ſollte zu neuem Schuß berechtigen. Erſt ſchoß
Köpösdy, deſſen Piſtole verſagte. Inzwiſchen ging die Waffe Palyi's
los, welche fehlte. Köpösdy's Piſtole verſagte noch zwei Mal. Beim
vierten Zielen ſank Palyi zuſammen. Die Kugel drang in
die Lende, worauf Palyi ins Spital gebracht wurde. 5

Sanitätshunde. Für die Auffindung der Ver-
wundeten dürtite nach einer künftigen Schlacht ein neues Hülfs-
mittel in Anwendung kommen, nämlich Sanitätshunde. Es ſind
dies, wie Sanitätsrath Dr. Hensgen in ſeinem Buche „Die deutſchen
freiwilligen Sanitätskolonnen“ (München 1901, Verlag von Seitz
und Schauer) ſchreibt, langhaarige ſchottiſche Schäfer
hunde, die in ganz beſonderer We ſe ausgeblidet werden. Eine
Anzahl dieſer gelehrigen Hunde iſt bereits bei einigen Jägerbataillonen
eingeſtellt; man benutzt ſie hier ſowohl zu Meldedienſten- als auch
dazu, Muni'ion in die Vorpoſtenlinie zu tragen. Jhre Verwendung
zur Aufſud ung von Verwundeten gründet ſich auf die Tharſache,
daß Verwundefe vielfach an geſchützte Orte und in edeckie Stellung
ſich zu ſchleppen ſuchen, in der Abſicht, dort Schutz zu finden vor
weiteren Verletzungen durch Geſchoſſe, Reiter, Fuhrwerke uſw
So hat man bei Wörth und in anderen Schlachten viele ſehr
ſpät und häufig todt aufgefunden, von denen man annehmen
konnte, daß ſte hätten ren werden können, wenn ſie
früher in ihrem Schlup winkel aufgefunden wären. Dr. Hensgen
wohnte einſt dem Abſuchen eines Terrains durch einen Sanitäts
hund in der Umgegend von Koburg bei. Der Hund wurde von
ſeinem Züchter, dem Thiermaler Büngartz aus Linnich, vorgeführt.
In raſſhen kreiſenden Bewegungen das Gebiet abſachend
fand der Hund ſämmtliche verſteckt liegenden Mannſchaften au
und ſtattete nach jedesmaligem Funde eines Schteimver-
wundeten dem Führer ſofortige Meldung ab. Einige Sanitäts
kolonnen (die von Metz, Trier, Köln, Aachen und M.-Gladbach)
ſind beieits im Beſitz ſolcher Hunde, und auch noch andere ſollen
damit in den nächſten Jahren ausgeſtattet werden. Leut-
nant a. D. Contelle, Führer der Sanitätskolonne des Landwehrvereins
zu M.-Gladbach, berichtet auf Grund ſeiner eigenen Erfahrungen
„Ueber den Nutzen der Sanitätshunde mögen die Anſichten noch ſo
verſchieden ſein, wir haben nur eine Anſicht, und das iſt diejenige
der Unentbehrlichkeit für den Kriegsfall. Wenn wir ſehen, mit
welcher Sicherheit Caſtor die abſichtlich in die unzugänglichſten
Stellen gelegten Verwundeten auffindet, die theilweiſe auch dem
genaueſten Suchen ſeitens der Sanitätskolonnen entgehen würden,
ſo müſſer wir ausſagen, daß für die Unterſtüsung des Deutſchen
Vereins für Sanitätshunde nicht genug geſchehen kann.“

Wetterbericht vom 23. November 1901, 9 Nhr 15 Min. Vorm.

3 DS 22 7

Name der s 52 Sa Beobachtungs- S S Windſtärke Wetter

ſtation 28S

c 22 S1Stornoway 774,8 Windftis windſtill bedeckt 0,
2 DBlackſod 772,5 80 mäßig wolkenlos 4,40
3Shields 775,1 Windſtil windſtill Dunſt 1,70
4Scilly 769,1 0 ſtark bedeckt 8,905Jsle d'Aix S S S S S6 Paris S S7Vliſſingen 772,3 NO ſehr leicht wolkenlos 1,8
8 Helder 772,0 ſehr leicht heiter 2,179 (Chriſtianſund 767,1 W N W ſteif Schnee 2,90
10 Skudesnaes 773,61 N leicht Schnee 0,20
11Skagen 769,51 N leicht heiter 3,2012 Kopenhagen 7a49,11 N. leicht wolkenlos --0,79
13 Karlſtad 767,3 NW leicht halbbedeckt -—4,00
14 Stockholm 763,2 NW mäßig wolkenlos --4,79
15 Wisby 763,7 ſtürmiſch bedeckt 1,3016 Haparanda 753,8 W leicht bedeckt 9,89
17 Borkum 771,5 NW ſchwach wolkig 4, 10
18Keitum 770,6 NO ſehr leicht wolkenlos 0,70
19 amburg 770,1 NN V leicht wolkenlos 0,
20 winemünde 766,9) N mäßig heiter 2,4021Rügenwalder

münde 765,1 N mäßig wolkig 2,2023Neufahrwaſſer 763,4 N W ſchwach Schnee --0,80
22 Memel 760,3 NNO ſehr leicht Schnee 2,30
24 Münſter (Weſtf.) 771,4 NWV ſehr ler wolkig -—1,
25 Hannover 770,8 Windſtin windſt.e bedeckt 2,6
26 Berlin 768,4 W N W leicht heiter 1,227 Chemnitz 769,4 NNW ſehr leicht wolkenlos 2,40
28 Breslau 768,0 NN W leicht Dunſt -1,029 Metz 768,2 NNO mäßig „wolkenlos 0,80
30 Frankfurt a. M. 769,2) NNO mäßig woltenlos 0,40
31 Karlsruhe 767,2 NO ſchwach bedeckt 2,20
32 München 764,4 NW friſch Schnee 1,00
33Holyhead
34 Bodö 755,2 W NW ſtark Schnee 0,8035 Riga 756,0 NN W leicht bedeckt 2,12
liegt über dem Ozean bis Centraleuropa, über 775 mw beträgt es
über der nördlichen Nordſee, Depreſſionen liegen über Lappland und
Weſt rußland. Jn Deutſchland kälter, im Nordweſten heiter, im Oſten
und Süden Niederſchläge. Kaltes, meiſt heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. November.

Wetterbericht vom 23. November, Morgens 5 Uhr.
Mit der Ausbreitung hohen Druckes von Nordweſten her iſt
das Barometer in Deutſchland ſtark geſtiegen und es iſt auf-
heiterndes und kälteres Wetter eingetreten, vielfach herrſcht zur
Zeit leichter Froſt. Unter der Ferry des Maximums dürfte
dieſes Wetter, von zeitweiſe ſtarken Nebeln abgeſehen, fort
dauern.

Vorausſichtliches Wetter am 24. November. Heil
weiſe ſtarker Nebel, fonſt heiter, trocken und kalt. Nachts und
Morgens Froſt.
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Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Stuttgart, 23. Nov. J dem mit Stacheldraht um
Rondel bei der HofWaſchküche hinter dem Reſidenz

loß wurde heute früh eine Dienſtmagd mit durch-
nittenem aufgefunden. Neben der Leiche,

welcher Uhr u eld geraubt iſt, lag ein Herrenſtock von
dem Thäter fehlt jede Spur.

Lens, 23. Nov. Jn der Ortſchaft Erre kam es zu einem
üben Zu ſammenſtoß zwiſchen Soldaten und Auf-
ndiſchen und ſind infolgedeſſen zwei Eskadronen Küraſſiere

nach Erre geſandt worden.
Philippville (Algier), 23. Nov. Jn den Magazinen der

SchifffahrtsGenoſſenſchaft ſtürzten zwei Getreidehaufen
e Vier Arbeiter wurden getödtet und zwei ſchwer

erletzt.
Athen, 23. Nov. Der Miniſterpräſident hat

dem Könige ſeine Entlaſſung angeboten, der König lehnte jedoch
dieſelbe ab. Geſtern fanden bis Abends feindſelige Kund
gebungen vor der W des Miniſterpräſidenten ſiatt,
welcher verbot, daß gegen die Veranſtalter derſelben einge
ſchriiten wurde.

Jphannesburg, 23. Nov. (Reutermeldung.) Den eng
en Behörden iſt es gelungen, eine Verſchwörung im
Kelme zu erſticken, welche hier angezettelt worden war. Letzten
Dienstag und Mittwoch wurden etwa 20 Verhaftungen in
verſchiedenen Theilen der Stadt vorgenommen. Als die Nach
richt hiervon geſtern bekannt wurde, rief ſie große Aufregung
ervor. Für den Prozeß gegen die Verhafteten iſt noch kein
ermin feſtgeſetzt.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 17. bis 22. Nov. 1901-
(Von unſerem Berliner eb-Korreſpondenten.)

Die zuverſichtliche Stimmung, welche die Berliner Börſe bereits
Feit einiger Zeit bekundet, erfuhr in der abgelaufenen Woche eine
weitere Kräftigung. Auch an den ausländiſchen Plätzen regt ſich
wieder eine beſſere Stimmung. NewYork ſandte ſeſte Notirungen,
2benſo Paris und London. Jn Wien regte die Meldung an, daß die
Rothſchildgruppe ſchon im Dezember die weitere Option auf öſter
reichiſche Kronenrente ausüben würde. Der flüſſige Geldſtand und die

roßen Geldeingänge aus Amerika boten der Tendenz gleichfalls eine
jeſte Stütze. Auf dem Bankenmarkte fanden umfangreiche
Deckungen in Diskontoantheilen Deutſche Bank, Handelsantheile,
Dresden und Darmſtädter Aktien ſtatt. Auch ſcheint der flüſſige Geld
r das Emiſſionsgeſchäft wieder in Fluß zu bringen. Die Deutſche

ank iſt an der Uebernahme der bulgariſchen Tabaksanleihe betheiligt,
die Rothſchildgruppe geht mit der Ausübung der Option auf öſter
reichiſche Kronenrente vor. Deshalb erzielten auch Kreditaktien eine
bemerkenswerthe Kursſteigerung. Am Bahnenmarkte mußten
KanadaPacific Aktien trotz der Mehreinnahme von 179 000 Doll. einen
Theil ihres Kursgewinnes infolge von Realiſationen aufgeben. Northern
Pacific gaben nach, da die Preferred Shares nur mit Pari eingelöſt
werden. Sehr feſt waren ſchweizeriſche Werthe auf die Ver-

aatlichung der Unionsbahn. Jnländiſche Bahnen ſtill, Franzoſen
egen auf Wien, Transvaal war ſchwächer. Der Montanmarkt
gte infolge feſter amerikaniſcher Eiſenberichte und der Herabſetzung
Kvakspreiſe ein ſehr feſtes Nicht nur die im ferneren

Verkehr gehandelten Laura- und Bochumer Aktien, ſondern auch alle
Kaſſawerthe weiſen beträchtliche Beſſerung auf. Selbſt Dortmunder
Union ſtiegen, da die Zeche Adolf von Hanſemann von der Union ab

und wieder in eine Gewerkſchaft umgewandelt werden
wodurch ſich die finanzielle Lage der Geſellſchaft ver

ſſern dürfte. Weitere finanzielle Maßnahmen zur Konſoli-
dirung der Geſellſchaft bleiben einer geeigneten Zeit vorbe-
Zalten. Kohlenaktien ſtiegen gleichfalls, da man annimmt, daß
die Koakspreisermäßigung durch billigere Löhne c. einen
Ausgleich finden wird. Der Rentenmarkt war infolge der

ſchenden Geldflüſſigkeit feſter für inländiſche Anleihen. Jn
ortugieſen fanden umfangreiche Käufe für Paris und London ſtatt,

oa mit Beſtimmtheit verlautet, daß die Regierung den Cortes eine
Geſetzvorlage zugehen laſſen wird, wonach die auswärtigen Gläubiger
günſtige Bedingungen zugetheilt erhalten werden. Argentinier waren
matter auf falſche Gerüchte, über Grenzſtreitigkeiten mit Chile. Dieſe

cheinen ihren r in ſpekulativen Manbvern einer gewiſſenloſen
lique zu haben. Feſt waren Türken, Serben, Rumänier. Eine Er

holung erfuhren Deutſche KleinbahnObligationen. Die Pommerſchen
HypothekenPfandbriefe zogen 1 S Auf dem Jnduſtrie-
markte ſind zahlreiche erhebliche Kursbeſſerungen zu verzeichnen, be
ſonders für Eiſen- und Kohlenwerthe, Maſchinenfabriken, Terrain
werthe, Textilwerthe, Schifffahrtsaktien ſind behauptet. Der Geld
markt bleibt flüſſig. Privatdiskont 29

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Landwirth Karl Friedrich Emil Rudolph in Göſen bei

Eiſenberg. Kaufmann Ernſt Ewerbdeck in Greußen. Reſtaurateur
Otto Gottwald in Kottbus. Tiroler Handſchuhmagazin
A. Reichmann in Leipzig. Ziegelei- und Cſchoriendarrbeſitzer
Rudolf Riecke in Barleben b. Magdeburg. Meißner Seifenfabrik
vorm. Gebr. Bunge, Geſellſchaft mit beſchränkter Hanna in
e Handelsfrau Laura Alma verehel. Hüttig geb. Ullmann
iu atz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 23. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend.

8,128-8,32x. Tendenz ruhiger.
Nachprodukte excl. 752 Rend. 6,10 6,50.
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 28.70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen fich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctir.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Nov. 7,40G, 7,45B. Mai 7856G. 7,87x B.

Tendenz: feſt.

ver Dez. 7.45G, 750B. per Aug. 8,07G, 8,10B.
per Jan. März 7,70G, 7,75B. Tendenz: ruhig

Hamburg, 23. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſts 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov 7,35. März 7.75.
Dez. 7.45 Man 7.85. Tendenz: ruhig.
Jan. 7.57Xx. Aug. 8,05.

Produktenbörſe.
Berlin, den 25. November.

Weizen Dezbr. 163,50 Mai 168,55 Juli
Roggen Dezbr. 138,25 Mai 143,25 Juli

Dezbr. A, Mai 153,50
a i s Dezbr. AU, Mai 125,75

Rüböl Dezbr. 54,40 Mai 52,50
piritus 100 1 70er loco 31,830S

Viehmärkte.
Köln, 22. Nov. KKleiner PViehmarkt.) Auftrieb

572 Kälber, 992 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Sangkälber
80 C (Doppellender bis 92 AC, b) mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber 75— 76 AC, e) geringe Saugkälber und ältere, gering genähbrte
Kälber (Freſſer) 55--70 A. Schafe: Maſtlämmer uno jüngere
Maſthammel 60 b) äitere Maſthammel 54-55 e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45--50 In Kälbern
lebhaftes, in Schafen ganz flaues Geſchäft. Ueberſtand in letztern.
Jn der Woche vom 10. bis 16. November wurden an holländiſchem
Fleiſch eingeführt 490 Viertel Großvieh, 144 Kälber, 5 Schafe und
45 Schweine

2ages-Marktberichte.
Nürnberg, 22. Nov. Hopfen. Bei ruhigem Marktverkehr

elangten geſtern ca. 400 Ballen zu unveränderten Preiſen zum
erkauf. Die geſtrige Landzufuhr beſtand in 150, die zweitägigen Bahn

abladungen beiragen zuſammen 700 Ballen. Tendenz ruhig. Geringe
Marktwaare bis mittel do. bis 72 AC, prima do. bis 82
Gebirgshopfen bis 90 geringe aichgründer dis 60 mittel do.
bis 70 prima do. bis 80 geringe hallertauer bis 75 mittel
do. bis 88 prima do. bis 108 Ac., hallertauer Siegelgut
bis 112 geringe elſäſſer bis 53 mittel do. dis 70 prima
do. bis 85 geringe badiſche bis 65 C. mittel do. bis 85
prima do. bis 105 geringe württemberger bis 60 AC, mittel
do. bis 78 prima do. bis 95 mittel polniſche dis 80
prima do. bis 100 Spalter Land, leichte Lagen bis 100
Sagzer Bezirk bis 118 do. Kreis bis 115 Muſchaer hallirt
bis 115 do. unhallirt bis 100 böbmiſche Grünhopfen bis
85 Oberöſterre cher bis 80 ACc, Steiermärker bis 90 A. Galizier
bis 98 ſämmtlich verzollt.

n

Bbrſe von Berlin vom 23. November. F
Auf Meldungen, daß die Nachfrage nach Koakskohlen ſich in

den jüngſten Tagen vermehrt und die Lagerbeſtände ſich verringert
haben, ferner auf die Meldung einer engliſchen Fachzeitung von
einem ſehr günſtigen Eiſenmarkt-Bericht, ſowie auf Deckungen
wegen des Herannahens des Ultimo ſetzten Montanwerthe in feſter
Haltung ein. Banken ruhig, von Fonds Spanier beſſer, Bahnen
anregungslos. Jn zweiter Börſenſtunde war das Geſchäft ſehr ſtill,
da man das Ergebniß der heutigen Kohlenſhndiktats- Sitzung ab-
wartet. Ultimogeld 328, PrivatDiskont 254 Proz.

Kursbericht der Bankſtirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 23 November 1901 r 3f. Coursusti
0

alleiche conv, 3 Stadt-Anleide von 1882 S 3 98 00
Uleſche 31 Theater Anleihe von 1884 Z. 57,508Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886 S z 98,00 6alleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 2 83282alleſche StadtAnleihe von 1900. 2 2 4 103,25
tener i Stadt Anteide 7Erfurter St ſoteinleide von 1888 J 97.006

Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 4Er furter 4 Stadt-Anleide von 1901 3 7 4dalberſtädter 330 StadtAnleihe 7 e 96,506Naumourger 32 StadtAnleibe von 1889 3Naumburger 4 fo StadtAnleihe von 1906. 4 102,306
Landſchaftliche 2 CentratUfandhriefe wer 3 eSächſiſche *7/ landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 nSächſiſche 3 landſchaftl. Vfandbrieſe 7 3
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrieſe S 7 3Sächſiſche 31 Drovinzial- Anleihe 2 zUeHettſtedter 3 Eb. Obl. III 94,00alleHettſtedter 4275 90 Eb. Obl. 7 4 e 102 506alleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 dealleſche Unlon Maſch.Fab. 6 7 6 104 50
Knavpſchaftaberufsgenofſenſchaft 42 Anleibe S 4
Knapyſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Unleihe un

tündbar bis 19804.. S 7 4UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 3' 95 50
Bernburger Maſchinenfad. Dbl. rückz, 103 7 4 199Cröllwitzer Papierfadri?, 499 Hopoth.Anteibe. 4 99 256
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 1 2 e e 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.G., 4 l Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 2 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 Hypotheken Anleihe S 4 99 258

Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 4 109 006Sächſiſch Th. Brauntodl.-Verw. 4,0 Schuldv. 2 4
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 42 v. 1899.. 7 4 100,000 Schuldv. v. 1898 7 4 100,00Zeitzer Paraff. u. Solaxölfadrit 40 Schuldverſcd.untündbar bis 1004. S 99,75 6Halleſche BantvereinActien 906 6 4 133883Spar und VorſchußbankActien 900 4 4 00Cönnerner Malzfabrik-Actien 1899 00 12 4 etCrouwiger BapierfabrikAcrien 1899 00 18 4
DörſtewigRattmannsdorfer Brannk.Jud.NAetien I99,00 4 4

Vorz. Acten !899 00 4 22 90 v
Eilenburger KattunManufacturActien 1899 00 3 4 75.00
FeldſchlößchenBrauereiAetien I 00 4Glauziger ZuckerfabrikActien r 1899 00 11 a
Halle Pettſtedter Eiſenbahn Actten Lit. A. gar. 3 189990 3 4 2alleſche Act.Biervrauerei Act. in o 4 100.00 vgeſche MaſchinemfadritAerien, 1900 36 a 27

geſche StratzendadnActien 1900 0 4 63 50alleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 4 diſdebrand' ſche MühlenwerteActten I 392/00 7 a 4 139,006
Körbisdorfer Zuckerrabritkectien 1899 900 92 4 112,00 v
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen 1900 [172 4
Landsberger Malzfabrikletien 1899/00 11 2
Naumodurger BrauntodienActien 18900 18 4 202,009
Niembderger MalzfabrikActien e e 22 1829, 00 92 4
Nienburger Schloßma lzerei Acten e 1899 00 4 7Riebeckſche Montanwerke-Aetien I i899 00 [14 4 205,009
Sächſ. Thür. BranntodlenSt.-Actien 1900 0 9 144 00 v
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Br. -Actien 1900 [10 4Waldauer BrauntohlenAectien R ivus 00 14 e 182889
WerjchenWeißenfeler BrauntodlenActien. l 20 4 235 00

ter RaſchinenfabritActien [(Schaede]. 00 14 e
eiyer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1899/00 11 4 136 0064

Juderraffinerie Halle Actien, 1896/00 4 172,006BruckdorſNietlebener BergbauBereinsKuxe ſo Z.Hall. Conſolld. PfännerſchaftsKure e S 2380,006
Die Kurſe der mit bezeidhnelen Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrnment oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon, Symphonion, Aolec, Kalliope, Arifton, Herophon,
Victoria oder Monopan 2ec. 2c. mit garan irt reinem Ton zu kaufen
wünſcht, wende ſich direkt an die renommirte Uhren und Muſikwerke
Handlung von Gustav VUhlig, Halle a. S., Untere Leipziger
Straße. Größtes Lager der Provinz Sachſen aller exiſtiren-
den Muſikwerke, welche Jedermann frei zur Anſicht ſtehen.
Jlluſtrirte Preis-Couraute mit alleräuſterſten Preiſen gratis
und franko.

Neu! Elektriſche Pianinos. Neu!
Chriſtbanmſtänder mit Muſik jeder Ari.

Gustav Uhlig, Halle a. Untere Feipziger Str.

S

empfehlen für jedes Alter und in allen Preislagen

j Dali An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Hinlös ung von Couponas, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterkelcd l. Delitzse zinsuang von Geldeinlagen, Conto Corrent m. Wechsel- Verkehr ete-

Zinsfuß Dividende 1890 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 899 1000Nexit. Anleihe 1899 5 27 60 Breslauer WechſelBant 6 g. 35 498 S Silendurger Kattun. Z. Saugerdäuſer Maſchinen 22 1102Coursnotirungen He err. Gold Rente 1161 3068 Comm. u. Dist.Bk.. 5 8 /211 75 G Flöther Maſch. Akt. 9 3 8 090 Schimiſch. Portl.Cemn. Akt. 11 7 75.500
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Weihnachts- Ausverkauf

Praktische, gute Weihnachtskleider

in allen Abtheilungen des Geſchäftshauſes beginnt

Mmontag, den 25. November, J
zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen!

in Roben
5, 6G, 7.50, 900. Mk.

Hochelegante, vornehmo Weihnachtskleider
in Roben

G. 75, 7.50, 10, 12 Mk.

Fertige Bettimletts, fertige Bezüge,
weiß und bunt,

4.40, 5.25, G. 75, 9.50 Mk. 2e.

Tischtücher, Handtücher, Bettdecken,
Betttücher, Bettstoffe, Wäsche

beſte Qualitäten, preiswürdig!

Vmterröcke und Morgenröcke, Veharpes und Tücher hervorragende Auswahl.
Teppiche und Vorlagen, Läuferstoffe, Felle, Reisedecken, Tischdecken, Fensterschutzdecken, Kissen

in größter Auswahl, anerkannt billigſte Preiſe.

Damen-Hemden,

Damen-Beinkleider,

r J

23

S S

wollene

Abtheilung Damen- u. Kinder-Confection.

Eine Serie praktiſche Hauskleider
in reiner Wolle

ſtatt 22,50 jetzt 10.50 Mk.
Eine Soerie prakt. Hausblousen in reiner Wolſlo

ſtatt 12.50 jetzt G.75 Mk.

Eine Serie Jackets und Paletots
ſtatt 15 jetzt II. 50 Mk.

S
S

S S
2

2 2
G 2W 5S

e d

S

S

Ecke Leipzigerſtraße, am Leipziger Thurm.

Eine Serie Kinder-Kleider, Kinder-Paletots,
Kinder-Jacken im Preiſe bedeutend ermäßigt.

clke,
Mihee Bonbon

von vorzügl. Wirkung gegen
Hausten und Heiserkeit emptiehbli

à Packet 25 und 50 Pkg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36

W

Junge Dame findet in ange
ſehener Familie liebevollſte Auf
nahme. Gegebene Zeit zur Er
lernung des Haushaltes u. fremder
Spr chen. Feinſte Ref. Große
Wohnung mit herrlicher Ausſicht.
Bad c. Gefl. Off. unt. Z. 6390
an die Expedition dieſer Zeitung.

Gute Stellung Werhalten junge Leute nach gründ-
licher Ausbildung in der Land-
wirthsehaftlchen Lehr- Anstalt
und Lehr-Molkerei Braun-
schweig, Madamenweg 160,
als Verwalter, Rechnungsfübrer,
Amtasekretür, Molkereigebilen ete.
Stollennachweiss Kostenlos. Lehr-
plan gratis und franko. Pensior
im Pensionat der Anstalt. (6077

I. Krause, Direktor.

Anterricht. e

The Berlitz Sohool
oflanguages, Sternstr. fl.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lebrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
and spricht der Schüler nur die
Sprache, vie er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [5411

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünsgeht.
Foernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh

Die Scohaufenster-Auslagen emprehle zur gefl. Beachtung
c e

S Perſonen, S
die verlangt werden.

Offene Stellen
für 1 Jnſpektor z. Leitung eines
Brennereigutes, 750 Mark Gehalt;
1 Verwalter, d. ſelbſtänd. dispon.
ann, 600--800 Mark; 1 Ver-
walter, der Viehzucht gründlich kennt,
500 Mark Anf.-Gebalt; 1 Hofin-
ſpektor für Wirthſchaft mit großem
Sagtzuchtbetrieb u. Speicherverwaltg..
Gehalt nach Uebereinkunft. (6356
Binneweiss (Friedr. Gareis),

Stellenvermittier, Sternſtr. 8.

Suche zum 1. Januar auf
meinem Stadtgute a. d. Elbe einen
älteren, tüchtigen, fleißigen, ledigen

Hofmeiſter.
Gehalt 400 Mark bei freier Koſt
und Wohnung. Gefl. Off. unter
Z. 6277 an die Exped. d. Ztg.

Auf Domäne Großenehrich
in Thüringen wird zum 1. Januar
1902 ein tüchtiger, brauchbarer,
nicht verwöhnter

Feldverwalter,
welcher die Leute zu veaufſichtigen
bat, geſucht. Zeugnißabſchrifien
ſowie Gehaltsanſprüche erbeten.

Oberamtmann C. Mickel.
Ein an ſtrenge Thätigkeit ge

wöhnter junger Mann findet als

Verwalter
auf Rittergut Crimderode bei
Nordhauſen ſofort Stellung. Off.
bitte einzuſenden an [6280

B. Lorenz-
Suche 1. Jan. 1902 zuverläſſigen,

nicht zu jungen Beamten aus
auter Familie. Derſelbe muß
event. aushülfsweiſe ſelbſtändig
disponiren können. Anfangsgehalt
500 Mk. Per'önliche Vorſtellung
nur auf Wunſch. Zeugnißabſchriften
nebſt Lebenslauf an [6308

WendlerNittergut Ermlitz b. Schkeuditz

Gesangunterrioht
(Methode Marchesi),

verbunden mit DekKklamation
und Italieniseh, ertheilt gegen

müässiges Honorar

Agnes Mix Holder-Egger,
Hofopernsängerin a. D. u. Concert-

sängerin,

Weidenplan 21, II.
Sprechstunde von l bis 3 Uhr.

X WVUnterriehtsKurse
X in Brandmalerei auf Holz,

Sammt, Leder, Tiekfbrand,
X modernes Beizen, Kerbsachnitt,

Ausgrunden und Lederpunzen.
Beaufsichtigungder W eibnachts-

X arbeiten
Joh. MAiletzsehmann,

c .Kunatuegavin, Geistatrasse 15.

Zum 1. Januar 1902 wird
auf Rittergut Wallhauſen eine

Virthſchaſtzmamſel
mit guten Zeugniſſen geſucht.
Gehalt 300 Mark.
6304) Frau Martha Rödger.

c T ZD2gr.erhalten ſtets gute r durch
Frau Marie Want-
Stellenvermittl., Gr. Steinſtr. 80.

Enmpfehle Scholarinnen für
Güter, Stützen und Kinderfrauen.

Suche zum 1. Januar 1901 eine

Wirthſchafterin
ur ſelbſtändigen Führung meinesLauebaltes. Offert. nebſt Zeugniß
abſchriften an 6206

R. Koerning. Velleben.

beſtehend aus

S Perſonen,die ſich anbieten.

m Landwirth,er. Mitte 30, mit langjähr. Zeug-
niſſen und Empfehlungen aus den
beſtrenommirten Rübenwirthſchaften
der Provinz Sachſen und Hannover,
ſucht zum 1. April 1902 paſſende
Stellung, wo Verheirathung ger attet.
Jn letzter noch ungekünd. Stellu
ſeit 1. Okt. 1897 ſeibſt. Gefl. Off.
erbitte an die Exped. d. Ztg. unter
Z. 6368 zu ſenden (6368
Beamter, bein das v
allen Zweigen erfahren, ſucht per
1. Jan. 1902 Stellung. Vermittler
verbeten. Offerten unt. T. 6300
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Brauchb. ledige Pferdeknechte,

Ochſenknechte, Arbeiter-
R familien, Kuhfütterer,
r Schweizer Ochſenfütter.,
S Burſchen ſind ſofort und
W 1. Januar zu haben bei
r Willy Kühn, Stellenver-
J nmittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
T Telephon 920.

ACchtunge?
Suche Stellung als Aufſeher für

1902 mit 40--60 Leuten n. Wunſch
der Herrſchaft (Poſner, Ruſſpolen,
Galizier) langjährige Zeugniſſe ſtehen

zur Verfügung. (6386ZenkKier, z. Zt. Amt Jerichow
(Sachſen), vom 1. Dezember ab in
Landsberg a. W., Gartenſtraße.

Dentſch K nechte,
ſprecheude

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
eb. Rudo, Stellenvermittlerin,

Telephon 2565, Merſeburgerſtr. 8.

Empfehle M tüchtige Wo
Gek.-Mamſell,

22 J. alt, bei 200 Mark Gehalt
1. Januar. Binne weise
Friedr. Gareis), Stellenvermittler,

Sternſtraße 8. (6357
De 4 Landwirthinnen 30, 26,
W 21 und 19 Jahre alt, mit
i beſten Zeugniſſen, ſuchen
De I. Jan, Stellen durch Frau
W Anna Fleckingeri geb. Edel, Stellenver-
e mittlerin, Kl. Ulrichſtr. S.

Wohnung,
St., 2 K., Küche,

Speiſekammer, Bad Balkon,
Korridor, Keller, Bodenraum, in
ruhigem Hauſe, zum Preiſe von
M zum 1./4. 1902 event.
auch früher zu vermiethen.

Blumenthalſtr. 10, III.

1. Januar 5 Zimmer
nnd Zubehör, Mitte der Stadt, zu
vermiethen. Anzk. Gr, Steinatr. (7,

Herrschaftl. Wohnung,
erſte Etage, 9 Zimmer, 4 Kammern,
Küche, Keller und Bodenräume 2c.,
per ſofort oder ſpäter für 1200 Mk.
zu ve miethen.

Näheres Ludwig Wuchererſtraße 86,

Comptoir. (6075
Magdeburgerſtr. 46, II.,
Wohnnung, 6 Zimmer, Badezimmer

1050. Beſ. 10--5. Näh. III. Etage.

Geloverkehr.

3 Hypotheken. 3
Kapitalien jeder Höbe, erſtſtellig,

auch für 2. Stellen direkt hinter der

innerhalb der Provinz Sachſen per
Januar April 1902 von 4 an
auszuleihen durch m

alWilhelm Goecke, a
Kelluerſtraße 10 c.

Auf ein hieſiges größeres Ge-
ſchäftsgrundſtück in allerbeſter Lage
der Stadt wird von pünktlichem
Zinszahler eine

zu leihen geſucht. Das in dieſem
Grundſtück betriebene Geſchäft iſt

S i 2 gerypothek iſt ſicher un ehen
dahinter noch ca. Mk. 60 000
eingetragen. Off. zub B. s. 2069
an Rudolf Mosse, Halle.

950000 Mark
auf Ackerhypothek von 3 an zu
günſtigen Beding. auszuleiben durch
H. Silberberg, Halberſtadt.

85000 Mk.
will ich, auch getheilt, auf
gute Hypothek (Hof mit
Acker) à 31--3 Zinſen
ausleihen. Off. nur von
Selbſtſuchenden unter F.
P. 22 poſtlagernd Quer-

furt. [6360
Hypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

al nan 15e a. S. uſtra(Ecke Wuchererſtraße.)

Darlehen
von 100 aufwärts zu coul.
Bedingungen ſowie Hypotheken

he. Anfragen mit

Co., Hannover 169.

u. Zub., 1./4. zu vermiethen. Preis

Landſchaft oder Sparkaſſe auf

Hypothek von Mk. 20000

Erieh Meine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Neuheiten in langen

Damen- Uhrketten v. 3 M. an.
Schmuckwaaren

in moderner Stylart,
Eigene Werketatt.
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Familiennachrichten. J

Verlohungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen sich

7

Alma Ziegler
Richard Relius

x
3

Rabutz GottensNovember 1901.

Die Beerdigung des ver-
storbenen Rentiers Herrn

Louis Bauer
findet Montag Nachm. 8 Ubr

von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt.
Loge zu den 3 Degen.

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, beute

Morgen unſere geliebte Mutter,
die verwittwete Frau Profeſſor

Emilie Wuttke
geb. Dittmann

im 70. Lebensjahre ganz uner
wartet durch einen ſanften Tod
heimzurufen.

Schönfließ (Neumark), denf

22. November 1901.
Iohannes v aggrerintendent,

t
u

Paul Wuttke, Superintendent,
Schönfließ,

Heinrich Wuttke, Domdiakonus,
Merfeburg,

Helene Wuttke geb. La
Käthe Wuttke geb. Pezold,

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 9 Uhr ver
ſtarb an Altersſchwäche im
82. Lebensjahre unſere liebe
Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Schwägerin und Tante,

Rosins Schaf
geb. Deubold.

Dieſes zeigt mit der Bitteum ſtille Thetnahne im Namen

der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

die Familie I. Neye,
Mötzlich.

Verlobdt: Frl. Eliſabeth Hübner
m. Hrn. Referendar Franz Micha
(Dresden). Frl. Gertrud Moos-
hake m. Hrn. Gerichtsaſſeſſor u.
Leutnant d. R. Carl Dewek
(Halberſtadt). Frl. Käthe Bolten
m. Hrn. Oberleutnant Leo Senfft
v. Pilſach (Muſtin Güſtrow).
Frl. Aenne Korff m. Hrn. u
S Fengs ger uttlar

onn LDresden).Mendershausen m. Hrn. a

Weiß (Erfurt--Berlin).
I Verehelicht: Hr. Dr Ernſt

Schlöſſer m. Frl. Marie Liebſch
(Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Liſt (GroßSantersleben).
Hrn. Aſſeſſor Dr. Alfred Foller
(Köln). Hr. Erich Graf Hacke
giirng Hrn. Schloßprediger

Theill (Goſchütz). Eine
Tochter: Hrn. E. Teßler
(Pinnow, U.M.). Hrn. Hotelier
H. Heinrich (Wörlitz). Hrn. M.
Müller (Cöthen).

Geſtorden: Hr. genieur
Oskar Hübner (NeuWeißſtein).

Kal. Eiſenbahn Kanzliſt
ilhelm Grode (Erfurt).

Privatier Auguſt Haaſe
Erfurt). Hr. Emil inke

(Staßfurt). Verw. Fr. Stadt
und Forſtrath Mathilde Fintel
mann (Breslau). Fr. Louiſe
Linſe (Jlversgehofen). Fr.
Lina Haberland (Erfurt). e
Juſtizratz Angelika b

Marie Wuttke geb. Renner
und 7 Enkelkinder.

9Dresden). Fr. Profeſſor Sang

zuttke (Schönfließ, Neumark).

und On

TodesAnzeige.
Heute entſchlief im feſten chriſtlichen Glauben unſer innig

v a Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager
e

Professor Dr. Aclolf Brecher
im Alter von 65 Jahren an einem Herzleiden.

Berlin, Weißenburgerſtr. 75, den 21. November 1901.
Otto Brecher, Oberleutnant im Jnfanterie-Reg. Nr. 129,
Dr. med. ZlIegsen und Frau Eliſabeth geb. Brecher,

Forſt (Laufitz),
G. Brecher, Königl. Feſt

Halle a.
General Superintendent Nehmniz und
Superintendent Tützlagr d

meiſter a. D. und Familie
Saale, We, S

milie, ezlau,cher et Familie,u geb.
llin.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. November 190

Aus dem Kriegstagebuch des Fürſten
Herbert Vismarck.

iden Sö eichskangzlers machten bekanntlichDie beiden Söhne des n
den Krieg gegen Frankreich als Avan ageun e Pegings
Dragoner- Regiment mit. Bei der großen Attacke dieſes
in der Schlacht von Mars-laTour, einer der glänzendſten W affen
thaten des ganzen Feldzuges, wurde der ältere, Herbert, ſchwer ver
wundet, während der jüngere, der unlängſt verſtorbene Graf
Wilhelm (Bill) Bismarck, zwar mit dem Pferde ſtürzte, aber mit
heiler Haut davonkam. Eine packende, lebenswarme Schilderung
dieſes denk würdigen Todesrittes hat der jetzige Fürſt Herbert Bis
marck in ſeinem Kriegstagebuch entworfen. Wir geben in Fol
gendem einige der intereſſanteſten Stellen dieſes Schlachtberichtes
wieder, die wir dem im Verlage von W. Spemann erſcheinenden
Lebensbild „Graf Wilhelm Bismarck“ von Johannes Penzler ent
nehmen:a Der Befehl zur Attacke auf die vorrückende feindliche
Jnfanterie vom 13. und 43. franzöſiſchen Regiment war gegeben.
Wir trabten über die Chauſſee, über Hecken und Gräben, hatten uns
durch Zäune zu drängen und kamen dabei bald in raſche Gangart.
Erſt als das Signal „Galopp“ geblaſen und das Feuer der durch
unſer brüskes Hervorbrechen beſtürzten Rothhoſen auf uns er
öffnet wurde, war es klar, um was es ſich handelte. Das kurze,
helle Signal „Front!“ wurde von Vielen nicht mehr gehört im
donnernden Lärm des Galopps vieler Pferdehufe auf dem ſtein
harten Lehmboden, und das letzte Signal „Marſch, marſchl“, nach
deſſen ſchriller Endnote eine Granate den Stabstrompeter vom
Pferde riß, haben bei dem durch Schießen und Hurrahſchreien ver
mehrten Getöſe wohl nur Wenige vernommen. Es waren etwa
800 Schritt. die wir mit unſeren müden Pferden im feindlichen
Feuer zu reiten hatten, deſſen Projektile wie zwitſchernde Erbſen
zwiſchen uns durch und über uns nwag ſauſten. Solche Mo
mente höchſter Anſpannung kann man ſich ſpäter ſekundenwets
fchwer wieder vergegenwärtigen. Jch entſinne mich nur der Wahr-
nehmung, daß unſere Reihen lichter wurden, und des ſich mit jeder
Sekunde ſteigernden Eindruckes der Verwunderung, daß ich noch
immer ungetroffen einher galoppirte; denn die Ausſicht auf ein
Lebendigherauskommen aus dieſem Schnellfeuer zahlreicher Jn
fanterie hatte ich ſeit dem Signal „Galoppl“ aufgegeben Daß
nicht mehr von uns liegen blieben, ſchreibe ich dem ſchlechten
Schießen und der mangelhaften Feuerdisziplin der Franzoſen zu.
Die Thatſache allein, daß ſie, um ſchneller zu laden, aus dem
Hüftanſchlage abdrückten, bedingte „zu hoch“ und damit Vorbet
ſchießen.

Meine Brille war beſchlagen. Jch ſah nach vorn nicht mehr
klar, nur unter meinem laufenden Pferde Paſcha hier und da
franzöſiſche Jnfanteriſten liegen, nach denen ich inſtinktiv ſtach; a
hörte ich neben mir rufen: „Appell geblaſen, linksum kehrt! Jch

ſah mich um. Hart neben mir galoppirte ein leeres Offizierpferd.
Die Mannſchaften, welche noch im Sattel ſaßen, hatten gewendet
oder waren im Begriff, es zu thun. Stolbergs Geſicht mit ſtark
blutendem Kinn, der laut rief: „Wo iſt der dritte Zug?“ (er
gehörte zur 5. Schwadron) iſt mir noch erinnerlich, vor Allem
aber das Sauſen und Einſchlagen der Granaten. Jn dieſem
Augenblicke fühlte ich einen Feuerſtrahl durch meinen Oberſchenkel
fahren und einen gewaltig ſchmerzenden Schlag, wie von einer
ſchweren eiſernen Stange. Unwillkürlich ſtach ich nach unten, fing
aber gleich an, vor Schmerz im Sattel zu wanken, und ſteckte des
halb den Säbel ein, um mich mit der Rechten an der Mähne
halten zu können. Mein Pferd wendete, aus Galopp wurde bald
Trab, aber auch dieſe Gangart war ſo ſchmerzhaft für mich, daß ich
zum Schritt parirte und mich lieber der Möglichkeit einer weiteren
Kugel, als den Qualen des Trabreitens ausſetzte. (Eine Kugel
hatte mir vorher die Uhr zerſchlagen, eine andere durchlöcherte
meinen Rockſchooß.) Endlich fand ich einen unverwundeten Dra
goner, deſſen Pferd lahmte. Das meinige hatte drei Kugeln und
lahmte auch, ſodaß ich ſein Hinken und Zackeln kaum ertragen
konnte. Jener Dragoner hielt mich auf dem Pferde. Jch fragre
ihn nach Bill. Den hatte er kopfüber mit dem Pferde ſtürzen ſehen,
als ſei er in den Kopf geſchoſſen, ſodaß ich durch dieſe Mittheilung
doppelt unglücklich wurde.

Der Dragoner wollte Hilfe und Verbandplatz ſuchen. Da kam
Schulenburg an mir vorbei. Dieſen fragte ich nach Verbandplatz
und Doktor. Er verſprach, ſich danach umzuſehen. Unmittelbar
darauf wurde ich Auerswaldt's“) anſichtig, ſchwer verwundet und
gebrochen zu Pferde. Er rief aus: „Mein armes, liebes Regiment!
Es war nicht meine Schuld. Es war Befehl. Es war nöthig.
Hoch lebe der König!“ Dann traf ich Brühl, der zum Verbandplatz
ritt und einen Arzt mit Tragbahre ſchickte. Jnzwiſchen war ich mnrt
Mühe durch Fallenlaſſen vom Pferde gekommen. Zwei verſprengte
Jnfanteriſten und ein Major Gröben hatten mich aufgefangen und
ins Gras gelegt. Dort hörte ich das erſte Befriedigende vom Ein
jährigen Behſe, welcher Bill nach dem Pferdeſturz noch geſund zu
Fuß geſehen hatte. Demnächſt erſchien der Arzt und theilte mir
nach genauer und ziemlich ſchmerzhafter Unterſuchung der Wunde
mit, daß der Knochen unverletzt ſei. Auf meine Frage, ob ich nach
ſechs Wochen wieder würde beim Regiment ſein können, ſprach er
aber ſeine Zweifel aus.

Endlich, nach oberflächlichem Verbande, als die Schatten der
Nacht ſich ſchon langſam herabſenkten, wurde ich mit einer Anzahl
ſchwer Verwundeter auf einen Leiterwagen gebracht, um dem
nächſten Feldlazareth zugeführt zu werden. Der franzöſiſche Bauer,
welcher den Wagen führte, ſchien ſich ein Vergnügen daraus zu
machen, zur Qual der Verwundeten über die unebenſten Stellen des

Von Auerswald war der Oberſt des Erſten Garde-Dra-
gonerRegiments; er erlag ſeiner Verwundung wenige Tage nach

ſchlechten Weges Trab zu fahren. Jch wurde durch dieſe Brutalität
und das klagende Stöhnen der anderen Verwundeten beſonders
eines durch die Bruſt geſchoſſenen Offiziers) ſo wüthend, daß ſch
mich trotz meiner Schmerzen in dem ſtoßenden Gefährt aufrichtete
und den verblüfften Franzoſen unter Erhebung des Revolvers
mit Donnerſtimme in den verletzendſten Ausdrücken ſeiner Sprache
ſo bedrohte, daß er mich erſchreckt und ſprachlos anſah und von
dem Moment an im langſamſten Tempo weiterfuhr.

Als wir auf der Ferme Mariaville ankamen, war es ſchon
dunkel. Wir wurden von dem Lazarethperſonal mit der ſchlechten
Laune überanſtrengter Menſchen empfangen, und es wurde kaum
Hoffnung gelaſſen, noch einen Platz unter Dach zu erhalten.
Schließlich wurde ich eine enge Treppe hinaufgetragen und in einem
ſehr angefüllten kleinen Zimmer auf Stroh in die Reihe der ſchon
vorhandenen Verwundeten gelegt. Links neben mir, hart an der
Wand, lag der tödtlich verwundete Oberſt Auerswald. Er ſagte
mit leiſem Stöhnen: „Ach Bismarck, Sie auch. Mein armes Regi-
ment! Mit mir geht's zu Ende.“

Bald darauf erſchien zu meiner Freude mein Bruder. Er
verſorgte uns reichlich mit Waſſer, indem er ſelbſt einige Eimer
herauftrug. Das Fieber ließ nach und ich fühlte mich verhältniß-
mäßig wohl, als mein Vater in unſer kleines Zimmer eintvat.
Er hatte am Morgen des 17., als er im Stabe des Königs hielt,
hinter ſich einen Offizier über die Verluſte des 16. ſprechen hören
und vernommen, wie dieſer ſagte: „Von den Garde-Dragonern
iſt über die Hälfte aufgerieben. Auch der eine Bismarck iſt todt,
der andere ſchwer verwundet.“ Mein Vater wandte ſich ſofort zu
dem Sprecher um und fragte, wo das Generalkommando oder der
Generalſtab des X. Korps zu finden wäre. Auf die ihm gewordene
Auskunft iſt er dann, wie mein Vetter Karl Bismarck-Bohlen ſpäter
erzählte, in ſo raſendem Tempo nach der angegebenen Richtun
geritten, daß er ihm kaum zu folgen vermochte. Durch Geneva
VoigtsRhetz erfuhr mein Vater demnächſt, daß nur einer von uns
verwundet ſei, der andere lebe. Er ritt auf die ihm als meine
Unterkunft bezeichnete franzöſiſche Ferme Mariaville los und traf
an ihrem Eingange meinen mit Waſſertragen beſchäftigten Bruder.
Die leicht verwundeten und kriegsgefangenen franzöſiſchen Offiziere
auf dem Gehöft machten ſehr erſtaunte Geſichter, als der in ſeiner
Generaluniform ihnen wohlbekannte Bismarck einen ſtark be
ſchmutzten gemeinen Dragoner in ſeine Arme ſchloß.

Meinem Bruder war kurz vor oder mitten in den franzöſiſchen
Linien das Pferd durch die Feſſel geſchoſſen worden, ſodaß es tn
voller Fahrt ſtürzte und ihn dabei nicht freiließ. Als er, um los
zukommen, den Säbel holte und den Koppelriemen durchſchneiden
wollte, hielt das Pferd dieſen wohl für eine Peitſche und ſprang
von ſelbſt wieder in die Höhe. Er benutzte es nun als Schild gegen
die franzöſiſchen Geſchoſſe, während er zu Fuß ſeinen Rückzug an-
trat. Bei dieſem Marſche über das Leichenfeld redete ihn ein durch
beide Füße geſchoſſener Dragoner mit der Bitte an, ihn mitzu-
nehmen. Mein Bruder hob dieſen Mann mitten im Feuer auf ſein
Pferd, das ſchon von mehreren Kugeln getroffen war, und mar-
ſchirte weiter bis in das Dorf Mars-laTour.

Jch hatte noch eine ſchlechte und unruhige Zeit und hörte auf
meinem Schmerzenslager den Donner von St. Privat und Grave-
lotte, bis der von meinem Vater mit Mühe aufgetriebene ein
ſpännige Planwagen mich aufnahm, und Schritt vor Schritt in
achtſtündiger Fahrt nach. Pont-à-Mouſſon brachte. Das dortige
Quartier war ſchön und geräumig. Jch war 24 Stunden ganz
allein darin, bis mein Vater mit dem Hauptquartier von den
Schlachtfeldern zurückkam. Die nächſten Tage waren für mich
recht intereſſant; ich hörte viel und ſah mancherlei Beſucher, unter
Anderen auch den immer liebens würdigen Kronprinzen, welcher
voller Theilnahme zu mir kam.

„Es iſt häufig,“ ſo ſchließt Graf Herbert Vismarck dieſen
hochintereſſanten Abſchnitt ſeines Kriegskagebuchs, Verwunderung
ausgeſprochen weshalb nach unſerer Attacke die franzöſiſche Jn
fanterie, wohl über 4000 Mann, nicht wieder vorrückte, ſondern
ſtehen blieb und ſich ſchließlich rückwärts konzentrirte. Die fran
zöſiſchen Heerführer ſollen geglaubt haben, daß wir die Spitze des
im Anrücken befindlichen Gardekorps geweſen ſeien, während that-
ſächlich kein Mann Reſerve hinter uns ſtand. Mir iſt ſpäter geſagt
worden, der feindlichen Jnfanterie ſeien die Patronen knapp ge-
worden, weil ſie ſich bei dem raſenden, ohne Kontrole und ohne
Kommando auf unſere Attacke gerichteten Schnellfeuer verſchoſſen
hätten. Jedenfalls erreichte unſer Eingreifen mehr, als man er
hoffen konnte, nämlich, daß das franzöſiſche Vorgehen zum Stehen
kam und daß in der Folge die Bazaine'ſche Armee am 18. Auguſt
nach Metz hineingeworfen werden konnte.“

Vermiſchtes.
Chriſtian de Wet. Bekanntlich haben die deutſchen Chriſtiane

dem heldenmüthigen Namensvetter aus Transvaal in Schierſtein ein
Denkmal geſtiftet. Die Beiträge ſind aus allen Gauen Deutſchlands,
aus ganz Europa zuſammengefloſſen. Theilweiſe waren ſie von be
geiſterungsvollen Briefen und Gedichten begleitet. Eines der
hübſcheſten Gedichte, das einen Naſſauer Chriſtian zum Verfaſſer hat,
veröffentlichen wir im Folgenden

Se kriehn Dich net, Se kriehn Dich nek,
Se kriehn Dich net de Wet,
Un meine' ſe', ſe hätte Dich,
Un nix mehr könnk errette Dich
Da biſt De widder weg.
Se hatte oft als Beute Dich
Umzingelt ſcho un freute ſich
Un ſchriee alle um die Wett:
„Mer hawwe Dich, de Wet, de Wek I
Da ſtellſt De Dich im Bügel auf
Schwingſt iwwer'im Kopp den BVüchſenlauf

Un im Gallopp wie Sturmlind brauſt
Mit Hurrah biſt De durchgeſauſt.
Un widder kriehte ſe Dich net
Du tapferer Chriſtian de Wert l
Ei warum kriehn ſe Dich dann nie
Mit aller ihrer Strategie?
Dein Name giebt die Antwort drauf,
Jhr liewe Leute, baßt emal auf:
Von vorne ſchreibſt De Dich de Wet,
Doch lieſt mer Dich von hime: e
So heißt De widderum Tewed,
Kei Unnerſchied zu finne.
Un grad ſo gehts dem Jngliſchmann,
Will er Dich attackiere,
So kannſt De ihn, wie's keiner kann,
An ſeiner Naſ' rumfiehre.
Er meint, er hätt Dich in der Front
Un packt Dich doch von hinne,
Un bis er das entdecke konnt,
Warſt De net mehr zu finne.
Un glaubt der Feind e annermol,
Er kämpft noch mit der Nachhut,
Und Du fliehſt iwwer Berg und Thal
Dieweil das Reſtche Wach thut:
Da ſtanden ſe vor Deiner Front
Un eh ſe ſich beſinne konnt
Da hatte ſe ihr Fett.
Von links: de Wet, von rechts: Tewed
Von vorne wie von hinne
Tewed, de Wet, Tewed, de Wet
Se könne Dich net finne,
Se kriehn Dich net, Se kriehn Dich nek,
Se kriehn Dich net, de Wetll
Un meine ſe, ſe hätte Dich
Un nix mehr könnt errette DichSo biſt de widder weg.

Die deutſche antarktiſche Expedition verunglückt? Man
ſchreibt aus London unter dem 19. November: Ein „Standard“
Korreſpondent drahtet aus Kapſtadt unter dem 18. November,
daß dort große Beunruhigung herrſche darüber, daß di
deutſche antarktiſche Expedition an Vord der „Gauß“ bisher ni
eingetroffen iſt. Sie wurde bereits vor der engliſchen Expedition
an Vord der „Discovery“ in Kapſtadt erwartet, um die letzten
Vereinbarungen für ein gewiſſes Zuſammenhandeln zu treffen,
ehe ſie den weiten Weg nach Süden antreten. Die „Gauß“
verließ Hamburg am 11. Auguſt, ſollte die Jnſel Aſcenſion anlaufen
und ihre Ankunft daſelbſt nach Kapſtadt melden; aber nachdem ſie
die Kanariſchen Jnſeln vor etwa zwölf Wochen verlaſſen hat, iſt
in Kapſtadt nichts wieder von ihr gehört worden. Sie iſt jetzt
volle ſechs Wochen verſpätet, und man fürchtet hier, daß ihr ein Un
glück zugeſtoßen ſei.

Ein franzöſiſches Urtheil. Jn einem kürzlich erſchienenen
Buche „Lang iſt's her“, heitere und ernſte Erinnerungen aus
dreißigjähriger Dienſtzeit im Frieden und Krieg, von Konrad
Alberti, Oberſtleutnant a. D., erzählt nach dem „Schwäb. Merkur“
der Verfaſſer eine hübſche Epiſode, die eine paſſende Jlluſtration
zu den Chamberlain'ſchen Schmähungen unſerer Armee bildet.
„Als in einem Dorfe, auf dem Marſche nach Compiègne, meine
Geſchäfte, die ich beim Durchreiten zu erledigen hatte, erledigt
waren, ſagte mir der Maire, der, wie alle ſeine Kollegen, die ich
kennen gelernt habe, ſehr liebenswürdig war, daß er eine Bitte
an mich hätte. Ein alter, achtzigjähriger Herr, der gelähmt ſei
und nicht gehen könne, hätte den dringenden Wunſch, einmal einen
Pruſſien zu ſehen und mit ihm zu ſprechen, ob ich dieſen Wunſch
erfüllen wolle? Ich war ſofort dazu bereit und fand einen uralten,
wachsbleichen Mann mit weißem Haar und lebhaften ſchwarzen
Augen auf ſeinem Bett, meiner wartend. Er hieß mich mit ganz
friſcher Stimme herzlich willkommen und dankte mir mit einem
Händedruck. Dann mußte ich mich an ſein Lager ſetzen und mit
ihm eine Flaſche Burgunder trinken. Er erzählte nun, daß ep
ſchon 1814 die Preußen kennen gelernt und ſeine Landsleuke en
ihrer großen Furcht vor den ſchrecklichen Ulanen immer beruhigt
habe. „Jch habe ihnen geſagt, die Söhne werden ebenſo brav und
gut ſein, wie die Väter geweſen ſind, und ſo war es auch en
Allem.“ Seiner Lähmung wegen hatte er immer nur die Truppen
von Weitem geſehen, aber mit Niemand ſprechen können. Jch
war der erſte Pruſſien, mit dem er ſich nach über einem halben
Jahrhundert wieder unterhalten konnke. Als er das Eiſerne Kreuz
ſah, rief er: „Ach, ich erinnere mich ſehr gut, ganz wie damals.

„Jhre Väter trugen es auch an der Mütze und am Tſchako.“ Jch
blieb wohl an eine Stunde bei ihm, und als ich ſchied, reichte er
mir die Hand und ſagte: „Sie ſind wohl der letzte Preuße, den ch
ſpreche. Jch habe ſie nun zweimal in meinem Leben geſehen und
gefunden, daß die Söhne ebenſo gut wie die Väter ſind. Zum
dritten Male werde ich es nicht wieder erleben und hoffe dasſelbe
für Frankreich.“
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Hermann Arnhold Go.,
BRank-Commamclit-Gresellschaft,

Alte Promenade
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An- und Verkauf von Werthpapierem.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Dinlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu
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Einladung
ur Mitglieds Verſammlung
es Halliſchen Zweigvereins

des Evang. kirchlichen Hilfs
vereins am Dounerstag, den
28. November um 3 Uhr im
Rofenthal, Weidenplan 4.

Tagesordnung:
1. Satzungsänderung.2. Wahl zum Beirath.

m den Vorſtand
r Vorſitzende

6342) Juſtizrath.

Café

und Conditorei

Preitag, den 29. November, Abends 7, Uhr
in den „Kaisersälen“:

D Comcert Gdes S jäh Pianisten und Componisten

Leo Paul Schramm
aus Wien.

Compositionen von Liszt. Rubinstein, Schumann,
Chopin, PaderewsKi, sSchramm ete.

Ausführliches Programm an den Ansechlagsäulen.
Karten nummerirt Mk. 2,50, unnummerirt Mk. 1,50, Stehplatz

Mk. 1, in der MHusiKalienhandlung Heinrich Hothan,
Grosse Steinstrasse 14.

C. Zorn
Leipzigerstr. 5. Fernr. 2254.

ff. Torten, Gehäck,
Eisspeisen, Crémes

in feinster Aus-
führung.

Pension Linde,
Grosse Steinstrasse 29.

erreichen voraussichtlich mehrere SchülerOstern 1902 ihre Ziele. Die freigewordenen Stellen

können dann anderweitig besetzt werden. Gefl. Anmeldungen

höftichst erbeten. e
Welt Panorama,

Gr. Ulrichſtr. 6, I.Geöffnet von 2 16 Uhr.

China, die tSteruwarte.
Nächſte Woche Riviera.

Geübte Plätterin
empfiehlt ſich den geehrten Herr

ſchaften in und außer dem Hauſe.
Z. erfr. Ludwigſtr. S, p. r.

Ziehung 29, 30 dovember, 2, 3. 4. December in in BerlinPrivat-Kapitallstent

Leset dio (2137„Neue Börsen-Zeltung“,
Probenummern gratis und franko
durch die
Exped. Bern sW- Zimmerstr. 100.

Maschinen, Formen

Geräthe
sur Rinrichtung für Räckereit,

Conditorei und Küche
liefert dio Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Gebrauchtes, noch erhaltenes

Schaukelpferdzu kaufen r f. unker
0077 an die Exped d. Ztg.

Gebrauchte Pianino
in S nur 200, 300,

un
B. Däll. An der Univerſität 1.
Edle HarzerKanarieufänger,
à 5, 6, 8 und 10 Mark per Nach-
nahme verſendet Ernil Lined,
Benneckenſtein im Hochharz.

Krin Bruch mehr!

Naudi
Gew.

o Zg r o
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2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch r 728meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen z
Medaillen und 3 höchſten Aus 3
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“ S
delrönt nicht von ſeinem Bruch 37
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit
Dantfſchreiben gratis und

ranko durch das r
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
porto. Für Deutſchland

Erust Mur, Dro e rzperie,
Osnabrück, Nr

Violinen,
Kaſten, BVogen, Saiten in gro
k. Answahl empfiehlt

Hunger, Schatrenſtr. 3.
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Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Cewinn

im Ziehungssaale der Kgl. General-Lotterie-Direction, 600000 Loose.

J. Wohlfahrts- Lotterie
au Zwecken der Doutschen Schutagebiete.o S Flarlk
16,870 Geldgewinne, ohne Abzug:

S 7 OOO00000100000
506000-50000
28000- 28000

Wohlfahris J,gose versendet der General-Debit: Bank gesehuttLud, Müler bo.

und in Hamburg, Nürnberg. Münehen-
Telegramm Adresse Glücksmüller.

Porto und Liste

80 Pfg. extra

in er lixmn,
Breitestrasse 5

An enet e Preis M. 3.00 per Nachnahme.

Proussisohe Römer Forgiolerings Iogtalt

w. zu BerBin, Kaiserhoſstr, 2. renStaatsaufsicht.

Bis April (901 ausgezahlte Versicherungsbeträge: (00 Millionen Mk.

am Rentenversicherung
zur FinKommenserhöhung und Altersversorgung-

am Kanitaluersicherung mfür Aussteuer, Militärdienst und Studium.
Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor

Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann BörnerPoppe in Artern.
in Cölleda. Friedrich Hitgenfeldt, Buchhbündler in Cönnern. Starek-
loff Rathmann in Delitzsch. Carl Krause, Apotheker in Eckartsberga
Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschenhagen,
Stadtrath a. D. in Eisleben. Otto Spiegler in Hettstedt. H. Lucas,
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Julius Meissner in Leiprig,
Fohannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin.
August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfautseh in Merseburg.
Oscar Uiehtenberg, Apothoker in Mühſberg (Elbe). A. Vogel in Naum-
burg. Carl Brechtel in OQuerfurt. A. Schander in Sanger-
hausen, Markt 19. Emil Thinlus in Torgau. R. Geleitsmann, Lehrer
in Weissenfeſs, Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. M. H. Merker

Jede Schrift wird garantiert schön, Hott, fliessend, bei Anwen-J gung ges gestzl. gesch. höchst einfachen Schönschreibapparates.
Fachurteile: öberraschend praktisch, verdient das Wort ausge-
zeichnet, leistet vortrefft. Dienste, überraschend günstige Erfolge. S

Idealzentrale Hof a. S., 17.

(2551in e 6. C. Bothe 8 Sohn in Zeitz

Esty- orgel
mit zwei Manualen, 19 Regiſtern,

tadellos erhaltenes, großartiges Jnſtru
ment, für Kirche oder großen Salon
paſſend, iſt mir für einen billigen

Preis zum Verkauf übertragen.

J. An der Univerſität 1.

Klavier- Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. ertr. d. Biüthner- Fil.

RervenKraukheiten!

heumatismus
un Fran regten heilt

mit Erfolg

Fritz Kirchnor,
Heil-Magnetifeur,

es Mauerftraſte 2.

Nervöſes ſoyſſeiden,

Geſichtsſchmerz,
e Nervenſchwäche.

Geehrter Herr Pfiſter!
Es iſt eine große Freude ſür uns,

Jhnen ſchreiben zu können, daß meine
Frau durch Jhre Anordnungen von
ihrem 21 jährigen nervöſen Kopf-
ſchmerz, heſtig auftretendem Ge
ſichtsſchmerz, großer Mattigkeit
und Schwäche befreit iſt und denanzen e ne Schmerzen arbeiten

ann ihr Kopf iſt ſo gut gebeſſert.Des Morgens beim Aufſtehen lacht

ſie oft vor lauter Freude, daß die
qualvollen Schmerzen verſchwunden.
Der liebe Gott möge Sie ſegnen, und
wir danken Jhnen tauſendfach für ſo
eine gute Heilung. Dieſes Zeugniß
können Sie nach Velieden veröffent-
lichen.

Wardhauſen (Kr. Cleve).
Hermann Tepeſt nebſt Frau.

Die Echtheit obiger Unterſchrift des
Herrn Hermann Tepeſt bezeugt

Gemeinde Wardhauſen (Kr. Cleve).
Fr. S. Noſter, Gemeindevorſt.

Man wende ſich ſchriftlich an
A. Pfister, Spezialbehand-

den. Oſtraallee 7.
lung nervöſer Leiden, in Dres-

(6 382

Dr. Wilhelm Rasch. Abrechtstr. 38.

Max Lincke, i
Seohrelb- u. Kaufmänniscehes Vnterriohtainatitut

von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſiſtraſze I.
Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's Modernen kaufm. Bihliothek“ Leipzig.

Gothaer Cobensvereſcherungsbamt
Versicherungsbestand am I. Juni 1901: 7978, Mihionen Mark.
Bankfonds I. 1901: 261 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1901: 29 vwis 1289 der Jahres
Mormalprämie je nach dem Alter der Versicherung.Vertreter in alle (Saale): 1357

DER BESTE
ALLER LIQUEVURE.
Man achte immer darauf, dass sich

am Fusso jeder Flasche die viereckige
Ptiquatte mit der folgenden Unterschrift
des Genera'direktors befinde.

Aerztlieh

Die Wortwarke Béenedictine ist
in Deutschland gesehützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechshungen führerden,
unterstehen dem Gesetze.

In Halle a. S. zu haben bei Johannes
Grün, Hubert Keer, Zoologischer Garten,
Potte/ Broskowski, Gr. Ulrichstrasse 28,Gebr. Zorn, Votl., Ulrichstr. A. Krantz Nachf., Ernst Oehse

Leipzigerstrasse 95.

e e HANMBURG.

Preisaussehreihen.
Nebengenannte Firmaeröfnet- hiermit für Schu-

S I|ler unter 1I5 Jahren eine
Preisbewerbung für clie

besten schriftlichen Dar-
e stellungen der bei dem

G BKechenspiel Ich hab's
angewandten arithmeti-
schen, geometrischen und
I mechanisch. Grundsätze.

Als Preise sind eine An-S rahl wertvoller Werke

Ungemein lehrreiches, E
zum Nachdenken anre-
gepdes mathematisen es

piel für aufgeweckteaben und ung chen

von S 15 Jahren. Hoch-
interessant und verblüf-
fend auch für Erwachsene
durch scheinbar unerklär-
liche Rechenergebnisse.
Zu beziehen vom Unter-
zeichneten sovie v. vielen e
Ladengeschäſten. Preis
MK. 2. Händler hohen der Jugendliteratur aus-
Rabatt. Albrecht Semte, gesetzt. Nähres ist jedemMünchen V. Spiel zu entnehmen

Winter-Fahrplan. Bahnhorf Malle-
Thüringen 3.24 5.48 Be Thbüringern: 3.4082 (von7.52082 1000 D 10.48 83 ((nach München] 4.41 D 5.28 4 (ven Merſe

Seuttgart-München) 11.2282 1.69 D kurg) 6.34 (von Erfurt) 6.52 D (von
(über Jena Probſtzella-München) 1.18 MailandStuttgart) 9.02 82 9.51 4

2.154 4.0082 5.455 7.23404 bie (von Eiſenach) 12.35 1.04 à
Merſeburg) 7488 (Ciſenach-München) 2.32 82 4.39 D. 5.05 5.2682
9.20 (bis Köſen) 10.38D (Stuttgart 8.20 8 9 (von Siuttgart-München)
Mailand) 10554 (bis Merſeburg) 8.24 9.21D 1155
11.21D 11.444 (bis Erfurt).

M Serlin 3.44 4.45D 500 e Berlin 312 4.37 7.389.56D 7.034 9.0682 11.004 2.108 (won Wittenbek) 9.54 D 10 142
2.46D 4.43D 5.3988 5.45 10 448 2 11.1882 1.05D 209
82482 8.544 (bis Wittenberg) 3.50D 5.194 7.3283 9.10
9.28 P 12.32 10.32D 11.18 1127D.

N Ceiyzig: 2.514 4.32 5.434 Ceipzig: 4.42 6.35 6550
7.30 7.4582 8.3083 9.154 7.46 9.51210.40 11. 1082 1.104
10.22 10.488 12.10* 1.40 1.2883 3.374 4.284 530 6.28
3.194 5.0782 5.3583 6324 (nur Werltags) 7.10 83 J 7.28
718 842 9233 11.1084 8412 9.415 10.24 1040 82 12. 16
12.00

Norshaufen-Caſſel: 5.224 per Caſſel-Nordhaunſfen: 6.45
6.574 (bis Sangerhauſen) 9.104 7.208 9.50 1.22 242D 4.16
11.00 82 12.004 (bis Eisleben) (won Sangerhaufen) 523 7324 (von
2.154 3.54 D 6.00 9230 (bis Eis Eisleben) 8.2482 10.
leben) 10.4082 11.214 (bis Nordh.)

2172 ToxganCottbus: 7.4582 Heu Cottbus-Torgan: 7.25 (ven
7.533 11.34 24882 6.22 Torgau) 1016* 1.0288 3.104
11 28 (bis Toergau). 7.38 10 44 10 2887.

Magdeburg: 4 7.00 ver Magdeburg: 242* 7.274 (von
10.50 11. 1382 1.404 3.454 5.53 Cöthem) 7.3882 8.2782 948
7.14 s 8.814 1042 82 12.22 (6is 10.3082 1.405 311 50388
Cöthey). 7.004 924 11.048.

e HalberſtadtGoslar: 4.824 P Goslau-Halberftadt: 5.22 (nu
755 11.32 1.418 3.42 6.18 Werktags von Cönuern) 7.19- (von
10.39 (bis Halberſtadt, von da ab 457
Schnellzug).

Hettſtedt:
300 (bis Dölau) nur bis 31.10. 7.20
Nach Bedarf bis 15. Nov. er. und ab
3. März k. Js. an Sonn und Feſttags-
nalm. nach Tölau 2.30 320 3.30

90 4.4.30 6.00 6. 320 7.20 8.80

Halberſtabt) 10.134 12.41
7328 914411.38

6.00 10.00 2.00 Be Hettſtedt: 7.34 12.25 4.20
Dölau nur bis 1.11. 5.217.20 Dölau
9.05. Nach Bedarf bis 15. Nov. er. und ab

15. März k. Js. an Sonn und Feſttags
nachm. ab Haide: 223 258
4.20 5 58 7.28 6.58 7.25 8.28.

J

r



6.45
4 16*

PerſſEhſabeth, übnigin von e

Sei sparsam Wer dieſes Wort recht verſteht, ſteht bei allen Dingen zuerſt auf die Qualität der Waare. Die beſte und billigſte Würze iſt das ſeit Jahren bewährte „Maggi zum
Würzen“, wovon wenige Tropfen genügen, um faden Suppen und Speiſen augenblicklich einen feinen und kräftigen Wohlgeſchmack zu geben. Leere Originalflaſchen
zu 35 Pfg. werden für 25 Pfg., ſolche zu 65 Pfg. für 45 Pfg. und die zu Mk. 1,10 für 70 Pfg. in allen Kolonialwaaren-Geſchäften mit Maggiwürze nachgefüllt.

Stadt- Theater
Direktion: M. Richards.

Sonntag, den 24. Nov. 1901,
Nachmittags 3 Uhr.

1. FremdenVorſtellung zu
kleinen Preiſen:

Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

Friedrich von Schiller.
Regie Oberregiſſeur Scholling.

onen:

England Roſen.Maria Stuart Aenigin

ren cenänd S Ch.v. Schul
angene in Englan v. Schultz.

Robert Dudley, Gra
von Leiceſter Ed. Kunath.Georg Talbot, Graf
von Shrewsbury. C. Schreiner.

Wilhelm Cecil, Baron
vonvBurleigh, Großſchaſt C. Schmalz.

Graf von Kent O. Engelke.
Wilhelm Daviſon,

Staatsſekretär M. Schiefer.Amias Paulet, Ritter,
Hüter der Maria Theo Raven.
ortimer, ſein Reffe H. Traeger.

GrafAubeſpino,franz.
Geſandter H. Beckow.

Graf Bellievre, außer
ordentlicher Bot-
ſchafterv. Frankreich C. Scholling.

Okelly, Mortimers
Freund C. Stahlberg.h zw. eit.üter der J s G. Jungk.t ihr Haushof
meiſter Fritz Berend.a ne ennedy, ihre

Paulmann.Margeretha Kurl hre

en Mehnert.Ein Page S. Bötticher.
Offizier r Zeibwache E. Läbben.

Franzoſe und engliſche Herren.
rabanten ofdiener der Königin

von England. Diener u. Dienerinnen
der Königin von Schottland.

Kaſſenöffn. 2 1 Anfang 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
72. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
18. Vorſtellung anſter Abonn.
Neu einſtudirt. Neu inſcenirt.
Der Evangelimann.Mſttaliſches Schauſpiel in 3 Auf

ian Meißner erzählten wahren
egebenheit v. Dr. Wilhelm Kienzel.

In Scenggeye vom Direktor
Richards.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Friedrich Engel,
Juſtiziär im Kloſter
St. Othmar C. Brandes.Martha, deſſen Nichte

und Mündel E. Borchert.
Magdalena, deren

Freundin H. Behnnöé.

e nach einer von Dr. Leopold

JohannesFreudhofer,

Schullehrer zu St.
Othmar Joſef Fanta.Mathias Freudhofer,
deſſen jüng. Bruder.
Amtsſchreiber im
Kloſter O. Schroeter.

Xaver Zitterbart,
Schneider G. Foerſter.Schnappauf, Büchſen

macher Raven.Aibler, ein Bürger E. Guth.Deſſen Frau Paulmann.
i Huber M. Heinze.ans, ein junger

Bauernburſch Gruſelli.Der Rachtwächter rtz Thal.
Eine Lumpenſammlerin
Ein Knabe Elſe Becker.Kaſſenöffn. öe/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag den 25. Nov. 1901,
bends 74 Uhr.

73. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

55. Abonnements- Vorſtellung.
Farde: bIam.

Auf allgemeines Verlangen.

WVndime.
Romantiſche Oper in 4 Alten.

Nach Fouqués gleichnamiger Er-
zählung frei bearbeitet.

Muſik von Albert
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 16x Uhr.

Auswärtige Theater.

Sepniag den 24. und Montag,
den 25. November 1901.

Leipzig (Neues Theater): Die
Hugenotten. Montag :Carmen.

Leipzig Altes Nacht und
Morgen. Haus Roſenhagen.

Erfurt (Stadt Theater) Nachm.
Die Jungfrau von Orleans.
Abends: Der fliegende Holländer.

Montag Der Poſtiſlon von
Lonjumeau.

Weimar (HofTheater): Geſchloſſen.

Ktaats Hedaille in Gold 1806.

Aildebrand
Deutscßer Aufſtao

MK. 2.40 das Pfl.

Deutsase Scßoſcoladle
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften,

Theodor Hildebranc e Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr, Majestät des Königs.

Direktion: Richard Hubert.
Vom 16. November an

Die Truppe La Rainge, Bravour
Parterre Gymnaſtiker mit ikariſchen
Spielen. Mlle. Marianne m
ihrem Transformations Ballet Art
„„Die vier Jabreszeiten.““ Theo
two Paulys mit ihrer Sportſcene:
„Auf dem LawnTennisPlatz“. Groß
artigſter Drahtſeil-Akt! Brothers
Reinsch, Equilibriſten an der

Stange. Die Fred
arzahni-Truppe mit ihrer Burlesk

„Muſikantenſtreiche“.

err Ernst Perzina mit ſeinem
urkomiſchen AffenEnſemble. Sieben
Akrobaten Affen? Die beſte
Dreſſurnummer der Gegenwart.
The Cliftons, akrobatiſche Kunſt
radfahrer. Der hier noch nie geſehene
Sprung mit dem Wagenrad von der
fünf Meter hohen Treppe auf das
lebende Piedeſtal! Frl. Melani
Roberti, weiblicher Humoriſt.
Herr Narciss Mertens, Original-
GeſangsHumoriſt mit ſeinen neueſten
Senſationsſchlagern 1. Ranges.
Jules Greenbaums „„American-
Bioscope“ mit ſeinen colorirten

lebenden Juni er
Die Jungfrau vonen Orleaus. en

Größte ſenf. Vorführ.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 24. ds. Mts.
(Todtenfeſt):

re en.ipolo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, in nächſter
Nähe vom Hauptbahnhof.
Heute Sonnabend

ns Gaſtſpiel der
3 ehten Lraxsvagl
z und HranjeFreiſtaat

Buren
„Wild-SüdAfrika“.
Außerdem das Rieſeuprogramm:

Paul Batty,
Littke Carlsen,
Erik Brothers,
Hugo Spengler,
Mirzl von Wenzl,
Soeurs Devona,
Concordia-Trio,
Brooks u. Dunkan,
Dröses Velograph.

seeeeeoeeoooooee
Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Srauhausſtr. 7empfiehlt ſeine Lokalitäten als

Montag Die Haubenl erch gomüthlichen Zufenthalt.

Walhalla- Theater.

Großer Elite-Spielplan

e mere J
eben

vom
S nein n ets

Qualitätin ſt

e per

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, in nächſter
Nähe vom Hauptbahnhof.

Sonntag, den 24. Nov.,
Abends 8 Uhr:

Einmaliger Portrag
des bekannten Luftſchiffers

Herrn Paul Spiegel
aus Chemnitz

über ſeine

Erlebniſſe
in den höheren Regionen.
Höchſt ſpannende Schilderungen
ſeiner Ballonauffahrt bei gutem
Wetter, bei Regen, bei
Sturm, bei ſchwerem Ge
witter, bei Nacht, die Auf

in Thorn, ſeine Ge-
angennahme als vermeint-

licher Spion durch Koſaken,
Andrées Nordpolfahrt e.

Preiſe wie gewöhnlich.

Reſtaurationsbetrieb.
Anfang 8 Uhr. Ende x11 Uhr.

Restaurant

„Reiohshof

Bier aus der
Halleschen Act.-Brauerei,
Schwabinger Brauerei

Pilsener Actien- Brauerei

Diner 1 Mk.
Saal für Pestlichkeiten.

e

Weinstuben

„Z. Klause.“
Inh.:

Franziska Winkel,
Alte Promenade 34.

I.

64. S S.

ln beher a un
Kinder 30 Pfg.

Zur
Bestchtigung des Thierparks

täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm.

Besuch des Lokals nach 5 Uhr frei.
e Robert Johannes Abend, e

“g 0st her Dialekt-Vortrag.
Tante Malchen's e re während xrguſe-

Erlehniſe Kaisera nie (ki. Saaſ). tage in Königsberg
Karten à Mk. 2,00 (nummerirt), Mk. 1,25 (unnummerirt) in der

Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße,und an der Abendkaſſe 6165
z SSimg-Akagiemie.

(Leitung: Professor O. ReubKe.)
J wontag, den 25. Novbr. [901, Abends 7, Uhr

in den „Kaigersälen“
Symphonie- Concert

unter gefälliger Mitwirkung von Frl. Blse Broysen Halle. S
orchester: Die Kapelle des Füs.-Regts. Generalfeldmarschall S

Graf Blumenthal (Magdeburg.) No. 3

Programm Beethoven: Symphonie No. 2. D-dur.
J Liszt: Die Ideale. Symphonische Diehtung. Schubert-Liszt: Reiter-

marsch. Kretschmer Arie für Sopran. Lieder am Klavier.
Karten 2zu 3, 2, 1,50 u. 1 Mark in der Hofmusikalien-

handiung Reinhold Koch, Barfüsserstrasse 20. Daselbst
J Musikführer zur Sywphonie und zur symphonischen Dichtung

à 20 Pfg. Studirende beim Castellan der Universitüt.
—vuòſQſ üSaolsehiossbraueres Haſſe-G.

Mittwoch, den 27. Rovember, Abends 8 Uhr:

Vokal und Jnſtrumentalkonzert
zum Beſten der Ferienkolonien und der Krippe, ausgeführt von
dem Geſangverein der Bäckerinnung, dem Männergeſangverein
Halle-G. und dem Geſangverein „Wiederhall“ unter gütiger
Mitwirkung der Henschel'ſchen Muſikkapelle.

Leitung: Lehrer WilIno.
Programme, die zugleich als Eintrittskarten dienen, ſind in den

Kolonialwaarengeſchäften von A. Reichardt, Burgirofe und
Louis Beyer, Reilſtraße zu 25 Pfennig, an der A endte e 5
30 Pfennig zu haben.Thaſſa-Festsäie,
Geiststr. 42a. (Inh.: Herm. Kunze.) Fernspr. 818.

Empfehle meine neuen Säle zur Abhaltung von Feſtlichkeiten
jeder Art unter coulanten Bedingungen.

Am Restaurant
Mittagstiſch zu 75 Pfg. u. 1 Mk., im Abonnement billiger.

e Stamm zu Kleinen Preisen,

franz Jraeger

Mofläefercnt, c
S vWVeingrosshandlung

a Rannische Strasse 23. e
e Fernsprech Anschluss No. 500.

Specitalität:

Bordeaux-Weine
von den ersten Firmen in Bordeaux bezogen.

Rheinweine,

Mosel- u. Saarweine
direkt von Produzenten eingekauft.

Preislisten yg und franco zu Diensten.r
Ihaln Pglil Lüke's Hötel.

Großer Saal Dorlelder Billard.
m

Sonnabend, den 28. Dezember per Stunde 40 P.

noch frei. 57Kleiner Saal mit Rebenraum Reich auége ſattetes, noch gut er

ltenes Jnſtrament billig zubis 150 Perſ. faſſend) in der ha JWare noch frei. verkaufen. Karlſtr. 14.



M alle a. S.,
Gr. Steinstrasse 88.

Seidenhaus Es Sor9
Weihnachts- Ausverkauf

5 ermässigte Preise.

Speceialgesechäſft für und Seidenstofre.
Einen

Pqosgten:

Als vortheil haften GelegenheftskKauf empfeble:Schwarzen reinseidnen Damast.

Meter 2,00, 2,25 und 2,50 MarkK-

„;„ò hSchwarz zenberger,

e

S

Fernrur 688.

Louis Böker, Halle g. S.
2 dem Neubau von

II. C. wegav-gntox7 7.Grösstes
Special- Geſchäftshaus e Porzellan, Glas, Steingut.

M Ausstattungen in jeder Preislage.
S SpeiseserviceS KaſfeeserviceWasehtisehgarnituren 4bette Gſert Arrfer nen

Krystanigerviee anerkannt billigſten Preiſen.

e Bierservice Beste Qualitäten.Bowlen
e Liqueurservice ete. ete.S
S

T Versand nach auswärts unter Garantie vür Bruchrreiheit. Verpackung frei.

e e e ne

Fernſpr. 1257

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und

Maschinenplättanstalt
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

m Gardinen find davon ausgenommen.
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigener
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Weihnachts Ausstellung I. Etage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

w. Schochwitz, 22. Nov. (Auszeichnung.) Dem landwirthſchaftlichen Atbetter Karl Lautenbach hierſelbſt iſt vom Kaiſer

für ſeine treuen 50jährigen Dienſte in einer Wirthſchaft das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

O Wittenberg, 22. Novbr. Biber. Otter.) Der Guts-
beſitzer Müller in Dabrun an der Elbe fing in der vergangenen Nacht
in einem Tellereiſen einen ſehr ſtarken, 51 Pfund ſchweren Biber mit
prachtvollem Fell und wunderſchönen Zähnen, den er in dem Fang
ziſen tödtete und hier an einen Kürſchner verkaufte. Ebendort er
legte in dieſen Tagen der Weinbergsbeſitzer Bader, einen ſtarken Fiſch
otter, der ebenfalls hier verkauft. wurde. Der Fang dieſes Fiſchräubers.
iſt doppelt lohnend, einmal des ſchönen Felles wegen, dann aber zählt
der Fiſchereiverein zu Merſeburg für die eingeſandten Klauen eine
Prämie von 4,50 Mk.

m. Mühlberg a. E., 22. Nov. (Kreisbahnangelegen-
heit. Herrichtung einer Grabſtätte. Mäd-chenturn en. Diebſtahl.) Der hieſige Bürger Verelkn
beſchloß in ſeinex geſtrigen Sitzung, zur Förderung des Kreisbahn-
projektes im Kreiſe Liebenwerda eine Petition an den Provinzial
Landtag zu richten, worin gebeten wird, die von dem Landtage zu
bewilligenden antheiligen Mittel zum Bau der projektirten Linienzu bewilligen. An den hieſigen Wagiſtrat und den Kreis- Ausſchuß
ſoll je eine Abſchrift der Petition zur Kenntnißnahme und Befür-
wortung abgeſandt werden. Ferner wurde beſchloſſen, den Ma-
giſtrat zu erſuchen, die Grabſtätte des früheren Bürgermeiſters
Meßner auf hieſigem Friedhofe, welche aus Mangel an Pflege
im Laufe der Jahve ſehr verfallen iſt, in dankbarem Andenken
deſſen, daß der Verſtorbene ſich große Verdienſte um die Stadt er
worben hat, auf ſtädtiſche Koſten würdig herzurichten und zu er-
halten. An den hieſigen Volksſchulen ſoll nach einem Beſchluſſe
der Kreisſchul-Jnſpektion. vom 1. Januar bezw. 1. April nächſten
Jahres ab der obligatoriſche Mädchenturnunteèerricht ein
geführt werden. Eine geprüfte Turnlehrerin iſt bereits angeſtellt
worden. Die 16 Jahre alte Marie Friedel ſtahl dem Bäcker
meiſter Richter hier zwei Gänſe von der Straße weg. Die eine
Gans hat ſie ſofort geſchlachtet und verkauft, der anderen aber,
da ſie merkte, daß der Verdacht ſich auf ſie lenkte, den Hals ab

Gans bei ihr gefunden werde.
o. Merſeburg, 23. November. (Verſetzung.) Der Regierungs

und Forſtrath von Freier in Weidnig iſt vom 1. Februar 1902
ib an die hieſige Königl. Regierung verſetzt.

geſchnitten rn in die Elbe geworfen, um zu verhüten, daß die

Weißenfels, 22. Nov. (Städtiſches.) Der Bericht des
Magiſtrats über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde Ange
legenheiten im Rechnungsjahr 1900,01 iſt erſchienen. Aus demſelben
iſt zu erſehen, daß die Bevölkerung am Schluſſe des genannten Jahres
28 261 Einwohner zählte. Unter den 172 größeren Fabriken und ge
werblichen Anlagen befinden ſich 59 mechaniſche Schuhfabriken und
6 Schuhausputzereien. Das Waſſerwerk erzielte einen Betriebsüberſchuß
von 3031,72 Mk. Die Gasanſtalt ſetzte 118 651 Kubikmeter Gas ab,,
d. h. 27 040 Kubikmeter weniger als im Vorjahre. Der Rückgang er
giebt ſich aus dem ſtetigen Anwachſen des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks,
aus der Einrichtung einer eigenen elektriſchen Lichtanlage der hieſigen
Bahnverwaltung, ſowie aus der Einführung des 9 Uhr
Ladenſchluſſes. Das Ehlcektrizitätswerk erzielte einen Ueber-
ſchuß von 24 418 Mk., das Schlachthaus einen ſolchen in Höhe von
1873,86 Mk. Das ſtädtiſche Armenweſen balancirte in Einnahmen
und Ausgaben mit 51 833,10 Mk. Die Geſammtkoſten des Kaiſer
Wilhelm Denkmals betrugen 66 526,61 Mk. Das geſammte ſtädtiſche
Schulweſen bedurfte eines Zuſchuſſes von der Kämmereikaſſe in Höhe

von 221 568,43 Mk. An Gemeindeſteuern wurden 454 514 Mk. ver
einnahmt, darunter 19 786 Mk. Umſatz- und 6076 Mk. Hundeſteuern.
Die Bierſteuer ergab 16 116,83 Mk. Die gegebene Ueberſicht weiſt ein
reines Käminereivermögen von 1562 303,35 Mk. und ein ſolches der
übrigen Kaſſen, Jnſtitute, Stiftungen und Fonds in Höhe von
1884 852,68 Mk. nach, ſodaß das Geſammtvermögen 3 447 156,03

Mark betrug.
Eichſtedt, 19. Nov. (Roman des Klavierſtimmers.)

Seit mehreren Tagen hielt ſich hier ein Klavierſtimmer Wilh. Schneider
aus Leipzig nebſt ſeiner Fran auf und machte bei einigen hieſigen
Einwohnern ſehr gute Geſchäfte, man ſpricht davon, daß er ſich in
einem Hauſe für Jnſtandſetzung eines alten Klaviers 200 Mk. aus-
zahlen ließ. Von hier aus begab ſich Sch. nach Baumersroda und
machte von dort aus ſeine Geſchäftsreiſen, bis ihn das Unglück in Perſon des
Gendarmen Altenburg aus Mücheln ereilte. Derſelbe war durch einen Steck
brief aus Halberſtadt, welcher auf den Namen „Klavierſtimmer Denkert aus
Merſeburg“ lautete, auf den Schneider aufmerkſam geworden und ver
folgte deſſen Spur. Als Schneider nun am Freitag beim Landwirth
Reinicke in Ebersroda ein Klavier ſtimmte, erſchien Herr Altenburg
plötzlich im Hofe und machte ſich zuerſt mit der angeblichen Frau des
Sch. bekannt, welche ihm im Hausflur des Herrn Reinicke entgegen
kam, Dieſelbe gab an, daß ihr Mann nicht in der Stube ſei, räumte
aber ſchließlich dies ein und gab auch zu, daß ſie überhaupt nicht
Ne Frau des Schneider ſei, ſondern die unverehelichte Louiſe Struz
aus Magdeburg. Der in der Stube ſitzende Schneider bekam
Wind von dieſer Unterhaltung im Hausflur und ver-

„duftete in ſchleunigſter Flucht durch das Fenſter. Nachdem der
Gendarm min die Struz vorläufig feſthalten ließ, holte er ſofort
ſein Pferd, um dem Sch. nachzuſetzen und ihn nicht etwa erſt ins
Holz entkommen zu laſſen. Schneider machte auch den Verſuch, ins
Feld zu entkommen, kehrte aber um und verſteckte ſich in einem
Gehöft unter einem Wagen, wo ihn der Gendarm ſchließlich er
wiſchte. Hier gab derſelbe denn auch zu, daß er der wegen Betrugs
ſteckbrieflich verfolgte Klavierſtimmer Denkert aus Merſeburg und
die Struz nur ſeine Begleiterin ſei. Letztere wurde freigelaſſen,
während Denkert nach Freyburg an das dortige Amtsgericht abge
liefert wurde.

Wimmelburg, 22. Nov. (Diebſtähle.) Geſtern Nach-
mittag wurden die ruſſiſch polniſchen Arbeiter Kutz und Janocha von
hier zur Haft gebracht, weil dieſelben ihren Kameraden faſt ſämmtliche
Sachen geſtohlen hatten, desgleichen der ruſſiſchpolniſche Arbeiter Stra
ſock, welcher einer Arbeiterin 46 Mk. geſtohlen haben ſoll. Letzterer
)at ſchon im Juli d. J. einem Mitarbeiter eine Uhr mit Kette ge
ſtohlen. Jedenfalls in dem Glauben, daß dieſer nicht mehr hier ſei,
war er kürzlich wiedergekommen, worauf ihn ſein Schickſal erreichte.
Das Schönſte iſt noch, daß Kutz, welcher zuerſt mit feſtgenommen, der
jenige iſt, welcher Straſock die Uhr geſtohlen hat. Jetzt ſitzen beide feſt.

Erfurt, 22, November. KKranzſpende.) Unter den am
21. Nov., am, Geburtstage der Kaiſerin Friedrich, im Mauſolenm zu
Potsdam niedergelegten Kranzſpenden erregten ein großer, entzückender
Kranz aus blühender Ericg und ein Rieſen-Lorbeerkranz Aufmerkfam
keit mit der Widmung: „Seinem unvergeßlichen Chef das Offizierkorps
Füſilier Regiments von Gersdorff.“ Die Kränze, Meiſterſtücke der
Bindekunſt, waren von M. Peterſeims Blumengärtnereien in

Erfurt angefertigt. S(O Worbis, 22. November. (Die Stadtverordneten
wahlen) wurden geſtern vorgenommen. Jn der 3. Abtheilung er
hielt der Landwirth N. Hünermund die meiſten Stimmen, doch iſt eine
nochmalige Wahl nöthig, weil ſich in der Zählerliſte ein Jrrthum
herausſtellte. Jn der 2. Abtheilung ſiegte der bisherige Stadt
verordnete Rentier Heine über den Rechtsanwalt Tittel. Jn der
1. Abtheilung erhielten beide Kandidaten (Mühlenbeſitzer Solf und
Gerichtsrendant Dettler) die gleiche Stimmenzahl, ſodaß eine Stichwahl
nöthig iſt. Der neue Wahltermin iſt am 6. Dezember.

O Worbis, 22. November. (Jubiläum.) Das Feſt des
100 jährigen Beſtehens der evangeliſchen Kirche in Gerterode wurde
heute begangen. Die Pfarrer der Nachbargemeinden nahmen an der
Feier theil. t

Frofe (Anhalt), 21. Nov. (Verſchüttet.) Zur
Tageban der Braunkohlengrube wurde der polniſche Arbeiter Nitzth,

J„S-ZZdZ
der ſich während der Nachtſchicht an eine Kohlenhalle gelegt hatte,
verſchüttet. Nach faſt einſtündiger Arbeit gelang es, den Verun-

glückten als Leiche hervorzuholen.
Weimar, 21. Nov. (Landtag.) Nach der Vorlage

betr. die Geldanlagen bei der Leipziger Bank be
trug die Forderung der Hauptſtaatskaſſe an die Bank am Tage
der Konkurseröffnung neben 12 324,07 Mk. Zinſen 649 710,51
Mk. mit dieſen Beträgen iſt die Hauptſtaatskaſſe im Konkurſe an

gemeldet. Zur Zeit kann nicht mit Sicherheit angegeben werden,
mit welchem Betrage dieſe Forderungen zur Befriedigung gelangen
werden, wenn auch angenommen werden darf, daß der größere
Theil der Forderung Deckumg finden wird. Da ein Betrag
in Höhe der Forderung nicht auf längere Zeit den verfügbaren
Mitteln entzogen werden kann, ſo wird die Zuſtimmung des Land-
tages dazu beantragt, daß die Forderungen als Außenſtände des
landſchaftlichen Stammvermögens behandelt, und daß aus dem
letzteren 649 710,5 Mk. den. Kaſſenbeſtänden zugeführt werden.

W. Jena 21. Nov. (Bibliothekar.) Nachdem derUniverſitätsbibliothekar Dr. Steinhauſen einem Rufe nach Kaſſel
als Vorſtand der ſtädtiſchen Bibliothek gefolgt iſt, wird bei der

peligen Univerſitätsbibliothek der Licentiat der Theologin Will-
o m m von der Gießener Univerſitätsbibliothek eintreten.

W. Eiſenach, 22. November. (Sozial demokratiſcheArbeitgeber.) Bei den geſtrigen Wahlen zum Gewerbegericht

ſiegten ſowohl in der Klaſſe der Arbeitgeber als auch der Arbeit
nehmer die Kandidaten der Sozialdemokraten mit großer Majorität.

Leipzig, 22. Nov. (Eine Gaseyploſion) hat
geſtern Nachmittag im Grundſtück Petersſtraße 44 (Großer Reiter)
ſtattgefunden. Daſelbſt war ſtarker Gasgeruch bemerkt worden.
Als der Hausmann Büchner und ein in der Kronprinzſtraße wohn-
hafter Kaufmann nach dem Defekt an der Gasleitung ſuchten,
und hierbei auch die Thür einer Toilette in der erſten Etage
öffneten, erfolgte in dem genannten Raume die Exploſion. Beide
Perſonen erlitten hierbei im Geſicht und an den Händen erhebliche
Brandlvunden. Jn der betreffenden Toilette war der Gasarm
gbgeſchraubt und vermuthlich geſtohlen worden. Jnfolgedeſſen

war das Gas ausgeſtrömt. Dadurch, daß man mit offenem Lichte
den Raum betrat, entzündete ſich, das ausgeſtrömte Gas und das

Unglück war geſchehen.
Pirna, 21. Nov. (LLeidtragende auf dem Fahr-

rade) könnte man am Dienstäg bei einem auf hieſigem Fried-
hofe ſtattfindenden Begräbniſſe eines Copitzer Einwohners be
merken. Augenſcheinlich gehörte der Verſtorbene bei ſeinen Leb
zeiten einer Radfahrer- Vereinigung an und gaben ihm nun ſechs
Sportskollegen auf dem Rade das Geleit zur letzten Ruheſtätte.

O Zittan (Sachſen), 22. November. Verhaftung eines
amerikaniſchen Konſuls.) Eine ſchlimme Verwechs
lung iſt der Zittauer Polizei paſſirt. Sie hat den hieſigen
amerikaniſchen Deputy- Konſul Paul Schilling durch
einen Schutzmann in Civil in ſeiner Wohnung feſtnehmen und
nach der Polizeiwache bringen laſſen. Anlaß dazu bot
ein von der Magdeburger Staatsanwaltſchaft hinter einen wegen Be
trugs und Unterſchlagung flüchtigen Dr. Matthes erlaſſener Steck
brief. Herr Schilling proteſtirte energiſch gegen ſeine Verhaftung und
legitimirte ſich durch ſeine von der amerikaniſchen Behörde
beglaubigten Papiere, aber umſonſt. Wie der Betroffene einem
Vertreter der „Zitt. Morg.-Ztg.“ mittheilte, hat man ihm auch
ſeine Brieftaſche, Geld im Betrag von mehreren 100 Mk., die dem
Konſulat gehörten, und ſeine Werthſachen abgenommen ihn wie einen
Verbrecher in eine Zelle geſperrt und ſeinem dringenden Verlangen,
einen Richter zu ſprechen, erſt nach Verlauf von eiwa fünf Stunden
ſtattgegeben. Herr Schilling hat in Berlin der amerikaniſchen Bot
ſchaft. und dem Auswärtigen Amte von dem Vorfall Mittheilung ge
macht, um ſich auf dieſem Wege Genugthuung zu verſchaffen, zumal,
wie er angiebt, ſeine ſchließliche Freigabe ohne ein Wort der Ent
ſchuldigung erfolgte,

e h J 99Weihnachtsbüchertiſch.

I. 2;Jm Verlage von Hermann J. Meidinger zu Berlin
ſind für das diesmalige Weihnachtsfeſt folgende ſehr empfehlens-
werthe Buchneuheiten in eleganter Ausſtattung für unſere Jugend
erſchienen: Goldſchmieds Töchterlein. Erzählung für junge Mäd-
chen von Eliſabeth Halden (Agnes Breitmann). Mit einem Titel-
bild in Heliogravüre von Max Blöck. Eleg. geb. 4 Mk. Die Erzäh-
lung behandelt das Umſichgreifen der Reformation unter Kurfürſt
Joachim I. von Brandenburg, beſonders den heimlichen Uebertritt
ſeiner Gemahlin Eliſabeth zum lutheriſchen Glauben. Es iſt mit
Freude zu begrüßen, daß die Verfaſſerin wieder einen hiſtoriſchen
Stoff für ihr neueſtes Werk gewählt hat. Gerade für junge Mäd-
chen werden Erzählungen aus der preußiſchen Geſchichte ſehr ge
wünſcht, ſelbſt von allerhöchſter Stelle. Daß der Stoff nicht trocken
vorgetragen wird, ſondern mit allen Vorzügen Haldenſcher Er-
zählungskunſt behandelt iſt, macht die Lektüre des Buches zu einer
hochintereſſanten, für unſere jungen Mädchen ſehr begehrlichen.
Chriſtian De Wet. Der Held von Transvaak. Erzählung aus dem
Befreiungskampf der Buren von F. Klinck-Lütetsburg. Mit
4 Aquarellen nach Originalen von M. Ränike. Biegſam gebunden
3 Mk., in Leinen gebunden 4 Mk. Bei dem allgemeinen Jntereſſe,
das der ſüdafrikaniſche Krieg an ſich, die muthige und kraftvoll-
entſchlöſſene Kampfesnatur Cheiſtan De Wets aber im Beſonderen
gezeitigt hat, darf ein Buch, das den vielgerühmten Helden zum
Mittelpunkt einer kräftig fortſchreitenden Erzählung hat, auf die
Beachtung der ganzen ziviliſirten Welt von Alt und Jung un
bedingten Anſpruch, erheben. Wie auch der frevleriſch begonnene
Krieg enden möge, die Sympathie aller Völker gehört den Buren,
die als diejenigen triumphiren werden, welche die höhere Sittlich-
keit repräſentiren. Das Buch verdient die allergrößte Verbreitung
unter allen Schichten der Bevölkerung, beſonders aber wird es die
reifere Jugend begeiſtern. Kinderleben. Erzählungen, Märchen
und Räthſel von M. v. Eſchen (Mathilde v. Eſchſtruth). Mit
einem Vorwort von Otto v. Leixner und 4 Aquarellbildern nach
Originalen von M. Ränike. Eine Jugendſchrift, die der fein
ſinnige Aeſthetiker Otto v. Leixner mit einem Vorworkt ausgegeich-
net hat, wird überall gute Aufnahme finden. Er ſagt zum Schluß:
Jch wünſche der neuen Auflage, daß ſie in recht vielen deutſchen
Häuſern heimiſch werde und ſich Kinderherzen gewinne. Worte
ſind ja nicht allmächtig, aber der ſanfte Zwang der Phantaſie kann
ſie als Samenkörner im Herzen feſthalten, bis bewußter Wille ſich
ihrer erinnert und ſie pflegt, ſo daß ſie zu nährendem Korn reifen.

Am Kamin. Nordiſche Märchen und Erzählungen von Richard
Guſtafsſon. Mit 34 Kopfleiſten ünd 4 Aquarellen nach Origi-
nalen von Willy Werner. Ein prächtiges Buch des bekannten

ſchwediſchen Jugendſchriftſtellers Guſtgfsſon. Das ſind einmal
ganz andere Geſchichten, die Jeden feſſeln müſſen. Alle Er
zähluugen ſind unauffällig ſehr pädagogiſch, ſie behandeln das
Glück im beſcheidenen Elternhauſe, im Vaterlande, das mehr bietet
als die Ferne, kurz, das richtige Sichabfinden mit dem wirklichen
Leben. Das Glück iſt nicht in Glanz und Reichthum, ſondern in
der Arbeit zu ſuchen, in der Selbſtzufriedenheit, im Rechtthun und
Edelſein. Es iſt ein Genuß, das Buch zu leſen. Die Liebesſaat.
Erzählung für junge Mädchen von Eliſe Maul. Mit einem Titel-
bild in Heliogravüre von M. Ränike. Die Erzähung enthält eine
einfach und ſchlicht vorgetragene, übrigens nicht neue Geſchichte,
aber in ihrer Einfachheit iſt ſie tiefergreifend und feſſelt bis zu
Ende. Nirgends ſtößt man auf Taktloſes und Unpaſſendes; überall
ſind die vädagogiſche.? Geſichtsvunkte ſehr gut feſtgehalten; die
Charakteriſtitk iſt ſcharf und gut. Die Liebe, welche zur Heirath
führt, erſcheint nur wie eine unbewußte Ahnung, die Beſchreibung
der allgemeinmenſchlichen Liebe aber iſt ſehr rührend und ver-
edelnd

Aus dem bekannten Verlage von Carl Flemming
Glogau, ſind uns folgende Novitäten g „Herzblättchens
Zeitvertreib,“ Band 46 (Neue Folge Band IV), begründet von
Thekla von Gumpert, herausgegeben von Berta Wegner Zell.
Elegant gebunden Mk. 6, Seit Generationen in den beſten
deutſchen Familien des Jn und Auslandes eingebürgert, ſucht
„Herzblättchens Zeitvertreib' mit jedem neuen Bande den alt
bewährten Ruf aufs Neue zu verdienen. Für Mädchen und
Knaben von 4 bis 10 Jahren berechnet, wird es auch von älteren
Kindern noch mit Vergnügen und Nutzen geleſen, da ſein Jnhalt
ſo reich und vielſeitig, daß er den verſchiedenſten Anſprüchen genügk.
Die ganz Kleinen, die noch nicht ſelber leſen können, be ihre
Freude an dem reichen, künſtleriſchen Bilderſchmück, lernen
ſpielend die vorgeleſenen Verschen und Märchen, löſen leichte
Räthſelaufgaben und finden in müßiger Stunde unterhaltende
Beſchäftigung in Ausführung der allerliebſten kleinen Handfertig
keiten, welche jeder Band in Fülle bringt. Und ſo verſteht man
daß auf den weihnachtlichen Wunſchzetteln unſerer Kleinen „Herz
blättchens Zeitvertreib“ ſtets obenan ſteht. „TöchterAlbum,“
Band 47 (Neue Folge Band IV), begründet von Theklä von
Gumpert, herausgegeben von Berta Wegner-Zell. Elegant ge-
bunden Mk. 7,50. Poeſie und Proſa, biographiſche und geſchicht
liche Beiträge, Reiſeſchilderungen und Kuülturelles, Kunſt uns
Kunſthandarbeiten und noch viel anderes iſt in dem umfangreichen
Bande zu finden, nur keine Liebes und Heirathsgeſchichten. Und
gerade das dürften deutſche Mütter als einen beſonderen Vorzatg
des Buches anſehen. Ausſtattung und bildlicher Schmuck ſind ge
ſchmackvoll und reich. Hervorragende Mitarbeiter auf allen Ge
bieten haben gern ihre Feder in den Dienſt des „Töchter-Albums“
geſtellt in der Ueberzeugung, daß für die Jugend das
Beſte eben gut genug ſei. Und da der ganze reiche Inhalt auch
darauf berechnet iſt, in unſeren jungen Mädchen das Gefühl für
das echt Weibliche, für Jugendluſt und Jugendfriſche zu ent
wickeln, dürfen wir getroſt, ſagen, daß das „Töchter-Album“ amnt
an allererſter Stelle unter den Märchenbüchern ſteht. e

Die Verlagshandlung von Ferdinand Hirt u. Sohn
in Leipzig legt folgende neue Jugendbücher auf den Weih-
nachtstiſch: Kaiſerreich und Gottesreich. Erzählung aus. den Tagen
der erſten chriſtlichen Märkhrer. Nach Henrhk Sienkiewicz „Quo
vadis?“ für die reifere deutſche Jugend frei bearbeitet von Brigitte
Auguſti. Mit zwölf Tonbildern von Johs. Gehrts. Jn Prachtband
6Mk., geheftet 4,50 Mk. Der Roman „Quo vadis?“ des Polen
Sienkiewicz hat einen beiſpielloſen Erfolg gehabt und darf als
eines der hervorragendſten litterariſchen Erzeugniſſe der letzten
Jahre bezeichnet werden, wie er denn auch in alle europäiſchen
Sprachen überſetzt worden iſt. Eine bloße Ueberſetzung war nun aber
für den Kreis von Leſern oder richtiger Leſerinnen, dem das vor
liegende Buch in erſter Linie gewidmet iſt, nicht geboten, ja nicht
einmal ſtatthaft. Vielmehr hat die urſprüngliche Erzählung eine
Umarbeitung erfahren, die, ohne der ſpannenden Entwickelung des
Erzählten Eintrag zu thun, alles entfernt hat, was in irgend welcher
Hinſicht ungeeignet erſchien. Durch die ſorgfältige äußere Aus-
ſtattung iſt das Buch eine gewiß willkommene Gabe für junge
Mädchen Aus der Prima nach Tientſin. Erzählung aus unſern
Tagen. Der reiferen deutſchen Jugend gewidmet von Karl Tanera.
Mit acht Tonbildern von E. Zimmer. Jn Prachtband 5 Mk.,
geheftet 3,50 Mk. Dieſe Neuigkeit iſt eine Fortſetzung der in
reiferen jugendlichen Kreiſen allbekannten und allbeliebten Erx-
zählung „Dex Freiwillige des Jltis“ und verſetzt uns demgemäß
in Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit, in welche Tanerg mit
ſicherem Geſchick die Erlebniſſe des Trägers der Handlung zu ver
weben weiß. So finden wir in dem Buche keine Gebilde
dichteriſchen Gedankenfluges, die durch Kühnheit und Sonderbarkeit
den Leſer wohl zu blenden vermögen, bei näherer Prüfung aber als
un wahrſcheinlich ſich herausſtellen und ſchädlich auf die' Ein
bildungskraft des jugendlichen Leſers wirken, zum mindeſten ſeinen
mitleidigen Spott hervorrufen. Die Erzählung iſt recht geeignet,
manches lockende Gaukelbild, das übermüthigen Augen nur zu
leicht vorſchwebt, zu zerſtören und unſere Jugend zu ernſtem Streben
anzueifern. Der Pußtenkönig. Erzählung aus dem ungariſchen
Steppenleben von Brund Garlepp. Mit acht Tonbildern narh
Zeichnungen von Johannes Gehrts. Prachtband 5 Mk., geheftet
3,50 Mk. Das vorliegende Buch iſt der vierte und lelzte Band
der Reihe von Jugendſchriften, die unter dem Geſammttitel
„Jenſeit der Grenzpfähle“ erſchienen find und Kulturbilder aus
weniger bekanntem Volksleben, beſonders Europas, bieten. Die
Grenzen der Aufgabe, die Verfaſſer und Verleger ſich ſtellten,
brachten es mit ſich, daß der Schanplatz der erzählten Begeben
heiten vorzugsweiſe im Oſten liegen muß. Hier beiwegen ſich
denn auch die Geſtalten des vierten Bandes, vor allen die des
„Pußtenkönigs“ ſelbſt; das Leben in den weiten Ebenen Ungarns,
an den Ufern der vielbeſungenen Theiß entrollt ſich vor den
Augen des Leſers in greifbarer Naturwahrheit. Der Ausſtattung
iſt dieſelbe Sorgfalt geſchenkt worden, wie bei den anderen Vänden,
Und 5 auch der Pußtenkönig ein gediegenes Beſitzthum für jede
Vucheret.
Meyers Hiſtoriſch Geographiſcher Kalender für 1902,

VI. Jahrgang mit eiwa 550 Abbildungen (Verlag des
Bibliographiſchen Jnſtituts in Leivzig und
Wien, Preis 2 Mk.) iſt ſoeben erſchienen. Vornehm und ruhig in
der äußeren Erſcheinung, reichhaltig und zuverläſſig im Jnhalt,
iſt er ſo recht zum Hausbuch wenn man einen Ahreiſß-
kalender ſo nennen darf geſchaffen. Der Kalender umfaßt
in geographiſcher Beziehung die ganze Erde, in geſchichtlicher alle
Zeiten, allerdings nicht in dem Sinne einer ſhſtemathiſchen Dar
ſtellung, ſondern in bunter Folge. So finden wir, um ſeine Reich
haltigkeit nur an wenigen und auf gut Glück herausgegriffenen
Beiſpielen zu zeigen, die uralten Temvelruinen von der Jnſek
Phylae im Nil, eine Abbildung des ſächſiſchen Städtchens Zſchopau
aus dem Jahre 1650, die Anlage einer Goldmine in Transvaal,
das Haus eines Häuptlings auf den Marſhallinſeln, die Marter-
ſcene auf einem chineſiſchen fremdenfeindlichen Plakat, eine Grupue
von Aſchantileuten, den Charakterkopf des Stoikers Seneca, Kolo-
nialdirektor Stübel und, horribile dictu, Cecil Rhodes. Jn
dieſer Art wechſelt Bild um Bild. jedes einzelne ein kleines Meiſter-
werk und begleitet von kurzem Text, dem ſich Tagesnotizen, Sprich
wörter, Leſefrüchte und das eigentliche Kalendarium anreihen.
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Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.Städtiſche Kommiffionen.
VauKommiſfion.

Sitzung am Dienstag, den 26. November 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Nachbewilligung von Mitteln zur Pflaſterung der Thalſtraßezwiſchen Cröllwitzer Brücke und an doeftat er Webreiteh des

ſüdöſtlichen Fußweges und Anlegung eines Reitweges. 2. Final
abſchluß des Kapitel III Bauweſen für 1900 und Nach
dewilligung. 3. Genehmigung des Vertrages wegen Ausbaues der
Kaiſerſtraße zwiſchen Kronprinzenſtraße und Kaiſerplatz. 4. Rück
zahlung von Kanalanſchlußgebühren. 5. Erhöhung der Pappelallee
auf der Ziegelwieſe zwiſchen Steinmühle und Peißnitzdrücke. 6. Ab-
änderung der Gehaltsſkala zweier Bauaſſiſtenten.

Bekanntmachung.
Mit dem 31. n 1902 läuft das mit einem Konſortium von

vier VerſicherungsGeſellſcha ten wegen der Verſicherung der ſtädtiſchen
Gebäude und Mobilien gegen Feners- und Exploſionsgefahr
eingegangene Verſicherungsverhältniß ab. Zwecks Abſchluſſes eines neuen

cherungs Vertrages auf einen Zeitraum von fünf, eventüell auch zehn
erfuchen wir hierdurch um Abgabe von Angeboten.

Die Verſicherungsſumme beträgt gegenwärtig 17 868 296 Mark und
Jahren ſetzt ſich zuſammen in Anſehung:

a) der Gebäude der Mobilien
ws Objekten einfacher Gefahr mit 9858 514 Mk. 1368301 Mk.

eervöhter 6300974 340 447
16 159 488 Mk. 1708 748 Mk.

17 868 236 Mk.
Zu dieſer Summe tritt noch innerhalb der nächſten drei Jabre der

Beitrag von 1 823 453 Mk. über die mit verſchiedenen anderen Geſellſchaften
eingegangenen Verſicherungen, welche innerhalb der genannten Zeit endigen
und dem eventuell neu zu bildenden Konſortium ſ. Zt. mit überwieſen
werden ſollen. Der oben angegebene Verſicherungswerth wird ſich außerdem
infolge der in der Ausführung begriffenen Neuabſchätzung der einzelnen
Verſicherungsobjekte noch erhöhen.

In den Angeboten find die Prämien getrennt für Objekte einfacher und
für ſolche erhöhter Gefahr ſowie für die einzelnen Verſicherungsobjekte
nach Prozeuten und gleichzeitig auch Beträgen zu fordern.
Falls hinſichtlich der Objekte mit erhöhter Gefabr verſchiedene Gefahren-
laſſen zu bilden ſind, ſo müſſen auch hierfür die Sätze beſonders aufge
fährt werden. Ferner iſt in den Angeboten anzugeben, welcher Betrag
Jährlich zu den Koſten des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens beigeſteuert werden ſoll.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Angebot auf die Verſicherung der ſtädtiſchen Gebäude und Mobilien

zegen Feuers- und Exploſionsgefahr“ verſehen, bis zum
„O0. Dezember er. Abends 6 Uhr

m Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße Nr. 1, Zimmer 73
ederzulegen, woſelbſt auch Verzeichniſſe über die einzelnen Vrrſicherungs
2bjelte eninommen werden können.

alle a. S., den 18. November 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zwecks Ausführung von Arbeiten wird die Cröllwitzerſtraße

von der Bergſchenke bis zur Wörthſtraße vom 21. ds. Mté. an bis
zuf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 21. November 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

e das hl zerkleinerte Coke 1 Mk. 20
ür das hl großſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 h übernehmen wir die Ab
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das l.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

GEemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom a
19. Aug. 1897bringe ich hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß ich den Termin

zur Ergänzungswahl von 7 Mitgliedern zur Handelskammer
Halle a. S. anſtelle der im J. Wahlbezirke (Stadt Halle a. S., Kreis
rſeburg und Saalkreis) ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren

hen Wilhelm Boehr zu Halle a. S.,
Kaufmann Paul Hofmeiſter zu Halle g. S.,
Sägewerksbeſitzer Gnido Müller zu Halle g. S.,
Malzfabrikant Bruno Reinicke zu Halle a. S.,
JZuckerraffineriedirektor Auguſt Schulze zu Halle a. S.,
Kaufmann Stadtrath Hugo Eichhorn zu Merſeburg,
Mühlenwerksdirektor Fritz Kaumann zu Völlberg,

zur Erſatzwahl für den vor Ablauf ſeiner Wahlzeit ausgeſchiedenen
erktn Kaufmann Max Thieme zu Halle a. S. (mit Geltung bis Ende

des Jahres 1903) auf
Donnerstag, den 5. Dezember d. Js., Vormittags von 9--11

Staude.

Uhr im Saale des Halleſchen Vereins für Getreide- und
Produktenhandel (Börſe) zu Halle a. S., Neue Promenade 2,
feſtgeſetzt habe.

Halle a. S., den 22, November 1901.
Der Wahlkommiffar für den J. Wahlbezirk der Handels

Kammer zu Halle a. S. Guido Muller. (6359
Die der Königlichen Landesſchule Pforta ren Fiſcherei in

einem Theike des Saalbettes mit Fiſchhaus, Feld, Earten, Gräſereinutzung
und Fähre ſoll auf 12 Jahre, vom I. Juli 1902 bis dahin 1914 am
Mittwoch, den 11. Dezember 1901, Vormittags 10 Uhr,
in der Adminiſtration zu Pforta öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Daſelbſt können die Bedingungen werktäglich während der Dienſtſtunden
eingeſehen werden. Die Ausbietung erfolgt doppelt, nämlich mik der

Verpflichtung der Landesſchule zu einem Erweiterungsbau des Fiſchhauſes
und ohne diefe Verpflichlung. Pachtliebhaber haben möglichſt vor dem
Termine, ſpäteſtens in demſelben den Nachweis über ihre Beſähigung zum

Fiſchereigewerbes und über ihre Zuverläſſigkeit zu ſühren.
er Prokurator.

BResehluss, Jm Handelsregiſter A Nr. 270,

Jm Zwan verſteigerungsverfahren
keireffend die in der Gemarkung
Löbejün, Saalkreis, belegenen, im
Grundbuche von Löbejün, Band IV,

Blatt Nr. 224 zur Zeit der Ein
tragung des VerſteigerungsVermerkes
auf den Namen des Landwirthes
Walther Jgenicke in Löbejün
eingetragenen Grundſtücke wird auf
Antrag der betreibenden Gläubigerin
der am 25. November 1901, Vor-
mittags 10 Uhr anberaumte Termin
gufgehoben und ein neuer Ver

eruags- Termin

anf den 13. Januar 1902,
Vormittags 9 Uhr

dem unterzeichneten Gerichte anTerihioſtelle anberaumt.

Löbejün, den 21. November 1901.

Königliches Amtsgericht.

die offene Handelsgeſellſchaft Gebr.
Untermann zu Berlin mit Zweig-
niederlaffung in Halle a. S. be
treffend, iſt eingetragen worden
Den Alfred Kamke und Albert
Retzki, beide in Berlin, iſt Ge-
fammtprokura ertheilt.

Halle a. S., den 15. Nov. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

„J„-„JS „Z

In einer Stadt, reſp. in nächſter
Näbe derſelben, wo höhere Schulen
vorhanden, wird bei ca. 50 000
Mark Anzahlung ein

r W
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
S. V. 2321 an Haasenstein

asmotoren- Fabrik Deutz, NKöln-Deutz,

Otto's neuer Motor
für S aug g

in Grössen von 4--150 Pferdestärken.

Betriebs kraſt 3--4 Mal billiger wie Bampf,
1--3 Pſg. pro Pſerdekraftstunde, je nach Grösse der Anlage

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,

villige AnschaffungsKosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

Glas otorene Fabrik Deutz,

a S,
Patentirt in allen Ländern.

Verkauf.
Am Freitag, den 29. d. Mts.,

beſtehend aus Fachwerksbau, auf
Abbruch meiſtbietend verkauft

werden. [6389Verkaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht,

Halle a. S., d. 22. Nov. 1901.
Magdeburger

Eisenhahnbau- u. Betriehsgesellschaft

Geselischaft mit hesehr. Haftung.

Grundſtück
zu pachten od. zu kaufen geſucht,
u Mitte der Stadt, 1--2000 qm
groß,

Z. 6145 an die Exp. d. Ztg erb.

Gutsverkauf.
mit ca. 90 ba Land iſt mit leb. u.
todt. Jnv. u. Erntevorräthen bei
4 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Offerten unter Z. 6234 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Roggen W. Weizenstroh
kaufen jeden Poſten in geſunder
Waare gegen Kaſſe. (6379

Strohſeil u. Häckſelfabrik,
Gerbſtedt, Fernſprecher 13.

Neues maſſives Wohnhaus,

Branugerſte liegend.

Leuteverhältniſſe.

Anfragen

Nachm. 3 Uhr ſoll in Jſendorf
auf der Grube Hermine Hen-
riette J. unſere Arbeiterbaracke,

oß, mit Thoreinfahrt zu den e Se
Niederlagsräumen. Gefl. Off. unt.

Land wirthſchaft (Prov, Sachſen)

C. Zurhoee Wilh. v. Grappendorf,

Koch- u. Waschküchen.
Manteiöfen, Trockenanlag

Verkaufsstelle Leipzig, GeorgieBinge 19.

Sachsse Co., Hat
fereegyeher Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen

U

en, Schornsteinaufsä

G S,Aelteste Heizungs Firma
am Platze. Gegr. 1876.
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atier Systeme.
tze, Venti
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Schwimm- u. Badeanlagen.

lationsgitter und Rosetten.
eS a

zu den

In Folge Todesfalles iſt ſep. Güt, ca. 110 Hekt., in groß.
Dorf bei Gotha unier günſtigen Bedingungen verkäuflich.

gebände, neue Feldſcheune, Boden überall kleefähig, beſte
Eigene Jagd, vorzügl. lebendes u. todtes

Jnventar, Schäferei, reiche Stroh- und Futter-Vorräthe.

Bahnhof mit Güterabfertigung im Ort, Milchlieferung
an große Genoſſenfſchafts-Molkerei.

vermittelt Annoncen- Expedition Haasen-
J stein Vogler A. -G., Grfurt unter S

uf.

gute maſſive Wirthſchafts-

Gute
[6280

V. 418.
r WStrubes frühe

abzu
Rittergut

zur Saat, auch mit der Hand verleſen, hat
geben

Benkendorf bei Halle a. S.,
Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn

Hiktorig Erbſen

Cönnern (Saale).

Von Montag, den
e 25. d. Mts. ſteht ein

gr. Transport ſchwerſter
e nilchreichſfter, hoch

tragender u. friſchin. AKiüüln e ſehr
preiswerth bei mir zum Verkauf.

W. Neumeister.

Hausgrundſtück
in Naumburg a. S., geſundeſte
Wohnlage, mit gr. Obſtgarken, event.
Bauſtellen, zu verk. Reflek. belieben
Adreſſe u. Z. 6196 in der Exped.
dieſer Ztg. niederzulegen.

Pillengrundſtüch,
hochherrſchaftlich, in der Lafontaine-
ſtraße, mit gr. Vor und Hinter
garten, 18 heizbaren Zimmern,
momentan getheilt vermiethet, aber
auch für eine Familie zum Allein-
bewohnen eingerichtet, billig zu
verkaufen. Näh. durch Rudolf
Mosse, Brüderftraſte.

Sehr gut erhaltener halbverdeckier

Kutschwagen
mit Patentachſen, ein u. zweiſpännig
zu fahren, ſowie ein gut erhaltenes
Einſpänner Kutſchgeſchirr, preiswerth

A Vogler A. G. Hulle E. S.
zu verkaufen.

Magdeburgerſtraße 52.,

12jäbriger brauner ungariſcher

Wallach,
in jedem Dienſt und unter Dame
gegangen, wegen längerer Abweſen-
heit des Beſitzers billig zu ver-
kaufen. Näheres durch Ober-
roſßarzt Rose, Feldartillerie-
Regiment Nr. 75, Halle a. S.

Zuchtſchweine,
OYorkſhire u. Berkfſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 6430

Domäne Schlotheim i. Thür.

5 GeflügelhoſM. Becker,
WeidenauSieg

beſte u. bill. Bezugs
SS quelle für Zucht-
S u. Legehühner 2e.

Prachtkatalog gratis und poſtfrei.

Friſches Obſt

5 c c 7 S J e W
e hSeeJ c S Se h e

Jn Folge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe liefere ich bis auf WeiteresV

Brikett

ngo h

verkaufe vom Kahn an Weineckse

Brücke. Kühne.

e n e e re en 7e e

2

S. ſowie alle Arten Breuumateriglien

bisherigen Sommerpreiſen. J
eorgſtr. 3.

J

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (0,
ActienCapital Mark 9 000000.
Reſerven ea. 2077 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächertn ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtäude, Silber, Petriofen) geneigter Benutzung zu
eipfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bauk-
geſchäftlichen Verkehr als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Aunghme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Creditbriefe auf ans-
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. (6337Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (0.
Große Steinſtraße Nr. 75.

à h e

s wut und sä cher anzulegen, sowie Rath und AusKun“t in
allen Geldaun gelegenheiten durch (6262
Woldemar Thoss, ne
warerrs Verſichernngéſtand ca. 44 Tanfend Policen.

Allgemeineenten- Anſtalt
Gegründet 1833. Z Stuttgart. Oeorganiftrt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Febens-, Renten- u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Auſtalt zu gut.
S Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. (5248
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Meunselvach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

e

giebts nicht mehr, seit Secool existirt.
Einfach billig Erfolg verbläffend.

Dachpix-Gesellschaft Klemann 4 Cie.Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.
r Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise.

U. Roth's Dampfriegelei und Cementfabrik,
5470 Cönnern a. S. Fernſprecher 13.
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